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Zur Lage.
Graf Bülow, unſer Herr Reichskanzler, iſt vor einigen

Tagen wieder in Berlin eingetroffen. Es war gerade keine
Schmeichelei für jene, ſo von Amtswegen berufen ſind, den
Reichskanzler in Abweſenheitsfällen zu vertreten, daß ein
durch die Heimkehr des Grafen Bülow offenbar freudig er-
regter Offiziöſer Bemerkungen zum Beſten gab, die nur dahin
zu verſtehen waren, nun ſei ja alles gut, denn jetzt ſei die Zeit,
vorbei, daß ſelbſt amtliche Stellen nicht wüßten, woran ſie
wären. Daß es ſolche Zeiten gegeben, iſt zutreffend, ob ſie
mit der Heimkehr Bülows beendet ſind, allerdings fraglich,
da bei uns die Politik keineswegs an den verantwortlichen
Stellen gemacht wird, und dieſe manchmal erſt von den
Dingen erfahren, wenn es zu ſpät iſt, ſie rückgängig zu
machen, und ihnen nur noch übrig bleibt, die unverantwort-
lichen Stellen pflichtgemäß zu decken.

Erſt in den letzten Tagen haben wir eine ſolche Epiſode
erlebt. Jn der Angelegenheit der Burengenerale haben die
Offiziöſen, zu denen auch jetzt wieder, wie in der CEaprivi-
ſchen Zeit, das „Berl. Tageblatt“ S tutti quanti gehören,
zweifellos Ordre und Contreordre erhalten. Daraus iſt, wie
es zu gehen pflegt, die übliche Desordre entſtanden. Der
ganze Verlauf zeigte indeſſen klar, daß die ſie inſpirirenden
Stellen über den wirklichen Sachverhalt nicht orientirt waren.
Dieſer Desorientirung iſt es daher auch zu danken, daß wir
in den falſchen Schein gerathen ſind, als hätte der Kaiſer,
um das Mißfallen der engliſchen Blätter vom Schlage der
„Times“ in Wohlgefallen zu verwandeln, auf den erſt von
ihm beabſichtigten Empfang der Buren- Generale verzichtet.
Wir ſagten ſchon, der auf uns gefallene Schein iſt falſch. Das
aber ficht die engliſche Freundſchaft nicht an, die ſich mit dem
Erfolg brüſtet, den ſie in dieſer Sache über unſere Diplomatie
errungen haben will.

Ob. Graf Bülow, wenn er niemals ſeinen Berliner
Amtsſitz verließe, das ändern könnte? Vielleicht bekommt
man auch darauf eine Antwort im Reichstage, wenn dort über
das Swinemünder Telegramm an den Prinzregenten von
Bayern verhandelt werden wird. Graf Bülow wird dieſes
natürlich mit ſeiner amtlichen Verantwortlichkeit decken, ob-
ſchon weder er, noch ſein Vertreter am Hoflager, noch ſonſt
eine der auf der „Hohenzollern“ zurückgelaſſenen amtlichen
Perſonen eher eine Ahnung von der“ Exiſtenz dieſer von der
„Jduna“ abgeſandten Depeſche hatten und haben konnten,
bevor ſie in den Zeitungen zu leſen war.

Da Graf Bülow, gleichviel, ob er in Berlin weilt oder
nicht, auch hierin ſchwerlich etwas ändern wird, ſo haben wir
gleich zwei „Fälle“ nebeneinander, einen der internationalen
und einen der inneren Politik, aus denen man folgern könnte,
daß wir eigentlich eines Reichskanzlers gar nicht bedürfen.
Nun iſt aber nicht nur Graf Bülow nach Berlin zurückgekehrt,
auch der Reichstag iſt wieder da, und der erſtere hat mit dem
Präſidenten des letzteren bereits eine Beſprechung gehabt.
Man braucht nicht mit beſonderer Hellſeherei begnadet zu ſein,
um zu ahnen, was Graf Bülow und Graf Balleſtrem ſo eilig
zu bereden hatten, da jedenfalls die Art der Behandlung be-
treffs des Zolltarifes zur Erörterung geſtanden hat

Angeblich ſoll die Tarifkommiſſion dem Plenum den
allerdings unverbindlichen Rath ertheilt haben, zuerſt über
den Theil des Zollgeſetzes zu verhandeln, der die Minimal-
zölle enthält, dann den Tarif und ſchließlich den Reſt des
Zollgeſetzes zu erledigen. Nach dieſem Modus würden die
am meiſten beſtrittenen Fragen zuerſt den Reichstag be-
ſchäftigen, und die Freihandelspreſſe hofft noch immer, daß
ſchon dabei der ganze Tarif am „Unannehmbar“ der Re-
gierung ſcheitern ſolle. Parlamentariſchem und diplomatiſchem
Gebrauch entſpricht es nun freilich vornehmlich, wenn man
mit der Abſicht einer Verſtändigung an eine Sache heran-
tritt, zuerſt die Punkte zu erledigen, in denen man einig iſt,
um dann allmählich zu den ſchwerſten Differenzpunkten fort-
zuſchreiten. Haben Graf Bülow und Graf Balleſtrem ſich
darüber unterhalten, wie man den Zolltarif im Reichstage
verhandeln ſollte, ſo wäre daraus zu entnehmen, daß Graf
Bülow mit dem oben erwähnten angeblichen Kommiſſionsvor-
ſchlage nicht einverſtanden iſt, vielmehr wünſcht, die großen
Streitpunkte zuletzt verhandelt zu ſehen. Daraus wäre
weiter zu folgern, daß Graf Bülow Zeit gewinnen will, um
zu einer Verſtändigung auch über dieſe Punkte zu gelangen,
daß alſo das „letzte Wort“ des Grafen Poſadowsky
nicht das letzte bleiben ſoll. Wäre das richtig, ſo hätte
man damit einen Fall, der die Erſprießlichkeit des Vorhanden-
ſeins eines Reichskanzlers beweiſt, was jedenfalls gut iſt.
Denn der bisherige Verlauf der Tarifverhandlungen hat
wenig Geſchicklichkeit ſeiner amtlichen Vertreter bemerken
laſſen; hoffen wir alſo mit den Offiziöſen, daß nun Alles
gut werden wird.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. Oktober.

Zum Beſuche der Burenführer in Deutſchland. Die
Burenführer De Wet, Botha und Delarey halten
nun am morgenden Donnerstag ihren Einzug in unſerer
Reichshauptſtadt. Der Reſt des von den Engländern am lieb-
ſten ganz vernichteten Burenvolkes ſendet von den Trümmern
ſeiner Habe ſeine beſten Männer hinaus zu den chriſtlich
denkenden Völkern, um von dem Mitgefühl derſelben die Mittel
zu erlangen, der erbarmungswürdigen Nothlage der Buren

zu ſteuern. Wie in Holland, in Frankreich und anderwärts,
ſo werden auch in Berlin die genannten Burenvertreter in
geradezu enthuſiaſtiſcher Weiſe empfangen und geehrt wer-
den, und an anſehnlichen Gaben für ihren Hilfsfonds wird
es ihnen nicht fehlen. Mag ein ſolcher Empfang dieſer
Männer überm Kanal drüben angeſehen werden, wie man
will, er e hrt nur das deutſche Volk. Nicht aus politiſchen
Rückſichten, die Politik hat ja auch nach Erklärung der
Burenführer mit dieſer Reiſe abſolut nichts zu thun nicht
aus Demonſtrationsſucht gegen die britiſchen Unterjocher geht
die großartige und bewundernde Begeiſterung für die Buren-
führer hervor. Nein, es gilt le diglicheintapferes
Volk zu ehren, das ohne Rückſicht auf das ihm ſonſt
Theuerſte, die Familie, ohne Rückſicht auf Gut und Leben
ausgeharrt hat Jahre hindurch im Kampfe für ſeine Freiheit
ind ſein Vaterland, einem ihm an Zahl und Mitteln weit

überlegenem Feinde gegenüber. Eines ſolchen Volkes Helden
ehrt das deutſche Volk gleich den Seinen, in ſpontaner Kraft-
bricht für ſie die Begeiſterung hervor, kein Nebengedanke
vermag ſie zu verringern: un aufhaltſambrauſt der
Jube! des deutſchen Volkes den Tapferſten
von Transvaalentgegen!Jm Leben der Völker ſind ſolche Augenblicke von großem
Werthe. Sic erinnern die Träger jener Begeiſterung an das
Erhabene und Herrliche vaterländiſcher Tugenden, ſie
wecken den eigenen nationalen Sinn. Gleich-
wie die entſetzlichen Grauſamkeiten, mit denen die Engländer
den Krieg gegen die Buren geführt, die chriſtlichen Herzen
aller geſitteten Völker geweckt und ſie von Anbeginn des un-
gerechten Krieges bis zu deſſen Ende in warmer Sympathie
für die Buren ſchlagen ließen, ja auch ſo manchen Deutſchen
veranlaßten, mitzukämpfen in den Reihen der Buren, ſo
naturgemäß iſt heute unſer Enthuſiasmus für die herz-
gewinnenden Geſtalten der Burenführer. Wir ehren mit
dieſer Begeiſterung auch das Andenken unſerer in Trans-
vaal gefallenen deutſchen Helden, eines Grafen Zeppelin und
anderer Tapferer. Für die Burenführer hegen wir gus vollen
Herzen den Wunſch, daß die Gaben, welche dieſe ſchließlich
ihrem armen Volke bringen, ſo reiche ſein mögen, daß ſie den
Zweck der Reiſe zum guten Theile erfüllen! Die Großartig-
keit ihres Empfanges aber bei all' den verſchiedenen
Nationen möge der Jugend Transvaals, wie auch unſerer
deutſchen Jugend ein weiterer, ſich in die Seele prägender
Beweis dafür ſein, daß es im Leben der Völker nichts Größeres
giebt, als Gut und Blut freudig hinzugeben für das
Vaterland

Eiſenbahnverſtaatlichung in Preußen. Der heutige
„Reichs und Staatsanz.“ bringt eine Ueberraſchung die An-
gebote, welche die preußiſche Staatsregierung den ſechs be-
deutendſten noch übrig gebliebenen Privatbahnen wegen des Rück
kaufs macht der Marienburg--Mlawkaer, der Oſtpreußiſchen
Südbahn, der Altdamm--Kolberger, der Stargard--Küſtriner,
der Breslau Warſchauer und der Kiel-- Eckernförde
Flensburger Bahn. Namentlich die beiden erſtgenannten,
die wegen der Getreide-Ein- bezw. Durchfuhr von Ruß-
land von beſonderer Bedeutung ſind, ſtanden ſchon ſeit langen
Jahren immer von Neuem wegen der Verſtaatlichung in Frage
und Streit auf konſervativer Seite wollte man ſie in national
agrariſchem Jntereſſe dem privaten Einfluß entzogen wiſſen,
andererſeits ſind die Oſtſeehäffen Danzig und Königsberg in
hohem Maße daran intereſſirt, daß der Verkehr auf dieſen
Bahnen und der darauf beruhende Getreidehandel der Oſtſee
häfen nicht beeinträchtigt werde. Die Angelegenheit hat alſo
weitgehende wirthſchaftliche Bedeutung. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß die jetzige Aktion der Regierung ſo geheim wie
möglich gehalten wurde, um die Spekulation mit den Aktien
der zu verſtaatlichenden Bahnen nicht anzureizen.

Mit dem vorliegenden Kaufe wird die vor 24 Jahren be
gonnene Eiſenbahn Verſtaatlichung in Preußen ſo gut wie
vollſtändig durchgeführt, alle bedeutenderen Haupt und Neben
bahnen werden in den Händen des Staates ſein. Für die
Bahnen unterſter Ordnung, die Kleinbahnen, hat bekanntlich
die preußiſche Regierung 1892 eine von der Staatsmonopoli-
ſirung wieder abweichende Richtung eingeſchlagen, indem dieſe
dem Privatbetrieb bezw. den Gemeinden, Kreiſen und Provinzen
überlaſſen worden ſind und nur entſprechende ſtaatliche Sub-
ventionen erhalten. Die letzte bedeutende Verſtaatlichung,
der Ankauf der heſſiſchen Ludwigsbahn, erfolgte 1896. Aus
ihr ging die preußiſch heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft hervor.
Das Staatsbahnſyſtem, welches anfänglich viele und eifrige
Gegnerſchaft erfuhr, hat ſich in Preußen gut eingelebt und
bewährt, ſowohl für den allgemeinen Verkehr wie noch mehr
für die preußiſchen Staatsfinanzen, die aus den Staatsbahnen
rieſige Ueberſchüſſe bezogen haben. Jn den letzten Jahren
lieferten die Staatsbahnen, nach Abzug für Verzinſung,
Amortiſation des Anlagekapitals und nach ſehr hohen Reſerve
ſtellungen, für anderweitige Staatszwecke etwa 175 Millionen
Mark jährlich.

Beſtätigung. Wie „W. T.-B.“ erfährt, iſt zum Ober-
präſidenten von Hannover der Regierungspräſident Dr.
Wentzel-Wiesbaden, zum Oberpräſidenten von Weſt-
preußen der Oberbürgermeiſter von Danzig Dr. Delbrück
und zum Regierungspräſidenten in Wiesbaden der Oberpräſi-
dent Hengſtenberg- Breslau nunmehr beſtätigt
worden.

Zur Kölner Erzbiſchofsfrage erfährt die ultramontane
„Deutſche Reichsztg.“ aus Quelle, daß der Abt
von Maria Laach von Stotzinger ſich demnächſt nach
Berlin zur Vorſtellung beim Kaiſer begiebt. Dieſe
Reiſe hängt mit der Beſetzung des Kölner erzbiſchöflichen
Stuhles zuſammen. Der Kaiſer protegirt den Abt aufs
Entſchiedenſte. Zur Wahl durch das Domkapitel wird es nicht
kommen, vielmehr ſucht die Regierung die Beſetzung des erz-
biſchöflichen Stuhles auf diplomatiſchem Wege zu erreichen.

Bundesrath, Reichstag und Zolltarif. Jn der Sitzung
des Bundesrathes vom Sonnabend iſt allerdings der
Zolltarif erörtert worden. Nachrichten darüber in
der Preſſe ſind jedoch mit Vorſicht aufzunehmen, da das
Reſultat der Beſprechungen geheim gehalten wird. Weiter
wird uns aus offiziöſer Quelle folgende Mittheilung zur Ver-
fügung geſtellt: „Die Chancen des Zolltarifs ſtehen
etwas beſſer. Die Parteien der Rechten werden, wie wir
hören, in der zweiten Leſung auf den Kommiſſionsbeſchlüſſen
beharren. Doch nimmt man an, daß in der dritten Leſung
die Hälfte der konſervativen Partei und die freikonſervative
Partei geſchloſſen für den Entwurf ſtimmen werden. Her-
vorragende Parlamentarier glauben, daß ein geringfügiges
Entgegenkommen der verbündeten Regierungen betreffs des
Weizen- und des Gerſtenzolles ſtattfinden wird.“
Demgegenüber finden wir in der „Schleſ. Morgenztg.“, dem
Organ der ſchleſiſchen Konſervativen, folgende Erklärung:

„Die konſervativen Abgeordneten kommen in den nächſten
Tagen wieder in Berlin zuſammen und haben ſomit Gelegenheit,
ja den Zwang, dauernd miteinander in Verbindung zu bleiben.
Die Beſchlüſſe der Fraktion ſtehen feſt, und
man wird nach ihnen handeln. Auf die Aeußerungen,
die hier und da ein Abgeordneter gethan hat, kommt
es im letzten Grund nicht an. Auch wenn wirklich hier
und da einer der Herren aus privaten Gründen ſich von dem ge
meinſamen Vorgehen ſeiner Parteigenoſſen, wofür bis jetzt auch nicht
der geringſte Anhalt vorliegt, zurückziehen wollte, würde das auf
die Stellung und das Vorgehen der Geſammt-
fraktion ketnen Einfluß ausüben, nur die Folge
haben, daß er für dieſen und den nächſten Reichstag die Be
deutung ſeines Mandates ſelbſt herunterſetzt.“

Die Erhebungen über die Kartelle, die Graf Poſa-
dowsky in der Zolltarifkommiſſion angekündigt hatte, ſollen
demnächſt mit kontradiktoriſchen Verhandlungen über das
Walzdrahtſyndikat und das Drahtſtiftſyndikat ihren Anfang
nehmen. Ein Rundſchreiben des Deutſchen Handelstages er-
zählt über die Prinzipien, nach denen die Erhebung vor ſich
gehen ſoll:

Da es nicht leicht ſein dürfte, geeigneke Vertreter der Abnehmer
der Kartelle zu ermitteln, hat der Vorſtand des Deutſchen Handels
tages die Mitwirkung ſeiner Mitglieder hierbei in Anſpruch ge
nommen. Es werden hierfür nur ſolche Perſonen in Betracht
kommen können, die für ihren Geſchäftszweig von Bedeutung, in
hervorragender Weiſe über die Wirkſamkeit der einſchlägigen Kar-
telle unterrichtet und ihr Urtheil darüber durch eigene Erfahrungen
und zuverläſſiges Beweismaterial zu begründen in der Lage ſind.
Selbſtverſtändlich wird der Staatsſekretär nur eine beſchränkte
Zahl von Abnehmern der Kartelle zu den ohnehin ſchwierigen Ver-
e Wer zuziehen können. Die Auswahl wird alſo nicht leicht
allen.

Nach dieſen Darlegungen wird man gut thun, einen
erheblichen Theil auch der beſcheidenen Hoffnungen zu Grabe
zu tragen. Wenn die Enquete Nutzen bringen ſollte, hätte
ſie durchweg öffentlich, allgemein und vollkommen unparteiiſch
ſein müſſen. Auch dann wäre es wohl ſchwer genug geweſen,
in alle Geheimniſſe der Kartellirungen zu dringen. Bei
dieſem Syſtem der „Ausleſe“ aber, fürchten wir, wird das
Beſte ungeſagt bleiben.

c Die „Fleiſchnoth“ in Köln. Die Stadtverordnekenber-
ſammlung zu Köln hat ſich neulich auch mit der „Fleiſchnoth“ be
ſchäftigt und gegen zwei Stimmen einen Antrag angenommen, der
die Oeffnung der Grenzen verlangt. Zu den Befür-
wortern des Antrags gehörte auch der Centrumsabgeordnete
Trimborn. Die „Rhein. Volksſtimme“ giebt infolgedeſſen für
die Bauern der Rheinlande die Parole aus nichts in Köln
zu kaufen.

Beamte und Poſtanweiſungsverkehr. Durch Ver
fügung des Finanzminiſter s iſt beſtimmt worden, daß
Beträge bis zu 800 Mark einſchließlich an Privatempfänger
und öffentliche Behörden und Kaſſen ohne Quittung, ſowie
bis zur gleichen Höhe ſtaatliche Civilpenſionen, Wartegelder,
Hinterbliebenenbezüge und im Voraus zahlbare Unter-
ſtützungen und Erziehungsbeihilfen ohne Ertheilung von
Quittungen im Laufe des Etatsjahres und ohne jedesmalige
Benachrichtigung des Empfängers von der Abſendung des
Geldes, im Poſtanweiſungsverkehr gezahlt wer-
den können. Der Poſteinlieferungsſchein wird als giltiger
Rechnungsbelag angeſehen. Auf Anregung des Finanz-
miniſters und im Einverſtändniß mit der Königlichen Ober-
Rechnungskammer ſollen dieſe Vorſchriften fortan unter Vor-
behalt jederzeitigen Widerrufs auch bei der Zahlung der
Dienſteinkünfte derjenigen unmittelbaren Staatsbeamten
Anwendung finden, die nicht am Sitze der zahlenden Kaſſe
ihren amtlichen Wohnſitz haben und zufolge Anordnung der
vorgeſetzten Dienſtbehörde ihre Dienſteinkommensbezüge un-
mittelbar mit der Poſt zugeſandt erhalten. Die gleiche
Zahlungserleichterung ſoll den Kirchengemeinden, Kirchen
beamten, Lehrern, ſowie unmittelbaren Staatsbeamten, Kom-
munalverbänden uſw. hinſichtlich der ihnen aus der Staats-
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kaſſe zuſtehenden fortlaufenden Zahlungen für den Fall ein
geräumt werden, daß eine zahlende Kaſſe an dem betreffen
den Orte nicht vorhanden iſt.

Die Anträge wegen Vollſtreckung von Polizeiſtrafen gegen
Perſonen, welche nach der m zur Einſtellung in das
Militär gelangt ſind, haben ſich ſtetig vermehrt. Da mit der Er
ledigung dieſer Anträge eine erhebliche Beeinträchtigung mili
täriſcher Jntereſſen inſofern verbunden iſt, als die betreffenden
Mannſchaften und die mit der Prüfung der Fälle betrauten Offiziere
geraume Zeit dem Dienſte entzogen werden, iſt von maßgebender
Stelle die Anordnung ergangen, auf die thunlichſte Verminderung
ſolcher Fälle hinzuwirken.

Konfeſſionelle Erziehung der Kinder. Die Königliche Re
gierung zu Breslau hat ihrer Rundverfügung betreffend die Ab
gabe der Willenserklärung der Eltern über die konfeſſionelle Er
Ziehung ihrer Kinder folgende Beſtimmung hinzugefügt: 1. Die
betreffende Erklärung kann außer vor dem zuſtändigen Landrathe
auch vor einem Richter oder Notar abgegeben werden. 2. Bei weiter
Entfernung auf dem Lande werden die Landräthe ermächtigt, auf
Antrag im Einzelfalle die zuſtändigen Amtsvorſteher zu beauf
tragen, die Erklärung entgegen zu nehmen. 8. Die Erklärungen der
Eltern ſind in ſolchen Fällen, wo nach der Konfeſſion getrennte
Kreis Schulinſpektionsbezirke vorhanden ſind, von den Landräthen
an die Kreis Schulinſpektoren beider Konfeſſionen zu ſenden

Forſtſtatiſtik. Für die Zwecke einer beim Königlichen
Statiſtiſchen Büreau zu Berlin in Bearbeitung befindlichen Forſt
ſtatiſtik ſoll eine Erhebung darüber ſtattfinden, ob und wieviel Forſt
land in den Jahren 1888 bis 1900 aus privatem Beſitz in den der
Gemeinden oder Genoſſenſchaften übergegangen iſt.

Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte. Am 5. Oktober 1902
hat zu Leipzig in den Geſchäftsräumen der Rechtsanwaltſchaft bei dem
Reichsgericht die 18. Generalverſammlung der Hilfskaſſe für deutſcheRechtsanwälte ſtattgefunden. Das Geſchäſtsjahr 1901/1902 ſchließt ab

mit einer Mitgliederzahl von 4548 gegen 4375 im Vorjahre. Der
Kapitalbeſtand hat ſich von 792 967,68 Mk. im Vorjahre auf
868 030,13 Mk. erhöht. Für Unterſtützungen iſt ausgeſchieden der
Betrag von 94 741,55 Mk., hiervon war am 1. Juli 1902 ſchon über
82 584 Mk. durch Ueberweiſungen verfügt.

Standesamtliche Urkunden. Der Miniſter des Jnnern hat
betr. die Wirfung der Unterſchriftsverweigerung bei Aufnahme
einer ſtandes amtlichen Urkunde angeordnet, daß bei Verweigerung
der Unterſchrift der Grund der Weigerung in die Urkunde einzu
tragen und dahei erſichtlich zu machen ſein wird, ob und inwieweit
der Jnhalt der Urkunde bei der Unterſchriftsverweigerung nicht ge
nehmigt wird. Außerdem haben die Standesbeamten zweck-
mäßigerweiſe in ſolchen Fällen auf die bedenklichen rechtlichen
Folgen hin zuweiſen, welche möglicherweiſe durch eine ſpätere ge
richtliche Ingültigkeitserklärung der Urkunde eintreten können.
x Zigeuner und Vagabunden. Zufolge neuerer Anordnung
ſeitens des Miniſteriums des Jnnern ſind künftig nur noch die
Landesvertreiſungen derjenigen Zigeuner und Vagabunden, welche
nicht auf Er ind der 48 39, 284 und 362 des Reichsſtrafgeſetzbuches
verurtseilt ſind, im Amtsblatt zu veröffentlichen und zwar viertel
jährlich durch den RegierungsPräſidenten. Außerdem iſt neuer
dings angeordnct weorden, daß bis auf Weiteres auch die wegen
Kontraktbruches 2c. ausgewieſenen ausländiſch polniſchen Arbeiter
in dieſe Veröffentlichungen aufgenommen werden. Jm Central
polizeiblat ſind die vorerwähnten Landesverweiſungen nicht zu
veröffentlichen, dagegen alle übrigen Fälle von Landesbverweiſungen.

Der „Mißgriff“ des Wiesbadener Schutzmanns. Wir
geben nachſtehend die Details der bekannten Wiesbadener
PolizeiAffäre nach den amtlichen Feſtſtellungen:

Frau v. D., eine durch ihr Aeußeres und ihre Kleidung (ſie
krägt das Haar kurz geſchnitten, dazu einen weichen Herrenhut
und ein DamenReformKoſtüm) auffällige Erſcheinung, welche ſich
anläßlich der Ceneral Verſammlung des Bundes Deutſcher Frauen
Vereine in Wiesbaden aufhielt, promenirte am Montag, den
6. d. Mis. Nachmittags in der Friedrichſtraße daſelbſt. Anwohnern
der Straße und Vaſſanten fiel die Dame auf; ſie wurde angeſtaunt,
und bald ſammelte ſich eine Anzahl Neugieriger in der Straße an.
Schutzmann D., der dies gewahrte, glaubte nach einiger Beobach
tung, geſtützt auf die im Publikum fallenden Aeußerungen, an
nehmen zu müſſen, daß er einen verkleideten Mann vor ſich habe.
Befürchtend, es werde ſich eine größere Menſchenmaſſe anſammeln,
hielt er für geboten, die Perſon zunächſt von der Straße zu entfernen. Er hielt ſie daher vor dem Nachbarhauſe des Holigei-
Direktions Gebäudes an, erſuchte ſie, ihm in das letztere zu folgen
und fragte dort nach ihrem Namen. Als ihm dieſer genannt und
ihm auch der Zweck ihrer Anweſenheit in Wiesbaden ſeitens der
Dame mitgetheilt war, entließ er ſie wieder, nachdem er ſich angeb
lich entſchuldigt hatte, was die Dame allerdings beſtreitet. Viel
leicht hat ſie die Entſchuldigung in der Aufregung überhört. Der
Königl. Polizei- Direktor hat der Dame ſein lebhaftes Bedauern
über das ihr widerfahrene Mißgeſchick am anderen Morgen zunächſt
durch einen Beamten mündlich und im Laufe des Tages (7. d. M.)
auch ſchriftlich zum Ausdruck gebracht. Schutzmann D. iſt beſtraft
worden. Der ganze Vorgang hat ſich in einigen Minuten abgeſpielt.

Wir bedauern einigermaßen die Beſtrafung des Schutz

Nachdruck verboten.

Parlamentariſche Redeweisheit.
Zum Wiederbeginn der Reichstagsſeſſion,

Von Dr. Kurt Wiedener (Dresden).
Wenn nach der Saiſon der ſauken Gurken und See

ſchlangen zur Herbſtzeit in den großen und kleinen Haupt-
ſtädten Europas ſich die Pforten jener Gebäude wieder öffnen,
in denen die frei gewählten Vertreter des Volkes über das
Wohl und Wehe des Staates berathen, erſchließen ſich auch
wieder aufs Neue jene luſtig ſprudelnden Quellen unfrei-
willigen Humors und redneriſcher Entgleiſungen, die als
parlamentariſche Redeblüthen bekannt ſind und den Vorzug
haben, in das öde Einerlei der oft langſam ſich dahinſchleppen
den Kammerverhandlungen eine Abwechſelung zu bringen,
die erquickender und erfreulicher iſt als die maßloſen Grob-
heiten, wie ſie in manchen Volksvertretungen zur dauernden
Eigenthümlichkeit geworden zu ſein ſcheinen. Jn den ſteno
graphiſch aufgenommenen Protokollen der Abgeordneten-
haus und Reichstagsſitzungen darf man dieſe rhetoriſchen
Purzelbäume freilich nicht ſuchen; denn bevor die Ueber-
tragung aus den Stenogrammen in den Satz geht, laſſen
ſich die vorſichtigen Herren Landesboten den Text vorlegen,
der dann manchmal ſo weitgehende Veränderungen erfährt,
daß im Handumdrehen aus dem redneriſchen Knüppeldamm
eine wohlgeebnete Asphaltſtraße geworden iſt.

Immerhin vermag dieſe Vorſicht nicht zu verhindern,
daß beſonders groteske Redewendungen durch die Zeitungen
und durch mündliche Weitererzählung in die Oeffentlichkeit
gelangen. Der unglückliche moderne Demoſthenes mag wohl
oft auf das ungerathene Kind ſeiner redneriſchen Phantaſie
im Stillen das homeriſche Wort anwenden: „Wehe! welch
ſchreckliches Wort entfloh dem Gehege der Zähne“.

Wenn ihm aber vielleicht auch nicht beſchieden iſt, un
ſterblichen Ruhm zu ernten wie jener zweiundſiebzigſte
Heinrich von Reuß-LobenſteinEbersdorf, der den aufhorchen-
den Zeitgenoſſen die wunderſame Mittheilung machte, daß er
„ſeit 20 Jahren auf einem Prinzip herumreite“, ſo kann er
ſich doch mit dem Bewußtſein tröſten, zur allgemeinen Er-

manns, denn wir finden, er hat nur ſeine Pflicht gethan.
Man ſollte lieber unſeren emanzipirten Damen begreiflich
machen, daß ſie ſich in der Oeffentlichkeit ſo zu benehmen
aben, daß ſie keine Aufläufe verurſachen. Man kann das

Gute auch anſtreben und durchſetzen ohne das.

Der Untergang des Freiſinns. Jn Dermenhorſt
haben die Freiſinnigen mit den Soziol demokraten
für die bevorſtehenden Landtagswahlen ein Kartell abgeſchloſſen,
nach dem drei ſozialdemokratiſche und zweibürgerliche Kandidaten gewählt werden ſollen. Der
nächſte Landtag des Großherzogthums wird alſo vorausſichtlich
nicht weniger als ſechs ſozialdemokratiſche Abge-
ordnete aufweiſen.

Von der „blutigen Roſa“. Einem Telegramm aus Leipzizufolge giebt die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“ bekannt, e
Koſe Luxemburg aus der Redaktion des genannten Blattes aus

geſchieden ſei und ihre Thätigkeit für dasſelbe eingeſtellt habe.

Ausland.
Frankreich.

Die BurengeneraleBotha und De Wet ſtatteten am Dienstag dem Louvre einen
Beſuch ab, während Delarey wegen Unpäßlichkeit im Hotel zurück
blieb. Alsdann fuhren beide, von einer ehe Menge ehrerbietigbegrüßt, nach dem Rathhauſe, wo ſie von dem Vigepraſidenten
des Stadtrathes Lemenuet und mehreren Stadträthen begrüßt wurden.
Nachdem die Generale dem ſtürmiſch geäußerten Wunſch der ſich vor
dem Rathhauſe drängenden Menſchenmaſſen, ſie zu ſehen,
durch Erſcheinen auf dem Balkon entſprochen hatten, hieß
Lemenuet die Generale in einer kurzen Anſprache will
kommen. „Wir begrüßen,“ ſagte er, „in Jhnen die bewunderungs
würdigen Soldaten, welche bis zum Ende für ihr Land gekämpft haben,
die großen Männer, welche an dem Wiederaufblühen ihres Landes
arbeiten wollen und die ſich an alle Franzoſen wenden mit einem
Aufruf zum Beſten der Opfer des furchtbaren Krieges.“ Botha dankte
in ſeiner Erwiderung für die freundliche Aufnahme in Paris. Dann
begaben ſich die Generale unter erneuten Huldigungen der Menge in
ihr Hotel zurück.Jn Paris geht das Gerücht, Chamberlain wolle die
Burengenerale deshalb noch einmal empfangen, um mit ihnen
über die Transvaal- Anleihe zu konferiren.Das Burenkomitee veranſtaltete geſtern Abend ein Feſt im „Neuen

Theater“. Etwa 1000 Perſonen waren anweſend. Die Plätze koſteten
3 bis 6 Fres., der Betrag ſoll den Buren zufließen. Zuerſt ſprach
Botha, einfach, faſt nüchtern. Er dankte für den h den Paris
einſt Krüger und jetzt den Generalen bereitet. England habe die
Nachricht über die Begeiſterung Frankreichs für Krüger damals nicht
nach Transvaal gelangen laſſen und die Buren erführen davon erſt
nach dem Kriege, als die europäiſchen Zeitungen wieder
zugelaſſen wurden. Botha feierte ſodann den für die
Buren gefallenen Franzoſen Villebois de Mareuil. Er
dankte für die Geldſammlungen und ſchilderte das Elend, das
der Krieg hinterlaſſen habe. ie er von den Konzentrationslagern
ſprach, ging ein dumpfes Murren durch den Saal, doch enthielt ſich
das Publikum jeder Kundgebung gegen England. Auf Botha folgte
De Wet, der in kurzen r mit Nachdruck und trockenem Humor
ſprach. Er lehnte es ab, als Held gefeiert zu werden, nur die Noth
ſeines Volkes führe ihn auf die Redner-Tribüne, nicht
perſönlicher re Sein Volk habe ſeine Unabhängigkeit

um ſeine Nationalität zu retten England werde es zu be
auern haben, wenn es nicht erkenne, daß die Selbſtregierung allein

die wirthſchaftlichen Kräfte des Landes wieder heben nnd erhalten
könne. Schließlich feierte Delarey als Nachkomme der Hugenotten das
franzöſiſche Volk. Um 11 Uhr ſchloß die Verſammlung ohne Zwiſchen
fall. Unter wiederholten Ovationen fuhren die Generale nach ihrem
Hotel zurück.

r r
Die Pariſer Morgenblätter beſchäftigen ſich mit einem

angeblichen großen Skandal im Marine miniſterium.
Der Kabinetschef des Marineminiſteriums ſoll einen Schweizer
Namens Pictet im Marinebureau angeſtellt haben, wo er an
den Plänen für die Herſtellung neuer Unterſeeboote mitarbeitete.
Dieſer Pictet wird beſchuldigt, die Pläne an Deutſch
land verrathen zu haben. Der Marineminiſter wird ſich
in der Kammer deswegen zu verantworten haben.

Die Kammerarbeitenſind am geſtrigen Dienstag wieder aufgenommen worden. Man wird
ſich hauptſächlich mit finanziellen Fragen und der Ausführung des
Vereinsgeſetzes zu befaſſen haben, wenn auch zunächſt der Kohlenarbeiter
ausſtand naturgemäß in den Vordergrund treten wird, zumal die
Sozialiſten die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen dürften, ihre
Machtſtellung als Regierungspartei zur Erlangung von Zugeſtändniſſen
zu Gunſten der Ausſtändigen auszunützen.

Reform der Kriegsgerichte.
Der Miniſterrath beſchloß die Einbringung einer Vorlage zur

Reform der Kriegsgerichte nach dem Gallifet'ſchen Entwurſe, ferner einer

heiterung beigetragen und ſomit wenn auch unfreiwillig
ein gutes Werk vollbracht zu haben.
Nur wenige Parlamentarier hat es gegeben und giebt

es, die bei ihrem erſten Auftreten von Befangenheit frei ge-
weſen zu ſein ſich rühmen können. Selbſt Gladſtone und
Disraeli, die beiden gewaltigen Redekämpen des britiſchen
Parlaments, haben bekannt, bei ihren Jungfernreden Todes
angſt ausgeſtanden zu haben, wenn es ihnen auch nicht gerade
ſo ſchlecht ging wie dem Earl von Rocheſter, von dem ein
kürzlich erſchienenes Büchlein von Michael Mac Donagh über
die Romantik, die Komödie und das Pathos des engliſchen
Parlaments Folgendes erzählt. „Mylords,“ begann der
Earl, der zu den Zeiten Karls II. lebte, ſein Maidenſpeach,
„Mylords, ich erhebe mich zum erſten Mal, zum allererſten
Male.“ Darauf lange Verlegenheitspauſe. Vor Be
fangenheit erröthend und hilflos umherſchauend, fuhr der
Earl darauf fort: „Mylords, ich theile meine Rede in vier Ab
ſchnitte.“ Nun war es aufs Neue mit der Beredtſamkeit
zu Ende. Alle Bewühungen, wieder ins Geleiſe zu kommen,
blieben vergeblich. Das mochte der Redner, der krebsroth
und mit den Augen rollend daſtand, auch wohl ſelbſt einſehen;
denn mit dem Aufgebote des letzten Reſtes von Energie raffte
er ſich zu der verzweifelten, mit brüllender Stimme gegebenen
Erklärung auf: „Mylords, wenn ich mich je wieder in dieſem
Hauſe erhebe, um zu reden, ſo dürfen Sie mich mit der Wurzel
ausrotten und auf alle Zeiten wegwerfen.“
Viel Ergötzliches hat auf dem Gebiete der parlamen-
tariſchen Redeblüthen von jeher die franzöſiſche Volksver
tretung geliefert. Als Frankreich unter Mélines Führung
1893 zum protektioniſtiſchen Syſtem überging, und in der
Zollkommiſſion die Poſition „Borſtenthiere“ zur Berathung
ſtand, bemerkte ein übereifriger agrariſcher Deputirter:
„Meine Herren, indem wir die Schweine ſchützen, ſchützen
wir uns ſelbſt.“ Jm Gegenſatz zu dieſer derben und auf
richtigen Selbſteinſchätzung ſtehen andere Parlamentsanek-
doten, aus denen die ganze Feinheit des franzöſiſchen Eſprits
herausklingt, dem zu ſeiner Geltendmachung allerdings als
unübertreffliches Werkzeug eben auch die biegſame, pointen-
reiche franzöſiſche Sprache zur Verfügung ſteht. Beſonders
waren es die Vertreter des alten Adels und der hohen Geiſt-

Vorkage zur Aenderung des Aſſoziationsgeſetzes, endlich eines Geſetzent
wurfs, durch welchen nach Abſchaffung der loi Fallonx neue Be-
dingungen für Haltung von Privatſchulen feſtgeſtellt werden.

Dänemark.

Dem Folkething
iſt ein Geſetzentwurf betr. den Anſchluß Dänemarks an die Berner
Litterarkonvention zugegangen.

Serbien.
Zur Lage.

Der ſerbiſche Geſandte in Petersburg, der bereits Vorbereitungen
getroffen hatte, nach Livadia r Begrüßung ſeines Kbönigspaares ab-
ureiſen, hat vorläufig die Reiſe aufgeſchoben, da ihm bedeutet wurde,ba er durch den Grafen Lambsdorff, der ſich demnächſt nach Livadia

begiebt, genauer über den Termin für den Beſuch des Königs und der
Königin beim Zarenpaare unterrichtet werden ſolle. Der Beſuch ſei
zwar angemeldet und werde auch erwartet, doch der Zeitpunkt müſſe
noch hinausgeſchoben werden. Die ſerbiſchen diplomatiſchen
Kreiſe tröſten ſich mit der Annahme, daß wahrſcheinlich die Zarin
noch beſonderer Schonung bedürfe.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird dazu aus Belgrad telegraphirt: Die Ab
ſicht des Königspaares, gelegentlich des zweiten Jahrestages des Todes
Milans nach Kloſter Kruſchedol zu reiſen, gilt hier im Allgemeinen als
Antwort auf den wieder von Petersburg hinausgeſchobenen Empfang
des Königspaares am Zarenhofe wegen angeblicher Unpäßlichkeit der
arg Man hält allgemein ein Koalitionsminiſterium aus allen drei

arteien für wahrſcheinlich.
England.

Zur Eröffnung des Parkaments.
Jn England ſteht nach langer Zeit eine parlamentariſche

Seſſion bevor, in der das Intereſſe für innere Fragen ein entſcheidendes
Uebergewicht haben wird. Die Schulvorlage ſowie die angekündigte
iriſche Landbill nehmen die öffentliche Aufmerkſamkeit faſt ausſchließlich
in Anſpruch. Auswärtige Probleme von brennender Tagesbedeutung
ſind zur Zeit nicht vorhanden, was ſelbſtverſtändlich nicht ausſchließt,
daß ſowohl die ſüdafrikaniſche Frage mit all ihren Begleiterſcheinungen
wie auch die verſchiedenen Auseinanderſetzungen auf aſiatiſchem Boden
lebhafte akademiſche Erörterungen hervorrufen werden.

Nordamerika.

Ende des Kohlenſtreiks.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus NewHork: Der zu ernennenden

Kommiſſion ſollen alle zwiſchen den Geſellſchaften und den An
geſtellten ſchwebenden Differenzen unterbreitet und die Ent-
ſcheidung der Kommiſſion ſoll von den Zechenbeſitzern acceptirt
werden. Mit dieſem Vorſchlage dürften ſich die Bergleute
einverſtanden erklären und ſomit wäre der Kohlenſtreik
beendet. Das Ende des Kohlenſtreiks kam ziemlich un
erwartet. Die Streiker werden zweifellos die Fünferkommiſſion
acceptiren, da ſie einen ähnlichen Vorſchlag bereits
elbſt gemacht hatten und ſie volles Vertrauen auf Rooſevelt
etzen. Von den Blättern werden die bisherigen direkten

Verluſte durch den Kohlenſtreik auf 140 Millionen
Dollar berechnet. Die Nachricht von der Beilegung des
Streiks erreichte NewYork um 1 Uhr früh und wurde am
Broadway, wo großer Nachtverkehr herrſcht, aufs Freudigſte
begrüßt. Zahlreiche Börſenmitglieder warteten, wie ſeit einerWoche allnächtlich, in Waldorf Aſtoria auf Nachrichten und

ſandten bald nach Einlaufen der Nachricht umfangreiche Auf
träge nach London.

Mittelamerika.
Ueber die Vorgänge in Haiti

wird aus Port-au-Prince, Mitte September, geſchrieben DieBeendigung der Revolution ſcheint o in weitem
Felde zu ſtehen die Truppen der hieſigen proviſoriſchen Regierung

gegen Firmin nichts ausrichten können, doch ſcheint auch der
ebellenführer keine großen Fortſchritte zu machen. Am eheſten wird

noch der Geldmangel beider Parteien dazu führen, daß
dem T rei in abſehbarer Zeit ein Ende gemacht wird.
Die hieſige egierung hat nunmehr ihre letzten Mittel
erſchöpft, um eine neue Anleihe, die aber auch nur auf
wenige Monate vorhalten kann, zu Stande zu bringen, und
die Geldnoth Firmins und ſeiner Anhänger dürfte kaum minder
groß ſein. Große Freude hat es der hieſigen Regierung bereitet,
z der er Firmins, Admiral Killick, ſich mit der „Créte
à Pierrot“ gegenüber dem Dampfer „Markomannia“ die
bekannte Verleßzung der deutſchen Flagge zu Schulden kommen ließ.
Von ſämmtlichen Vertretern der fremden Mächte wurde dieſer Ueber
griff auf das Schärfſte gemißbilligt, und der proviſoriſchen Regierung
konnte kaum etwas Angenehmeres paſſiren, als daß Firmins Partei
auf dieſe Weiſe mit einer auswärtigen Macht in
Konflikt gerieth. Demgemäß war hier denn auch der Jubel
groß, als das deutſche Kriegsſchiff „Panther“
an der „Lrste à Pierrot“ ſo raſche undS Juſtiz übte. Die „Cröte“ war ſeit Monaten der
Schrecken für PortauPrince geweſen, und man wollte es erſt gar

lichkeit, die in den Parlamenten der erſten franzöſiſchen Re
volution manches geiſtreiche, meiſtens aber auch höchſt ſar
kaſtiſche Bonmot zu Tage förderten. Dies mußte z. B. einſt
mals der ſpäter in Berlin verſtorbene Schriftſteller Graf
Antoine Rivarol erfahren, der Verfechter des Königthums, der
trotz der Anfechtbarkeit ſeines höchſt zweifelhaften Adels in
eine ſeiner Parlamentsreden den Ausdruck „nous autres
gentilshommes“ einflocht, worauf ihm ſein eigener Partei
le der Marquis de Grecqui mit dem boshaften
wiſchenrufe diente „Voilà un pluriel que je trouve très

singulier“. Zog Rivarol in dieſem Falle entſchieden den
Kürzeren, ſo vermochte er bei anderen Gelegenheiten doch
ſelber außerordentlich ſcharfe redneriſche Hiebe auszutheilen.
Als eines Tages davon geſprochen wurde, daß man mit etwas
Verſtand mancherlei Mißgriffen hätte vorbeugen können, rief
ein Abbé dazwiſchen: „O der Verſtand und immer wieder der
Verſtand. Der Verſtand hat uns ins Verderben gebracht,“
worauf Rivarol ihn mit der ganzen, ihm eigenen Bosheit
fragte: „Ja, warum haben dann gerade Sie uns nicht ge
rettet?“ Auch Mirabeau mußte eines Tages das Gleiche
am eigenen Leibe erfahren, als er der Gegenpartei mit
Donnerſtimme zurief: „Jch werde Sie in einen eirculus
vitiosus einſchließen,“ was ihm aus den Reihen jener und
zwar von dem ſtets ſchlagfertigen Abbs Maury die Erwide-
rung eintrug: „Alſo wollen Sie mich wohl umarmen?“

Endlos iſt der unfreiwillige Parlamentswitz, der in dem
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe zu Tage gefördert iſt,
wenn die Leidenſchaften der oft bis zur Siedehitze entflamm-
ten nationalen Parteien des völker- und ſprachenreichen
Cisleithaniens aufeinander prallten. Als die Polen einſt
während der Rede eines deutſchen Abgeordneten das Parla
mentshaus am Franzenring demonſtrativ verließen, rief
ihnen der Redner nach: „Bleiben Sie hier, meine Herren; was
ich zu ſprechen habe, geht gerade Sie an; denn es handelt ſich
um die galiziſchen Schweine.“ Der Oberbürgermeiſter von
Wien, r. Lueger, verſtieg ſich im niederöſterreichiſchen
Landtag, als er ſich über die ſchlechte Finanzpolitik ausließ,
zu der gewagten Behauptung: „Das Geld iſt flöten ge
gangen, die Millionen ſind verſchwunden; dann haben wir
Schulden gemacht, und auch die ſind verſchwunden,“ und im
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aicht glauben, daß der kleine „Panther“ dieſes verhältnißmäßig ſtarke
Kriegsſchiff ſo ſchnell vernichtet haben ſollte. Als man ſich dann aber
davon überzeugte, daß dies infolge des ſchneidigen und überraſchenden
Vorgehens des „Panther“ die Truppen Firmins hatten ſchon ſeit
längerer Zeit die telegraphiſche Verbindung zwiſchen hier und Gonaives
zerſtört thatſächlich gelungen war, da war der Eindruck auf
das Volk um ſo mächtiger und überall wurden Hoch
rufe auf Deutſchland ausgebracht. Dasdeutſche An
ſehen iſt hier jetzt ſo groß, wie nur je zuvor.

Ein recht trübes Bild gewähren die Verhandlungen der eg
Kammer, die an fortdauernder Beſchlußunfähigkeit krankt und in
folgedeſſen mit ihren Arbeiten nicht von der Stelle kommt. Hier iſt
es bereits ſoweit gekommen, daß die anweſenden Deputirten im amt
lichen „Moniteur“ regelmäßige Protokolle veröffentlichen, worin ſie mit
Bedauern ihre Beſchlußunfähigkeit feſtſtellen, die ſäumigen Abgeordneten
namhaft machen und an deren Patriotismus appelliren.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichtsrath a. D. Schulz zu

Zeitz der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Direktor der abrik
Benkendorf im Kreiſe Merſeburg Otto R h Königliche Kronen
orden 4. Klaſſe, den berittenen Gendarmen aumitz zu Naum
burg a. S., Niendorf zu Delitzſch, Nachtweih zu Prettin im
Kreiſe Torgau, Hohenſchild zu Großbodungen im Kreiſe Worbis,
Liepe zu Wartenburg im Kreiſe Wittenberg, dem erkmeiſter
Friedrich Sips zu Quedlinburg, dem früheren Werkmeiſter Wilhelm
Wiedemann zu Thale a. H., dem Maſchinenmeiſter Friedrich
Wettges zu Halberſtadt, dem Werkführer Gottfried Lauenroth
zu Kolbitz im Kreiſe Wolmirſtedt, dem Hüttenarbeiter Karl Steffen
u Thale a. H. und dem Arbeiter Chriſtian Heidenreich zu
uedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Baugewerkſchul-Oberlehrer Hirſch in Hildesheim iſt
die kommiſſariſche Leitung der ſtädtiſchen Baugewerkſchule in Magde
burg übertragen worden.

Verſetzt ſind die BaugewerkſchulOberlehrer: Braune von
Jdſtein nach Erfurt, Neuhaus von Poſen nach Erfurt, Feld
mann von Nienburg nach Erfurt, der Baugewerkſchullehrer Knauer
oon De nach Erfurt. Als Hilfslehrer iſt berufen worden der
Regierungs Baumeiſter Stechmann aus Kattowitz an die Bau
gewerkſchule in Erfurt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Montreal, 14. Oktober. Ein Verſuch mittels, draht

loſer Telegraphie eine Verbindung mit einem fahrenden Eiſen
bahnzuge herzuſtellen, iſt glänzend gelungen. Der Zug fuhr 60 engliſche
Meilen in der Stunde die Verbindung wurde auf eine Entfernung
von acht engliſchen Meilen eröffnet und während der ganzen Fahrt
ohne jede Stockung aufrecht erhalten.

Vermiſchtes.
Verſchiebung des Baues einer Bismarck-Sänle. Das ſeitens

der Studentenſchaft in Hannover zur Errichtung einer BismarckSäule
geſammelte Geld (40 000 Mt.) war bei dem dortigen jüngſt in Kon
kurs gerathenen Hypothekenverein angelegt. Es wird zum
großen Teil verloren ſein. Der Hypothekenverein hatte ſich
vor ſeinem Zuſammenbruch an die Vorſchußvereinsbank in Hannover
gewandt mit der Bitte, jenes Konto ganz oder wenigſtens zur Hälfte
zu übernehmen. Letztere Bank lehnte das aber ab. Die Errichtung
einer BismarckSäule, deren Grundſteinlegung ſchon für den 18. Oktober
in Ausſicht genommen war, muß infolgedeſſen auf lange Zeit

verſchoben werden.
Das Ende einer Jammerehe. Jn Schlagsdorf bei Schön

berg (MecklenburgStrelitz) hat Montag Morgen der 80 jährige
Hauswirth Oll mann ſeine um zwei Monate jüngere Ehe
frau mit einem Beile erſchlagen. Der Mörder wurde ſogleich
verhaftet und geſtand ſein Verbrechen ohne Reue ein. Er gab bei
ſeiner Vernehmung an, mit ſeiner Frau ſchon über 30 Jahre in
Unfrieden gelebt zu haben. An dem betreffenden Morgen in der
Frühe habe er einheizen wollen. Da habe ſeine Frau ihm die Feuerungaus dem Ofen geriſſen und geſagt, ſie wäre Herr im r
er dagegen hätte nichts zu ſagen. Da wäre ihm die Galle über
gelaufen, und weil ein Beil in der Stube geſtanden hätte ſo
wäre dasſelbe von ihm zum Morde benutzt worden.

Das Café Bauer in Berlin beging am Montag unter demSohne ſeines verſtorbenen Begründers Mathias Bau er, Herrn

er e Bauer, das Jubiläum ſeines 25 jährigen Be
tehen s.

Vier Menſchen durch Lampengaſe getödtet. Durch einen ſchweren
Unglücksfall ſind in Eulau bei Sprottau vier Menſchenleben
vernichtet worden. Jn dem Hauſe des Formers chulz wohnte
das Arbeiter Anton Walterſche Ehepaar mit zwei Kindern, einem
Knaben von drei und einem Mädchen von vier Jahren. Neulich
erregte es Morgens bei den Hausbewohnern Verwunderung, daß
man von den ſehr arbeitſamen und ordentlichen Eheleuten noch nichts
wahrgenommen hatte, obgleich dieſe regelmäßig am früheſten auf dem
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ſchleſiſchen Landtage meinte ein die Agrarier angreifender
Abgeordneter: „Das Geſetz begünſtigt auch hier wieder die
Großgrundbeſitzer, denr dieſe ſind es, die von der Klauen-
ſeuche am meiſten gefährdet ſind.“ Keine üble Entgleiſung iſt
es auch, wenn der öſterreichiſche Abgeordnete Schnabel die
Staatsgewalt zum Schutze der Schwachen gegen die Starken
mit der Begründung anrief: „damit ſie nicht aufgefreſſen
werden wie die großen Raubfiſche.“ Jn den öſterreichiſchen
Blättern für Stenographie finde ich noch folgende aus
neueſter Zeit ſtammende parlamentariſche Redeblüthen: „Wir
ſchöpfen neue Hoffnung für die bedrängte Bevölkerung aus
dem warmen Munde, mit dem der Miniſter über ihre La
geſprochen hat“ ferner: „der Herr Vorredner hat ſogar in
den harmloſen Tauben, deren Zucht nach meinem Antrage ge
fördert werden ſoll, ein Haar gefunden.“ Sehr unangenehm
iſt die Ausſicht, die aus folgenden Worten eines Abgeordneten
zu entnehmen iſt: „Die Ziegel und Pflaſterſteine, die die Feſt
theilnehmer damals gegen die Fenſter geſchleudert haben,
wollen die Herren heute uns in die Schuhe ſchieben,“ und auch
die Sitze im Wiener Reichsrathsſaal müſſen von ganz eigen
artiger Beſchaffenheit ſein, wenn ein anderer Volksvertreter
von ihnen behaupten konnte: „es herrſcht eine Arbeitsloſigkeit
auch auf den Abgeordnetenbänken, die ſich ſcheuen, die ſachliche
Arbeit in die Hand zu nehmen.

Auch in den deutſchen Parlamenten vom Reichstag bis
zu den Volksvertretungen der kleinſten Fürſtenthümer iſt
mancher unfreiwillige Witz erklungen, der werth iſt, dem Ge
dächtniß der Nachwelt in Erinnerung gebracht zu werden.
Einige von ihnen haben ſogar in Büchmanns geflügelten
Worten Platz gefunden. Die klaſſiſche Redensart „Un
vorbereitet, wie ich mich habe,“ mit der einſt der Oberbaurath
Matthias ſeine Feſtrede anläßlich der Vollendung des Halli-
ſchen Univerſitätsgebäudes begann, um ſofort hilflos ſtecken
zu bleiben und ſeine ſogar „ſehr vorbereitete“ Rede von einem
in der Fracktaſche bereit gehaltenen Manufkripte herunter
zuleſen, gehört eigentlich nicht zu der parlamentariſchen
Komik, aber doch in ein nahe verwandtes Gebiet. Sie lebt
aber in tauſenden alljährlichen Anwendungen ebenſo fort wie
die geiſtreiche Bemerkung des Abgeordneten Julius Kell inder ſächſiſchen zweiten Kammer „Die Gründe der Regierung

kenne ich nicht; aber ich muß ſie mißbilligen.“ Bedenklicher
iſt es, wenn Graf Frankenberg in der Sitzung des deutſchen
Reichstages vom 25. Januar 1876 zum Lobe der im nach
ſtehend genannten römiſchen Palaſt hauſenden deutſchen Ge

re zu ſein pflegten, um pünktlich ihrer Beſchäftigung nachzugehen.s man auch Kinerlei Geräuſch auf wiederholtes Klopfen in der

Wohnung hörte, wurde die Thür gewaltſam geöffnet. Den Eintretenden
bot ſich ein entſeßlicher Anblick dar. Walter und die beiden Kinder
lagen todt in ihren Betten, und Frau Walter lag ebenfalls entſeelt
neben ihrem Bett auf dem Fußboden. Die Wohnung war von
einem penetranten undurchdringlichen Qualm angefüllt, der
Wände und Decke tief geſchwärzt hatte und von einer kohlenden
Petroleumlampe herrührte. Kreisarzt Dr. Schröder von hier und Dr.
Dobernecker aus Eulau waren in kürzeſter Friſt zur Stelle und machten
Wiederbelebungsverſuche, die aber keinerlei a auch nicht bei demdreijährigen Knaben hatten, obgleich bei ihm die n noch
nicht völlig eingetreten war. Die örtlichen Umſtände laſſen darauf
ſchließen, daß Frau Walter in der Nacht die Pet roleumlampe
angebrannt und dieſe dann mit ſchwachem
Licht hat brennen laſſen. Durch das völlige Ausbrennen
der Lampe haben ſich die Erſtickungsgaſe gebildet. Offenbar iſt die
Frau durch den Dunſt aufgeweckt worden und hat verſucht, ein Fenſter
zu öffnen, wobei ſie jedoch zuſammengebrochen iſt. Für dieſe Annahme
ſpricht der Umſtand, daß die Frau mit offenen Augen aufgefunden
wurde. Walter iſt 35 Jahre, die Ehefrau 26 Jahre alt beide waren
von kräftiger Statur. Die Leichen wurden in der Leichenhalle unter
gebracht und ſollen in ein gemeinſames Grab gebettet werden.

Jn der Narkoſe geſtorben iſt in Berlin am Montag Abend der
33 Jahre alte Kriminalſchutzmann Peter Roe mer von der politi
ſchen Polizei. Roemer kraakte ſeit einem Jahre an den Zähnen
und beſuchte in den letzten ſechs Wochen viermal einen Zahnarz:.
Montag Nachmittag um 5 Uhr verließ er feine Frau und ſeinen
ſiebenjährigen Sohn, machte noch einen Dienſtgang und begab ſich
dann wieder zum Arzt, um ſich drei Zähne ziehen zu laſſen. Da
er die Narkoſe wünſchte, ſo zog der Zahnarzt einen praktiſchen Arzt
aus der Nachbarſchaft zu. Während der Betäubung traf Roemer
der Herzſchlag und machte ſeinem Leben ein Ende.

Die Deutſche Buren-Centrale in München hat uns ihren Rechen
ſchaftsbericht über ihre J Thätigkeit eingeſandt. Jn dieſer

hat ſie rund 212 000 Mark baares Geld und 150 000 Mark in
aaren an die Buren abgeliefert. Der Bericht liegt für die Intereſſenten

in unſerer Geſchäftsſtelle auf.
Die 11. Jahresverſammlung des Allgemeinen Dentſchen Bäder

verbandes wurde am 13. Oktober in Bad Nauheim eröffnet.

Eingeſandt.
(Für die unter Kkeſer Rubrit veröffentlichten Areikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Militärpenſionsgeſetz.
Jn der „Kreuzzeitung“ iſt kürzlich die Anſicht ausgeſprochen

worden, daß das neue Penſionsgeſetz, wie auch ſchon der verſtorbene
Miquel betont habe, niemals eine rückwirkende Kraft erhalten könne.

Unſer deutſches Volk hat ſich ſeit 30 Jahren nie liebenswerther
ezeigt, als durch ſein reges, freigebiges Mitleid während des jetztendeten Burenkrieges, und die innere Vornehmheit der deutſchen

Volksſeele zeigte ſich auch in der Bewunderung fremden Heldenthums,
Tauſende würden auf den Kampfplatz geeilt ſein, wenn die Thore

desſelben nicht geſperrt geweſen wären. Und dieſes deutſche
Volk ſollte nicht V ſein gegen ſeine altenKrieger? Wenn es ſich jetzt
eine rückwirkende Kraft für die Alten zu geben und dieſe gerechte

orderung vor dem Reichstag zu vertreten, dann kann nur bedientene Schwäche an der Großherzigkeit des Volkes zweifeln, das gern

eine Ehrenſchuld einlöſen wird. Boyſen.
Kirchliche Anzeigen.

Zu u. L. Frauen Freitag, den 17. Oktober, Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt.

Panlusgemeinde: Donnerstag, den 16. Oktober, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſiraße 50 Paſtor von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 16. Oktober, Abends 81 Uhr
Andacht in der Herberge J auegget 7) Diak. Witte. Freitag,
den 17. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Georgskapelle;
Hilfspred. Hellmann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Karl Wilke, Landsbergerſtr. 9

und Jda Berger, Ankerſtr. 15.
Eheſchließungen Der StaatsanwaltſchaftsOberſekretär Wilhelm

Lühe, Aurich und Martha Schulz, Königſtr. 5. Der Bautechniker M
Wolff und Eliſe Puſt, Merſeburgerſtr. 161. Der Bauarbeiter Pa
Weiße, Schillerſtr. 31 und Anna Hollbach, Glauchaerſtr. 42.

Geboren Dem Fabrikſchmied Paul Fiebig, Wörmlitzerſtr. 19, T.
Margarethe. Dem Malergehilfen Albert Dönitz, Gr. Klausſtr. 32, S.
Albert. Dem Handarbeiter Wilhelm Schneider, Saalberg 26, S.
Wilhelm. Dem Tapezierer und Dekorateur Georg Behrend, Frieſen
ſtraße 18, S. Otto. Dem Handarbeiter Karl Schulze, Weingärten 25,
875 T. Margarethe und S. Hans. Dem Handarbeiter Franz Franke,

chmiedſtr. 23, S. Kurt. Dem Milchkutſcher Hermann Henze,
ZZS:K

ſandtſchaft ſagte: „Der Palazzo Caffarelli iſt der Sammel
punkt der deutſchen Geſellſchaft in Rom vom Vornehmſten
erab bis zum Künſtler.“ Vermuthlich beruht dieſe geringe
inſchätzung der deutſchen Künſtler ebenſo auf einer un

beabſichtigten Entgleiſung des Redners wie die vor wenigen
Jahren im preußiſchen Landtag unter tobendem Beifall ge
äußerten Worte: „Wir machen ja alle in den großen Staats-
topf.“ Ein eigenartiger Herr muß auch der Miniſter ge
weſen ſein, von dem ein Abgeordneter in demſelben Parla
ment behaupten konnte: „Und das ſagte der Miniſter, als
er ſchon die Genehmigung zum Eierlegen in der Taſche hatte.“
Von tiefer ſozialpolitiſcher Weisheit zeugt auch das Diktum
eines anderen Abgeordneten, der da meinte: „Vieles auf dem
Lande iſt Zwang; nur die Produktion von Kindern iſt kein
Zwang; die ſteigt ſtetig.“ Aehnlich wunderbare Geſtalten
ſind auch „der kleine Metzger, der das kleine Schwein viel-
leicht nur einmal im Jahre ſchlachtet,“ und „die Sachen, die
ein zweiſchneidiges Geſicht haben.“ Selten hat man im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe ſo gelacht wie damals, als ein Ab-
geordneter mit großartigem Pathos zu ſeinen Kollegen ſagte:
„Bedenken Sie, meine Herren. daß ſich die alten Werder'ſchen
Obſtfrauen mit der Zeit in ſtattliche Dampfſchiffe verwandelt
haben.“ Dieſer Redner reicht mit ſeiner Phantaſie an die eines
anderen Abgeordneten beinahe heran, der auf ſeine Stellung
als Redakteur eines politiſchen Blattes mit den Worten hin
wies: „Mit einem Fuße ſtehen wir ſtets im Kriminal, und mit
dem anderen nagen wir am Hungertuch“.

Die vorſtehende Blumenleſe, die gewiß von kundiger
Seite noch um das Zehnfache verlängert werden könnte, möge
mit einer ebenfalls im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ge
fallenen Redensart beſchloſſen werden, laut der ein Volksver
treter der liberalen Partei mit einem anmuthigen Bilde den
Vorwurf machte: „Die Liberalen kommen uns vorne lächelnd
entgegen, von hinten aber fletſchen ſie mit den Zähnen“.
Schade, daß die Namen der wackeren Redner, die in dieſer
Art für die Fröhlichkeit ihrer Kollegen und des weiteren
Publikums ſo verdienſtlich ſorgen, meiſtens bald in Vergeſſen
heit gerathen, weil ſie ſelber ihre grotesken Redewendungen
nach Möglichkeit auszumerzen ſuchen. Sie verdienen oftmals
mit mehr Recht geziemenden Dank als andere Redner, die
mit Beharrlichkeit an der Quaſſelſtrippe ſaugen und deren
oratoriſche Leiſtungen höchſtens als ungifitige Schlafmittel
von einigem Werthe ſind.

arum handelt, dem neuen Geſetz

uchaerſtr. 19, S. Kurt. Dem Fabrikbeſitzer Hermann Türklitz,n 15, T. Jlſe. Dem Mechaniker Adolf Löſch, Marthaſtr. 26,

Charlotte. Dem Tapezierer und Dekorateur Willy Huth, Kellner
traße 7, S. Erich. Dem Weißgerber 3 Schützke, Mühlberg 4,S Walther. Dem Zuckerfabrikarbeiter Chriſtian Parſiegla, Raffinerie

ſtraße 32, S. Karl. Dem Techniker Louis Werner, Zwingerſtr. 14, S.
rich.x Weſtorben: Die Wwe. Amalie Preil geb. Engelmann, 68 J.,

Lindenſtr. 57. Der penſ. Eiſenb.Stat.Aſſiſtent Theodor Hochheim,
65 J., Magdeburgerſtr. 59. Der Milchhändler Auguſt Reimann,57 J St. EliſabeihKrankenhaus. Der Maurer Karl Gerloff, 55 J.,

Klinik. Des Töpfers Karl Kanning Ehefrau Marie geb. Moritz, 47 J.,
Klinik. Der Landwirth Friedrich Miertzſchke, 67 J., Klinik. Des
Bahnarbeiters Albert Hoffmann S. r 10 Mon., Langeſtr. 6.
Des Brauereiarbeiters Auguſt Frommelt Ehefrau Emma geb. Gott
chalk, 41 J., Klinik. Des Schneidermeiſters Oskar Fiederer Ehefrau
riederike geb. Letſch, 62 J., An der Univerſität 4. Des Technikers

Louis Werner S. Erich, 15 St., Zwingerſtr. 1 a.
Auswärtige Aufgebote: Der Waagenfabrikſchloſſer Emil Schmidt,

alle und Flora Pöſchke, Magdeb.-Neuſtadt. Der Oberfeuerwerkeran Miethke, Halle und Jda n Torgau. Der Asphalteur
Karl Kölbel und Hedwig Fichte, Leipzig-Lindenau. Der Geſtütwärter
Auguſt Führer, Halle und Ottilie Wolff, Oſterburg. Der Arbeiter
Max Berger und Anna Weiſe, Kleinwölkau. Der Schreiber Albert
oche, Halle und Elsbeth Stanitz, Wittenberg. Der Maurer KarlSee und Anna Körber, Sylbitz. Der Schloſſer Albert Lehmann,

Halle und Emma Köcke, Schafſtädt. Der Arbeiter Franz Kozlowski
und Barbara Zakana, Poſen. Der Gärtner Auguſt Pärſch und Minna
Matte, Roitzſch. Der Maurer Hermann Wackernagel, Halle und Anna
Müller, Glauzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Oktober 1902.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Wilhelm Hempel, Morl und

Martha Solf, Köthenerſtr. 5. Der Buchhalter Franz Köhler gen. Koch,
Leipzig Plagwitz und Margarethe Schubert, Harz 32.

Eheſchließung Der Unteroffizier im Füſ.-Regt. Nr. 36 Otto
Müller, Deſſauerſtr. 70 und Minna Schönlein, Sangerhauſen.

Geboren Dem Schmied Emil Kurth, Uhlandſtr. 4a, S. Dem
Bäckermeiſter Max Brachwitz, Körnerſtr. 63, T. Elly. Dem Schloſſer
Hermann Bruns, Triftſtr. 47, S. Herbert. Dem Papierfabrikarbeiter
Carl Kopſch, Weißenburgſtr. 17, S. Bruno. Dem Geſchirrführer
Wilhelm Freitag, Schleifweg 5, S. Walther. Dem PolizeiSergeanten
Franz Köpp, Fritz Reuterſtr. 9, T. Hertha. Dem DSDcroſchkenbeſitzer
Maximilian Brandt, Brandenburgerſtr. 2, S. Kurt. Dem Geſchirr
führer Hermann Nicolai, Seebenerſtr. 52, T. Olga. Dem Handarbeiter
Guſtav Muzejewski, L. Wuchererſtr. 18, S. Hans.

Geſtorben Des Schmieds Emil Kurth S., 2 Tage, Uhlandſtr. 4a.
Die Wwe. Friederike Gärtner geb. Herold, verw. geweſene Tittel,
58 J., Nervenklinik. Des Fabrikdirektors Heinrich Nosky T. Helene,
9 J., Burgſtr. 33. Der Kellner Karl Kohleis, 62 J., Steinweg 51.
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Derantworelich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
Elle die Redaktion betreſſenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

Gegen Schnupfen iſt der neue
Schnupfenäther „Forman“ anzuwenden,

der ärztlicherſeits mehrfach als „geradezu

ideales Schnupfenmittel“ be-
zeichnet wird. Bei leichtem Schnupfen
FormanWatte Doſe 30 5, bei hartnäckigen

Fällen Forman Paſtillen zum Jnhaliren
50 5. Wirkung frappant? Jn allen
Apotheken. Man frage den Arzt.

Gaaaaaaaaaaaaae
Grösstes Lager der

Gust, Vhligu e re Halle a,
in Bronce, Silber u. Alfenide,

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel
für gesunde und kranke Kinder.

Preis des Packots Mk. 25 Pfg.
Vorräthig in Apotheken und Orogenhandlungen.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten mit Preisaugade
im Sehaufenster zu beachten.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbettsstuden
anter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.

e



amen-Confectionin ersten Heuheiten und anerkannt grösster Auswanl.

Jackets, Paletots, Kragen, Umhänge, Abendmäntel.
Sämmtliche Confection zeichnet sich aus durch höchsten Chic, feinsten Geschmack und durch besondere Preiswürdigkeit.

Gustav Bokmann vraücdierstr. 16G. pt. u. L. tig
alle a. S.,
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in Patentflaschena ibrennspiritüs Marke „Elerold“ mit e See J
Volumen- excl. Glas (95 Vol. o 30 Pf.Prozent 27 Pf. exel. 2he 9
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Für Kessel jeclen Systems geeignet.

2 Steinmüller, Gummersbach, Rneinprovinz. tadellos erhalten, nur 275, 350 s

Eigener Pavillon No. 46, r und 400 Mk. (3341

Steinmüller-Ueberhitzer
J

c Glühlioht-lampen., e e hen l hen re
Brenner auf jede normale Petroleum Lampe auf- e
zuschrauben. Compl. Tisch-Lampen von Mk. 5,80 an.S fand u ferd Kochen

Sämmtl. einschlägigen Apparate der Centrale für Spiritus Verwerthung, G. m. b. H., Berlin W. 8,
sind zu beziehen durch alle einschläglichen Geschäfte oder direkt durch das Ausstellungs- und
VerKauſslokKal der Spiritus-Verwerthungs-Genossenseharſt, E. G. im. b. M..in Halle a. S., Leipzigerstr. 43, in Merseburg durch Otto Bretschnei der,
H. Müller jr., Emil Pursche, Carl Heber, H. Elbe jr., in Risleben durch
Körner Co., Ferd. Caris, in
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ws s 7 Praktisoh, reinſieh und sparsam. In allen Aus-e 2. J stattungen und Preislagen von Mk. 0,50 an.S S Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebhrauechs-e 2 D I SCeleISCI, i. Beinſiehes and sohneſtes Bügein. Kein Raueh! Keine Asche!
S S r Keine schädichen Gase! In aſſen Grössen und formen, vonO M. 7,50 an.S Heizöfen. a Erisir- Apparate e2 m fransportabel! Spiritus.
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Querſurt durch Aug. Berger, in Schaſstädt edureh J. Gruneberg Vachr., in Delitzseh durch Th. Heinrich, Max Ortel. S
Hiustrirte Preisliste gratis und franko. 8

Tischlampen,
Hängelampen, Küchenlampen,
solid. Brenner, niedrig. Preise.
louis Dder,

Rabattsparmarken.

Gebrauchte Pianinos,

am Rhein.Düsseldorfer Ausstellung:

ar h Beeh Gie, e d a4 h en h

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Actien-Capital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Trefor Einrichtung mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schranuk-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Creditbriefe auf aus-
wärtige Plätze

[4139beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,
Große Steinſtraße Nr. 75.

Zur IV. Klasse
207. Kgl. Preuss. Staatslotterie

Hauptziehung vom 18. 0kt, bis 10, Nov. er.
noch Kaurloose in 4-, und S -Abschnitten an haben.

Königl. Lotterieeinnehmer,Burcharckt,
Halle S., Leipzigerstr. 56.

Donnerstag und Preitag, den 16, u. 17. er.

ist mein Geschäft Feiertage halber

geschlossen.
B. D. Baer. Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

n Ein großer Poſten D
Schweizer Stickereien,

)00 Mark, iſt im Ganzen ober getheilt billig zu ver-

Näheres im (4156aus „Stadt Gera“, Wartinſtraße 23.

B. IPöll, Gr. Ulrichſtr. 33.

e Amkfior s
Pa. Kujserauszug- Stärke

erstklassiges Fabrikat

weisseste und ergiehigste Stärke
I Pfund- Packet 35 Pfg., Pfund- Packet 18 Pfg.

Min allen besseren Geschäften erhältlich.

Wendenburg, St inmeizmeite,

Hauptgeschüft: Male a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedbof.

Fernsprecher No. 506, Wempfiehlt

Hrabdenſmäler
sauberster Ausführung. Solide Preise. S

Grösstes Lager am Platze
9686660666668660866660686

Deutſchnat. HandlungsgehilfenVerband,

Hamburg.
e Geſchäftsſtelle Halle a. S.: Mansfelderſtr. 9, I.
e Beitrag pro Halbjahr 5. Mk.S Koſtenfrei: Stellenvermittlung, Auskunftei, Rechts

ſchutz, Verſicherung geg. Stellenloſigkeit, freier
Bezug der Verbandszeitung, Darlehnskaäaſſe.

Herbstfrische Ziegenrück.
Wunderbare Landschaft.

Der Verschönerungs- Verein

Von feineren
Mosel- G S

1899er Oberemmeler Saar
1897er Waldracher Ruver

1897er Graacher Tirlay
1897er ZTZeltinger Burgweg
1887er Wüiltinger Kupp

1899er Longuicher Oberprobsthberg

1899er Scharzberger Saar
1897er Verziger vom Priesterseminar

1897er Scharzhofberger e 4,00

aar-Weinen
empfehlen als besonders preiswerth und bouquetreich

VI. I,50 M.
50

1,75

9 9 e 99 2,00 99
2.00
2,50
3,00
Z. 50

Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermässigung.

Pottel Broskowski,
4146) Weingrosshandlung,

die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage
Landeszeitung für

Handelskammer zu Halle.
r

b. Halle, 15. Oktober.
Heute Vormittag 10 Uhr fanden ſich nach längerer Unterbrechung

die Mitglieder der Handelskammer zu Halle zu einer Geſammt
ſitzung zuſammen. Es waren etwa 22 Herren erſchienen. Der
Vorſitzende, Herr Kommerzienrath Steckner, gab zunächſt
bei Eröffnung der Sitzung bekannt, daß Herr Dr. Kniper, bisher
Aſſiſtent bei der Handelskammer, als Sekretär bei der Handelskammer
zu Gießen eingetreten iſt an Stelle des Ausgeſchiedenen tritt Herr
Referendar Poltze aus Ludwigshafen. Ferner iſt Herrn
Dr. Stöpel aus Heidelberg, einem Nationalökonomen die
Erlaubniß ertheilt worden, ſtudienhalber als Volontär bei der Kammer
thätig zu ſein.

Mit Eintritt in die Tagesordnung referirte Herr Jngenieur
Rödiger, der Direktor der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, zu der Bewilligung von Stipendien für den
Beſuch gewerblicher Fachſchulen. Der Herr Miniſter
für Handel und Gewerbe hat in einem an die Regierungs
präſidenten gerichteten Erlaſſe um einen Bericht erſucht, in
welcher Art eine Förderung des Beſuchs der gewerblichen Fachſchulen
für würdige und tüchtige unbemittelte junge Leute möglich ſei. Der
Herr Regierungspräſident ſchlägt vor, die Bildung von Stipendien-
fonds oder die Unterſtützung ſolcher aus Mitteln der
Handelskammer in Erwägung zu nehmen und ferner geeignete
induſtrielle Vereinigungen zu dem gleichen Zwecke anzuregen. Jn der
Sitzung des Handelsausſchuſſes vom 3. September wurde beſchloſſen,
die Angelegenheit zur Kenntniß weiterer Kreiſe zu bringen und ſie zu
dieſem Zwecke bei der nächſten Geſammtſitzung zu berathen.
Der Herr Redner plädirte lebhaft für die Errichtung der Stipendien-
fonds, und zwar nicht nur zu Gunſten der gewerblichen Fach-
ſchulen, ſondern auch zu Gunſten der kaufmänniſchen Schulen.
Gewerbliche Fachſchulen befinden ſich im Kammerbezirk in größerer
Anzahl. Jn Halle ſelbſt würde die hieſige Hand werkerſchule
mit über 1100 Schülern in Betracht kommen. Der Vorſitzende hielt
die Gründung eines Stiftungsfonds in Rückſicht auf die finanzielle Lage
nicht für angebracht, fand aber die Gründung von Stipendien in
Form von Unterſtützungen für angängig. Da in der Diskuſſion die
Meinungen über die Gründung der Stipendien weit auseinander-
gingen, wurde die Angelegenheit an die Kommiſſion zurück-
verwieſen

Zur Reform der Perſonentarife auf denStaatsbahnen ſprach Herr Malzfabrikant Reinicke. Die
Handelskammer zu Bielefeld hat eine an den Miniſter zu richtende
Eingabe um Aenderung der Perſonentarife unterm 11. September
ausgearbeitet und erſuchte die hieſige Kammer um Zuſtimmung. Die
Eingabe gipfelt in folgenden Punkten: Beſeitigung aller
Perſonentarif Vergünſtigungen mit Ausnahme für
mittelloſe Kranke, für den Nah- und Vorort-verkehr und für den Sonntagsverkehr; Zuſammen-
ſtellung der Fahrſcheinhefte ohne Preisermäßigung Beſeitigungon Zufchilä gen für Schnellzüge Ermäßigung der Fahrt-
preiſe für alle vier Klaſſen Ermäßigung der Gepäckfrachten
von zu Pfennig pro 10 kg und 1 Km. Der Verkehrsausſchuß
erachtete in ſeiner Sitzung vom 8. d. Mts. dieſe Vorſchläge für zu
weitgehend. Der Herr Referent beantragte die Ablehnung des Erſuchens
der Bielefelder Kammer. Auf Vorſchlag des Herrn Stadtrath
Werther wurde die Angelegenheit bis auf Weiteres vertagt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Oktober.

Baukommiſſiou. Jn der geſtrigen c der Baukommiſſion
wurde beſchloſſen, daß die Delitzſcherſtraße auf der Strecke von
der Freiimfelderſtraße bis zur Stadtgrenze bepflaſtert
werden möchte. Die Zuggardinen im Peißnitz Reſtaurant ſollen er
neuert werden. Zwiſchen der Thomaſius- und Südſtraße iſt
eine neue Straße A projektirt dieſelbe ſoll nun ausgebaut werden.
Ebenſo ſtimmte die Kommiſſion dem Ausbau der zwiſchen der Frei-
imfelder- und der Landsbergerſtraße projektirten
Straße B zu. Des Weiteren machte ein Kommiſſionsmitglied Mit-
theilung über Verhandlungen, welche wegen Erhebung einer
Gebühr für Bauaufſicht uſw. beim Ausbau von Unter-
nehmerſtraßen zur weſentlichen Klärung der ſtrittigen Frage
gepflogen worden ſind. Zu einem Landaustauſch mit dem
Hoſpital am Andreas-Gottesacker und hinter der Siechen-
anſtalt erklärten die Herren ihre Zuſtimmung. Von Bedeutung iſt
noch der Beſchluß über eine Landabtretung von mehreren
Quadratmetern an der Ecke Alter Markt-Zenkerſtraße.

Unentgeltliches Frühſtück für arme Kinder. Bekanntlich ſoll
auch in dieſem Jahr während der kalten Jahreszeit den armen Schul-
kindern' der hieſigen ſtädtiſchen Volfsſchulen koſtenlos ein warmes
Frühſtück vor dem Schulunterricht gegeben werden. Vor mehreren
Wochen wurde vom Stadtverordneten-Kollegium die erforderliche Summe
hierzu ausgeworfen. Es iſt der vielfach auftauchenden Anſicht ent
gegenzutreten, daß dieſes unentgeltliche Frühſtück als Armenunterſtützung
anzuſehen ſei. Jn der Zeit vom 21. bis 31. d. M. nehmen die
Rektoren die von bedürftigen Eltern zu erſtattenden Meldungen ent
gegen. Die Geſuche werden geprüft werden, und mit dem November
erhalten die betreffenden Kinder das unentgeltliche warme Frühſtück in
den Schulen.

Der zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen in Ausſicht
genommene jetzige Oberbürgermeiſter von Danzig, Herr Clemens
Delbrüctk, iſt ein geborener Hallenſer. Er iſt, wie ſchon kurz er
wähnt, am 19. Januar 1856 in Halle geboren. Sein Vater war der
weit und breit bekannte Kreisphyſikus Dr. Delbrück, der, wenn wir
nicht irren, in der Breitenſtraße wohnte und der vor einer Reihe von
Jahren hierſelbſt hochbetagt geſtorben iſt. An ihn werden ſich die
älteren Mitbürger gewiß noch gut erinnern.

Ueber den kalten Sommer des Jahres 1902 ſprach geſtern
im Gartenbauverein der Vorſitzende Herr Profeſſor Ule. Redner
ſtellte zunächſt feſt, daß die meiſten den diesjährigen kalten Sommer
ſubjektiv nach einzelnen Erlebniſſen beurtheilten, man müſſe aber
kritiſcher verfahren. Das Mittel, ein objektives Urtheil zu fällen, ſeien
die Normaltemperaturen. Und dieſen langjährigen Erfahrungen nach
müſſe man dieſen Sommer als merkwürdig kalt bezeichnen. Bei uns
ſei der April trübe und kühl, der Mai kalt, der Juni verhältnißmäßig
normal, der Juli etwas unter normal, der Auguſt entſchieden zu kalt
geweſen anders am Rheine April verhältnißmäßig warm, Mai eiſig-
kalt, Juni normal, Juli und Auguſt kühl. Dieſer Sommer müſſe
ferner als ſehr n aß bezeichnet werden doch dürfe man ihn nicht
regneriſch nennen es habe wohl häufig aber nicht viel geregnet.
Welches aber ſei die Urſache dieſer abnormen Witterung Manche
vermutheten, die Vulkanausbrüche in Amerika ſeien ſchuld
daran. Dieſe Annahme ſei aber abzuweiſen, da der Vulkanausbruch
auf Martinique verſchwindend klein ſei gegen jenen des Kracatau, der
vor vielen Jahren eine ganze Jnſel in die Luft ſprengte und doch nur
eine theilweiſe Veränderung der Temperatur herbeiführte; das zeige
ſich auch an den geringen Abendröthungen. Andere wären der Anſicht,
das Auftreten von Eismaſſen im Atlantiſchen Ozean
trüge die Schuld. Die Jnſeln des Polarmeeres wären von gewaltigen
Gletſchern bedeckt, dieſe trieben aufs Meer ſüdwärts Amerika zu,
ſchmelzen dort und kühlten das Meer ab, was ſich eventuell auch aufs
Klima erſtrecken könnte. Aber 1902 ſei nicht viel Eis in den Ozean
getrieben, und wenig Berichte über Eisberge eingelaufen. Andere
wieder meinten die kalte Witterung hinge mit Wärmeveränderungen
auf der Sonne, mit den Sonnenflecken, zuſammen. Die
Periodität dafür ſei einmal eine elfjährige, darnach wäre der Wechſel
erſt in 223 Jahren zu erwarten. Jn neuerer Zeit habe der Geograph

zu Nr. 485 der Halleſchen Zeitung 16. Oktober 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Brückner eine längere Periode von 35 Jahren m darnach
wäre der Wendepunkt erſt 1910. Die wahre Urſache des kalten
Sommers ſei vielmehr in der Vertheilung des Luftdruckes
zu ſuchen. Der Luftdruck ſei ſo vertheilt. geweſen, daß wir ſtets weſt
liche Winde gehabt hätten, nämlich im Oſten ein niedriger, im Weſten
ein hoher und dieſe weſtlichen Winde hätten das heitere Wetter ge
hindert, das eben bei nördlichen eingetreten wäre. Der von unſerem
Kaiſer protegirten Luftſchifffahrt habe man die Erklärung der Gründe
zu danken. Man habe dort nämlich die Beobachtung gemacht, daß im
Sommer 1902 in der höheren Atmoſphäre eine ausnahmsweiſe ſehr
kalte Luft geherrſcht habe. Die Urſache dieſes Luftſtromes, der jährlich
vom Polarmeer aus über Europa hin ginge, ſei der kühle Sommer
mit ſeinen Wolken und Niederſchlägen geweſen.

Ueber ſoziale Steuerpolitik ſprach geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ vor der Ortsgruppe Halle des Bundes deutſcher
Bodenreformer und mehreren hundert Gäſten aus allen Schichten
der Bevölkerung deſſen Vorſitzender, Herr Redakteur Adolf
Damaſchke- Berlin. Nachdem der Redner Weſen und Zweck der
Bodenreform erläutert hatte, ging er auf die Beſteuerung von Grund
ſtücken nach dem gemeinen Werth als einer weſentlichen Verbeſſerung
über. Eine Abänderung des S 25 des Kommunalabgaben-Geſetzes
bringe ſtatt der Beſteuerung nach dem Nutzungswerth diejenige
nach dem gemeinen Werth, welche vorausſichtlich auch in
Halle mit dem 1. April 1903 werde eingeführt werden, und zwar
mit einem Satz von 2,48 Mark für das Tauſend vom
momentanen Verkaufswerth des Grundſtückes. Die
Beſteuerung nach dem Nutzungswerth ſei von verſchiedenen Großſtädten
Deutſchlands als „unſinnig“ bezeichnet worden. Bereits über 60
deutſche Städte hätten die Beſteuerung nach dem Verkauſswerth ein
geführt. Redner führte zwei Beiſpiele aus Halle an, die den enormen
Beſteuerungsunterſchied charakteriſiren ſollten. Eine Bauſtelle mit dem
Verkaufswerth von 1 107 000 Mk. ſei ſeither mit nur 34 Mk., werde
aber in Zukunft mit 2700 Mk., eine Bauſtelle mit dem Werthe
von 1 446 000 Mk. ſei bisher mit nur 13 Mk., werde dagegen in
Zukunft mit 3586 Mk. beſteuert werden. Nach einer kurzen Pauſe
ſchloß ſich an den Vortrag eine lebhafte Diskuſſion, in der bei zahl
reicher Betheiligung eine Reihe bezüglicher Fragen erörtert wurden.

Einen Feſtſpielabend zu Gunſten des Vereins gegen
Armennoth und Bettelei veranſtaltet unter freundlicher Mitwirkung
des Herrn Muſikſchuldirektors R. Petri am kommenden Dienstag in
den „Thaliafeſtſälen“ der Evangeliſche Feſtſpielverein.
Während Herr Petri den muſikaliſchen Theil des Abends, welcher von
ſeinem Enſemble ausgeführt wird, leitet, kommen zur Aufführung der
Einakter Deutſche Treue“ von Theodor Körner, „Die
Leipziger Schlacht“ nach Arndts gleichlautendem Gedicht
und, zur Vorfeier des Geburtstages unſerer Kaiſerin: „Die
Friedensfee“ von Jacques Burg. Es ſoll um 8 Uhr Abends
begonnen werden, gegen 10 Uhr wird die Veranſtaltung beendigt
ſein. Der Eintritt koſtet 2 Mk., 1 Mk., 50 Pfg. oder 30 Pfg. Den
Vorverkauf hat Herr Hofmuſikalienhändler H. Hothan, Gr. Stein
ſtraße 14, übernommen. Wir geben der Hoffnung hierdurch Ausdruck,
daß in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes der Vorführungen ein
zahlreiches Publikum nicht fehlen wird.

Verband deutſcher Bureaubeamter. Jn der letzten Monats
verſammlung des Kreisvereins Halle vom Verband deutſcher Bureau-
beamter wurden zunächſt verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten er

ledigt. Herr Kaufmann Kirchner hielt dann einen Vortrag über
Kleiderreform. Die ſachlichen Ausführungen wurden mit Jntereſſe
verfolgt und fanden allgemeinen Beifall. Die nächſte Verſammlung
iſt am 1. n. Mts., die Feier des 15. Stiftungsfeſtes am 7. n. Mts.

Der Vorſtand und Beirath des 1870er Bahnhofs-Baracken-
Vereins beſchloß am Sonntag, die neuen Samariterkurſe am
Dienstag, 4. November, eröffnen zu wollen. Anlaß hierzu gaben die
von der Kgl. EiſenbahnDirektion geſtellten 32 Bedienſteten zur Aus-
bildung durch dieſe Kurſe. Die Leitung haben die Herren Dr Dr. med.
Herzfeld und Rocco.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher Jn-
genieure hielt geſtern Abend in Stadt Hamburg eine ordent-
liche Sitzung ab. Nach Bekanntgabe von mehreren Eingängen und
Erledigung von Geſchäftlichem wurde der Jahresbeitrag pro
1903 feſtgeſetzt. Jn den Vorſtand wurden für das kommende Jahr
gewählt die Herren Direktor Schreyer, Maſchinen-Jnſpektor Gut-
waſſer- Hettſtedt, Dr. Bernigau, Kretſchmar, Dr. Moß,
Prof. Nacht weh, die Jngenieure Löſer, Meyer und Stein.
Die Herren nahmen die Wahlen dankend an. Darauf wurde einſtimmig
ein neues Mitglied auſfgenommen. Den Bericht über die im Juni
in Düſſeldorf abgehaltene Hauptverſammlung des Vereins
erſtattete Herr Gutwaſſer. Eine freie Diskuſſion über intereſſirende
Fragen ſchloß die Verſammlung.

Religiöſe Verſammlung. Donnerstag, den 16. Okt., Abends
8* Uhr findet im Saale des Herrn V. Hinze, Merſeburgerſtraße 29,
eine Evangeliſations- Verſammlung ſtatt. Der Eintritt iſt frei.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 28. Sept.
bis 4. Oktober geringer, als ſie ſeit Ende Auguſt geweſen iſt und be-
trug, auf das Jahr berechnet, 17,9 von tauſend Lebenden, ſomit auch
erheblich weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie
ſich auf 20,0 belief. Obwohl faſt zwei Drittel der deutſchen Großſtädte
günſtigere geſundheitliche Verhältniſſe hatten, übertraf Halle den Durch-
ſchnitt der Großſtädte doch nur wenig das Maximum in dieſer Woche

in München betrug 23,9 von tauſend Lebenden der hieſigen
faſt gleich war die Sterblichkeit in Bremen, Hannover, Elber
feld und Nürnberg. Es ſtarben im Laufe dieſer Woche
56 Perſonen gegen 67 in der vierten September
woche, darunter befanden ſich 22 Säuglinge gegen 27, ſo
daß ſich die Abnahme der Sterbeſälle ziemlich gleichmäßig auf die
Kinder im erſten Lebensjahre und die höheren Lebensalter vertheilte.
Jnfolge einer faſt allgemeinen und beträchtlichen Abnahme überſchritt die
hieſige Säuglings Sterblichkeit mit 7,0 pro Jahr und Mille der
Lebenden doch den Durchſchnitt der Großſtädte, ſie war dabei
aber noch um mehr als die Hälfte geringer als die größte
dieſer Woche, welche Chemnitz München und Köln zu verzeichnen
hatten. Akute Darmkrankheiten ſind im Gegenſatz zu den meiſten
Großſtädten, in denen ſie ſeltener wurden, in Halle unverändert
geblieben und haben wieder zwölf Opfer gefordert
vier Säuglinge erlagen dem Brechdurchfall. Eine ſtarke Zunahme
zeigte ſich bei den akuten Erkrankungen der Athmungsorgane, ſie
verurſachten 15 Todesfälle, das dreifache der Vorwoche Keuchhuſten
hat in zwei Fällen und Jnfluenza nach vierwöchiger Pauſe wieder in
einem Falle zum Tode geführt. Von den bei uns auftretenden
Jnfektionskrankheiten haben Lungenſchwindſucht in einem Falle (in der
Vorwoche ſieben), Scharlach in zwei Fällen und Diphtherie in einem
Falle zum Tode geführt, Maſern, Unterleibstyphus und Kindbettfieber
haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben
in dieſer Woche zwei Perſonen.

Aßzmanns Kunſtſalon. Nachdem wir geſtern uber die Ge
mälde in Aßmanns Kunſtſalon Einiges mitgetheilt, ſei heute über das
Kunſtgewerbe etwas rekapitulirt. as Kunſtgewerbe und die Plaſtik
ſind hervorragend gut vertreten. Die modernen Zimmerein-
richtungen geben, was Stil und Dekoration anbelangt, denen der
großen „Berliner Kunſtausſtellung 1902“ nur wenig nach. Praächtig
wirkten darin z. B. ein Waſchtiſch, ein beſonders geſchmackvoller Noten
ſtänder und verſchiedene Standuhren. Beim Aufſtieg bemerkt man
zwei wundervolle Photogravüren Böcklinſcher Bilder und einen
dunklen, gewaltigen Beethovenkopf. Jm Oberlichtſaal ſind hervor
zuheben die ſtilvollen Glaswaaren, theils hell, theils farbig,
immer in echt moderner Auffaſſung namentlich ſind die des Herrn
Profeſſor Kolo Moſer ſehr anheimelnd. Ferner ſind zu erwähnen
die hübſchen Töpfereien, z. B. die farbigen Vaſen, unter denen
verſchiedene in lila Tönen mit rothen Blattformen ausnehmend ge
fallen. Von den x libris an der linken Wand ſind zwei der
ſchönſten entſchieden die des Berliners W. Bädeker, der eine ähn

liche Richtung wie der bekannte P. Wendling zu verfolgen ſcheint.

Endlich die Plaſtik des Kunſtgewerbes: reizende Brief
beſchwerer, Aſchbecher und Statuetten im erſten Oberlichtſaal eine große
Vaſe in grüner Bronze; ein feiſter Faun, eine ſich ſträubende Nymphe
haltend im zweiten Saale größere Plaſtiken, ebenfalls in grüner
Bronze: die Büſte einer hell auflachenden Dame und zwei ſtehende
Mädchen. Zugleich ſei hier auf die Photogravüren des
Klingerſchen „Beethoven“ hingewieſen, die das Rieſenwerk
dieſes genialen Meiſters treffend veranſchaulichen.

Walhallatheater. Die Direktion ſchreibt uns Morgen, Mitt-
woch, den 15. Okt. ſchließt der jetzige ſehr intereſſante Spielplan, um
einem Senſations- Programm das Feld zu räumen. Die Direktion
ſtellt für die zweite Hälfte des Oktober ein ganz außerordentliches,
künſtleriſches Ereigniß in Ausſicht. Die berühmten Amerikaner Staley
und Birbeck ein Herr und eine Dame werden mit ihrer Auf
ſehen erregenden Nummer als muſikaliſche Schmiede ab 16. d. Mts.
hier debütiren es iſt dies der ſchnellſte und verblüffendſte Original
Verwandlungsakt, welcher überhaupt exiſtirt. Die bedeutendſten
Zeitungen Amerikas, Englands und ſoweit dieſer Akt vorgeführt, auch
Deutſchlands haben in ihren Berichten rückhaltlos anerkannt, daß
Staley und Birbeck mit ihrer muſikaliſchen Verwandlungsnummer etwas
ganz Außerordentliches, noch nie Dageweſenes bieten. Der Vorgang iſt
kurz folgender: Wenn der Vorhang aufgeht, erblickt man eine Schmiede,
Staley und Birbeck hämmern bei hellem Herdfeuer auf dem Ambos an
zwei Rädern. Die Achſen ſind abgeſtimmt und man hört das
harmoniſche und melodiſche Arbeiten. Die Schmiede macht einen echten
Eindruck, Alles iſt rußig, überall liegen Eiſen, Hämmer, Kiſten, Körbe,
Räder u. ſ. w., wie es in einer Werkſtatt nicht anders ſein kann. Da
verdunkelt ſich plötzlich die Bühne und kaum daß man bis 3 zählt,
erhellt ſie ſich wieder und zeigt einen Ballſaal, in dem dasſelbe Paar
elegant einher wandelt. Bei Klavierſpiel und Tanz, wobei ſich der
weibliche Partner als treffliche Akrobatin und Kautſchukdame zeigt, ent
wickelt ſich eine Scene, bis ſich urplötzlich der Salon wieder in Nacht
hüllt und umwandelt. Binnen wenigen Sekunden arbeitet das Paar
wieder in der Schmiede. Die Verwandlungskunſt iſt verblüffend.

Im Apollotheater findet heute die letzte Vorſtellung des
diesmaligen Spielplanes ſtatt. Auf die phänomenalen Leiſtungen der
Hadji Mohamed-Truppe, der „Söhne der Wüſte“, ſei nochmals hinge-
wieſen.

Uferini-Soiree. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß am
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr das Uſerini-Theater auf Wunſch eine
Familien-, Schüler- und Kinder- Vorſtellung giebt.

Mieths-Jubiläum. Am Beginn dieſes Monats waren 25
Jahre verfloſſen, ſeit Fräulein Adelheid Kleber ihre Wohnung bei
Herrn Handelsgärtner Hecker, Rainſtraße 7 bezog. Es legt dies
Jubiläum Zeugniß ab von dem guten Verhältniß zwiſchen Hausherrn
und Mietherin.

Unfall. Am geſtrigen Dienstag gegen 5 Nachmittags fiel
der Fenſterputzer Paul Kuhfuß, Schillerſtr. 29 wohnhaft, beim Putzen
eines Fenſters im Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 21 von einer ca. drei
Zu hohen Leiter und zog ſich eine geringe Verſtauchung des linken
fußes zu.

Betriebsſtörung. Am Dienstag gegen 10 Uhr Vormittags
fand in den Kleinſchmieden durch Kurzſchluß eine Betriebsſtörung der
Stadtbahn von einer Stunde und 35 Minuten ſtatt.

Erſchöpftes Pferd. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr ſtürzte
vor dem Grundſtück Hohenzollernſtraße 37 ein ganz erſchöpftes und ab
getriebenes Pferd des Fuhrherrn Friedrich B. aus der Triftſtraße 22.
Das Thier war nicht im Stande, aus eigener Kraft aufzuſtehen. Zur
Vermeidung einer Verkehrsſtörung wurde die Feuerwehr gerufen, die
das Thier aufrichtete. Der Vorfall hatte einen großen Menſchenauflauf
verurſacht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die zweite Vorſtellung im Cyklus-Sonder-Abonnement, welche am
Donnerstag ſtattfindet, gelten Beamtenkarten Schülerbillets werden an
der Abendkaſſe für Parquet à 1 Mk. zur Ausgabe gelangen. Leſſings
herrliches dramatiſches Gedicht „Nathan der Weiſe“ iſt hier ſeit
mehreren Jahren nicht gegeben worden und gelangt nun neu ein
ſtudirt zur Aufführung. Jn den weiblichen Rollen ſind die Damen
v. Schultz, Ravenau und Schäfer-Kruſe beſchäftigt, die Herren Traeger,
Sieg, Heine, Scholling, Berend und Schöndorf theilen ſich in die
übrige Beſetzung. Am Freitag wird Gounods „Margarethe“
wiederholt. Das Farben- Abonnement hatte kürzlich dieſe Vorſtellung,
es iſt daher aufgehoben, doch haben Beamtenkarten Giltigkeit. Wie
zu erwarten war, iſt der Andrang zu dem Gaſtſpiele der Kgl.
preuß. Hofſchauſpieler am Sonnabend ein ganz
gewaltiger. Es iſt daher rathſam, ſich noch rechtzeitig Plätze zu
ſichern. Goethes „Jphigenie“ iſt hier wohl noch nie in ſolch
glanzvoller Beſetzung in Scene gegangen die beſten Namen der
deutſchen Schauſpielkunſt vereinigt das Gaſtſpiel und iſt wohl ein
weiterer Hinweis auf dieſe künſtleriſche That, welche Herr Direktor
Richards mit dieſem Gaſtſpiel dem hieſigen Publikum bietet, überflüſſig.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Morgen Donnerstag iſt die 7. Aufführung von „Platz den Frauen!“,
das bei jeder Aufſſührung wieder Stürme von Heiterkeit entfeſſelt.
Am Freitag wird Engel's packendes Drama „Ueber den Waſſern“
wiederholt. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet eine Fremden-
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen ſtatt und kommt zur
Aufführung Schnitzlers ſtimmungsvolles Lebensbild: „Liebelei“.

Rudolf Chriſtians, der hier äußerſt beliebte Kgl. preuß. Hoſ
ſchauſpieler vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin, wird am Montag, den
20. d. M. im Neuen Theater als Gaſt, erſcheinen und zwar wird
der gefeierte Künſtler die beſte Rolle ſeines Repertoirs ſpielen, den
Erneſto in Joſé Echegarag's hochintereſſantem Drama „Der
große Galeotto“. Der geſchätzte Gaſt wird an demſelben Abend
auch noch in Fuldas geiſtvollem einaktigen Luſtſpiel „Unter vier
Augen“ auftreten. Für dieſes gewiß künſtleriſch bedeutungsvolle
Gaſtſpiel werden ſchon jetzt Vorbeſtellungen an der Theaterkaſſe
und in der Hofmuſikalienhandlung von Hothan ent-
gegengenommen.

„J 2
Vermiſchtes.

Das Taäſchenkuch der Königin. Das werthvollſte und ſchönſte
Taſchentuch beſitzt die Königin Elena von Jtorien, die ſchon
als montenegriniſche Prinzeſſin eine wahre Leidenſchaft für antike
Spitzen hatte. Als Königin konnte ſie ihre Sammlungen weſentlich
vermehren, und ihren Spitzenſchatz mit dem wirklich wundervollen
Tuch 5ereichern. Es iſt aus einem Stück und beſteht ganz aus altem
pizzo di Venezia, venetianiſche Spitze aus den ganz frühen Zeiten,
in welchen in der Lagunenſtadt überhaupt erſt die Spitzentechnik
anfing, alſo aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. Trotz ſeines
Alters iſt das Tuch vollſtändig intakt, und ein kompetenter Kenner
antiker Spitzen ſoll es auf 50 000 Franes taxirt haben, denn es hat
nicht ſeinesgleichen. Gern möchten amerikaniſche Milliardäre,
die in Europa, Ppeziell in Jtalien, immer auf der Jagd ſind nach
koſtbaren oder ſeltſamen Gegenſtänden, welche nur einmal exiſtiren,
eine ähnliche Acquiſitation machen. aber das Tuch iſt einzig in
ſeiner Art, und ſo müſſen ſie ſich in Rom mit anderen Ankäufen
begnügen, für die namentlich die Familie Borgheſe ihnen eine reiche
Ernte geboten hat. Die finanzielle Lage dieſes uralten Geſchlechtes
iſt, wie leider bei ſo vielen römiſchen Patrizierfamilien. eine der
artge geworden, daß vor einigen Jahren eine große Vendita ſtatt
finden mußte, ein Verkauf faſt ſämmtlicher Sachen, wie Einrich-
tungsgegenſtände, Wäſche, Porzellan, Silber und dergleichen mehr.
Das Theuerſte und Schönſte, am liebſten mit dem Wappen oder dem
Monogramm des Fürſten Borgheſe verſehen, iſt nach Amerika aus
hhrt worden, wo die jetzigen Beſitzer nicht wenig ſtolz darag,
ſind.
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Zum Empfang der Burengenerale in Berlin. Eine Berliner
Korreſpondenz meldet, das Smpfangskomitee für die Burengenerale
habe, dem Wunſche des Polizeipräſidiums folgend, beſchloſſen, für
die Fahrt der Generale vom Bahnhof Zoologiſcher Garten zum
Hotel in der Prinz Albrechtſtraße den Weg durch das Brandenburger
Thor und die Linden aufzugeben und andere Straßen zu wählen.

Die Abſchaffung der Kette in den italieniſchen Zuchthäuſern
war kürzlich durch ein Königliches Dekret verfügt worden und iſt
jetzt in allen Strafanſtalten erfolgt. So wurden an einem Tage die
700 Jnſaſſen des Zuchthauſes von Civitavecchig von thren Feſſeln
befreit. Die Kette der Sträflinge wog etwa 1,2 Kilogramm. Jhr
unterer Ring wurde über dem Fußgelenk von einem Schmied be
feſtigt, das oben bewegliche Ende am Hoſengurt, Nachts wurde
der Sträfling mit der Kette an einen Mauerring geſchloſſen. Wurde
eine größere Anzahl von Sträflingen zur Arbeit auf das frete
Feld geführt, ſo ſchloß man ſie alle aneinander. Der jetzige italieni
ſche Juſtizminiſter aber hielt die Anwendung der Kette für eine
mittelalterliche Grauſamkeit und erreichte die Abſchaffung der
ſchrecklichen Strafe beim König.

Aus dem Poſtverkehr. Die Taxen für Poſtfrachtſtücke nach den
Vereinigten Staaten von Amerika, d. h. für Packete, welche wegen
ihres Gewichts, ihrer Größe oder aus anderen Gründen von der
Deutſchen Poſt nicht der Amerikaniſchen Poſt überwieſen werden
können, ſondern in Hamburg oder Bremen an die vertragsmäßigen
Spediteure der Deutſchen Poſt zur Beförderung überliefert werden,
ſind weſentlich ermäßigt worden. Ueber den neuen Tarif ertheilen
die Poſtanſtalten Auskunft.
Ein Lützow und Jahn Denkmal wird am Sonntag, den
19. Oktober, zu Mölln i. L. (Kreis Norden) eingeweiht. Es iſt
errichtet auf Anregung des Oberſtabsarztes Dr. Diehl von den
dortigen Bürger-, Militär-, Geſang- und Turnvereinen. Das
Denkmal beſteht aus einem über 2 Meter Findling, an dem
eine Bronzeplatte mit der Jnſchrift angebracht iſt: „Hier kämpfte
am 4. und 5. September 1813 das Lützowſche Freikorps unter
Major von Lützow und Turnvater Jahn.“ Die Spitze des Steines
krönt ein bronzener Adler. Das Denkmal ſteht im Walde am
Lütauer Bach, zwiſchen dem Lütauer- und Drüſerſee an der Stelle,
wo am 4. und 5. September 18183 das blutige Gefecht der Lützower
Jäger und der Franzoſen ſtattfand.

Ueber das letzthin erwähnte Studenten-Duell in Karls
ruhe dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel, theilen
badiſche Blätter mit: Der Student Reiß, der in Freiburg ſtudirte,
ſaß in der Nacht zum 29. September mit zwei Bekannten im Café
Bauer in Karlsruhe; an einem benachbarten Tiſche ſaß der Student
Ruf mit dem Studenten Z. Letzterer, mit Reiß bekannt, fühlte ſich
dadurch verletzt, daß Reiß ihn früher einige Male nicht gegrüßt
hatte, und erſuchte Reiß, zwecks Aufklärung mit ihm in einem
Nebenraum zu verhandeln. Reiß kam dem Erſuchen nach, und
Beide kehren bald darauf nach einer reſultatlos verlaufenen Aus-
ſprache an ihre Tiſche zurück. Reiß fühlte ſich hierdurch beläſtigt
und äußerte, nachdem er wieder Platz genommen hatte, zu ſeinen
beiden Bekannten im Hinblick auf die Zugehörigkeit des Z. zumKarlsruher S. C. und mit Rückſicht auf frühere Vorfälle: „Vas
ſich nur dieſe Karlsruher Corpsſtudenten doch Alles einbilden!“
Reiß hatte dieſe Aeußerung für ſeine Bekannten berechnet und hielt
es für ausgeſchloſſen, daß ſie an dem Nebentiſch gehört werden
konnte. Ruf, an den bisherigen Vorfällen unbetheiligt, will jedoch
dieſe Aeußerung gehört haben und zwar in der Form: „Was ſich
dieſe dummen Karlsruher Corvpsſtudenten doch Alles einbilden!“
und fühlte ſich hierdurch als Angehöriger des Karlsruher S. C.beleidigt, weshalb er an den Tiſch des Keiß herantrat und dieſen

erſuchte, mit ihm hinauszugehen. Reiß, welcher ſich keiner Beleidi-
gung bewußt war, erklärte in ruhigem Tone, er habe keine Veran
laſſung, hinauszugehen, und blieb auch trotz einer zweiten Auf-
forderung des Reiß auf ſeinem Platze ſitzen, zumal Ruf ſich nicht
einmal vorgeſtellt hatte. Jn dem Moment, da Reiß ſich ſeinen Be
kannten wieder de ſchlug Ruf dem Reiß von rückwärts mit
der Hand ins Geſicht und zwar ſo ſtark, daß Reiß blutete. Ein
Erwidern des Schlags ſeitens des Reiß wurde durch das Dazwiſchen
treten Dritter verhindert. Da Ruf bei dieſem Vorfall vollſtändig
nüchtern war, ſtellte Reiß eine Piſtolenforderung, die am 7. Oktober
zum Austrag kam und den Tod des Reiß zur Folge hatte. Ruf
ſtellte ſich freiwillig dem Gericht. Von einer Kritik ſehen wir ab;
gewiß iſt der Vorgang ſehr bedauerlich.

Von einer Primadonna mit zwei Männern ſchreibt man aus
Modena: Der (von uns ſchon mitgetheilte) Fall der Opernſängerin
Tereſa Chelotti, die zwei rechtmäßige Ehemänner hat, könnte auf
den erſten Anblick zum Lächeln reizen, iſt aber nichts weniger als
komiſch und hat der armen Künſtlerin ſchon Selbſtmordgedanken
eingegeben. Die Signora Tereſa Chelotti war im Jahre 1896,
als ſie ſich mit dem Mechaniker Antonio Governatore verheirathete,
Choriſtin am Stadttheater von Modeno und zählte erſt 19 Jahre.
Jhr Mann war ein unverbeſſerlicher Taugenichts und Spieler, der
ſeine Frau oft wochenlang allein ließ, dann wieder in ihrer Woh
nung auftauchte, ſich von ihr ausſtatten ließ, um dann von Neuem
ſein lüderliches Leben zu beginnen. Jm Jahre 1897 fand man
ſeine Leiche im Panaro. Das heißt, ſeine Leiche war es eben nicht,
ſondern die Leiche eines Doppelgängers von ihm, die ſogar Kleider
an hatte, von denen es unzweifelhaft iſt, daß ſie dem wahren Antonio
Governatore gehört haben. Der Mechaniker wurde alſo don Amts

en für todt erklärt und ſeine Wittwe erhielt einen regelrechten
Todtenſchein ihres Mannes. Jm Laufe weniger Jahre gelang es
der jungen Sängerin, ſich von der Thoriſtin zur Primadonna auf
zuarbeiten. Sie ſingt gegenwärtig erſte Sopranpartien, wie die
Santuzza, die Leonora im „Trovatore“, die Violetta in der „Tra
viata“ an den mittleren Opernbühnen Jtaliens mit hervorragendem
Erfolge. Zu ihrer glänzenden Laufbahn hat der Neapolitaniſche
Kapellmeiſter Gramigna viel beigetragen, mit dem ſich die junge
Wittwe im vergangenen Jahre vermählt hat. Da taucht auf ei.i
mal ihr todtgeglaubter erſter Mann, der Mechaniker, wieder auf.
Und in welchem Zuſtande! Der reine Vagabund, der in den ver-
gangenen vier Jahren ganz Mitteleuropa durchbettelt oder, wie er
behauptet, als Hauſirer durchwandert. hat! Natürlich war der werthe
Herr freudig überraſcht, ſeine Gemahlin, die er als hungernde
Choriſtin mit 45 Lire Monatsgage verlaſſen hatte, als gefeierte
Primadonna mit einem Jahreseinkommen von 10 000 bis 12 000
Lire wiederzufinden. Freilich hatte die Dame einen anderen Mann
genommen, aber daran ſtößt ſich der Hauſirer nicht. Die zweite
Ehe iſt offenbar ungiltig, denn er, der erſte Ehemann, lebt ja noch.
Umſonſt bieten die unglückliche Primadonna und ihr zweiter Mann
dem Haufſirer Tauſende von Lire, wenn er eiligſt verſchwinden und
ſich nicht wieder in Jtalien ſehen laſſen wolle der Hauſirer be
ſieht auf ſeinem Trauſcheine und verlangt ſeine Frau zurück. Er
hat ſich bereits an die Gerichte gewandt und will ſich den Weg zu
ſeiner Frau nöthigenfalls durch den Gerichtsvollzieher erzwingen.

Drei Liebestragödien im ſchönen Süden. Man ſchreibt aus
Rom: Die ſchöne und junge Handſchuhnäherin Fortung Altieriin Neapel war mit dem Arbeiter Rafaele verlobt, der ſchon vor

längerer Zeit verſprochen hatte, ſie zu heirathen, aber die Erfüllung
ſeines Verſprechens in die Länge zog. Fortuna begann mißtrauiſch
zu werden und entdeckte denn auch eines Tages zu ihrem Entſetzen,
daß ſie in ihrer Freundin Vincenzing Mosca eine erfolgreiche Neben
buhlerin beſaß. Eines Tages geriethen die Damen aneinandecr,
und Vincenzing zog im Verlaufe des Streites einen Dolch, den
ſie ihrer Rivalin bis ans Heftin die Bruſt ſtieß, ſodaß die
Getroffene todt zuſammenbrach. Gleichfalls in Neapel ſpielte
ſich ein anderes Drama ab. Marie Amendolag, die einen brapen
Mann beſaß, ließ ſich eines Tages durch die Liebesbetheuerunfen
eines gewiſſen Giovanni Patierno verführen, den Pfad der ehelichen
Treue zu verlaſſen und mit dem Geliebten zu entfliehen. Sie kehrte
jedoch auf Bitten des Gatten, der ihr in ſeiner grenzenloſen Liebe
verzieh, wieder zurück. Da wollte es das Unglück, daß ſie eines
Tages mit ihrem Bruder dem Verfühhrer, der ſie aufs Neue an ſich
Heranzulocken verſuchte, auf der Straße begegnete. Patierno rief
„Sie bleibt mein!“ Der Bruder aber entſchied: „Sie gehört ihrem
Manne,.“ Blind vor Wuth ſtürzte ſich nun Patierno auf das Ge
ſchwiſterpaar. Von Dolchſtichen getroffen, ſanken Bruder und
Schweſter todt nebeneinander zu Boden. Der Mörder ent

floh. Der Ort einer weiteren Blutthat war Tarent. Giro
lamo Vozza verliebte ſich bis über beide Ohren in eine Wäſcherin;
alles Geld, das er verdiente, wanderte zu ihr, obwohl daheim ſeine
Ehefrau und vier Kinder hungerten. Das Verhältniß zwiſchen
den beiden Eheleuten war deshalb das denkbar ſchlechteſte und
nahm eines Tages ein Ende mit Schrecken, als die Frau dem ſpät
heimkehrenden treuloſen Manne gründlich die Wahrheit ſagte. Als
Antwort zog Girolamo den Revolver und ſchoß ſein Weib nieder.

Ueber das Luftballonunglück bei Paris liegt noch folgendes
Telegramm aus Paris, 13. Oktober, vor: Baron de Bradskh,
der geſtern früh gemeinſam mit dem Mechaniker Morin bei der
Ballonfahrt tödtlich verunglückt iſt, ſtammte aus
Ungarn, Er war 36 Jahre alt und verheirathet. Seit drei Jahren
lebte er in Paris. Früher war er Geſandtſchaftsſekretär und hatte
Jndien, China und Japan bereiſt. Seit vorigem Jahre beſchäftigte
er ſich mit der Konſtruktion eines lenkbaren Luftſchiffes. Er war
reich und verwendete viel Geld zu dieſem neuen Sport. Heute
früh um 188 Uhr unternahm er von dem Vororte Vangirard aus
ſeine erſte Auffahrt mit ſeinem neuen Ballon, der in Cigarrenform
mit abgerundeten Enden gebaut war und eine 17 Meter lange,
mit Steuer verſehene Gondel ſchleppte. Baronin Bradsky wohnte
dem Aufſtieg, der glatt verlief, bei und begab ſich, als der Ballon
ihren Blicken entſchwunden war, zu dem Konſtrukteur des Ballons
Lachambre, um dort das Reſultat der Fahrt abzuwarten. Der
Ballon ging um 549 Uhr über das Centrum von Paris, den Boule-
vard des Jtaliens hinweg. Die Zuſchauer hatten die Empfindung,
daß das Steuer nicht ſtark genug ſei. Um 9 Uhr befand ſich der
Ballon über dem Fabrikorte Stain, nicht hoch über dem Erdboden.
Bradskh rief Paſſanten an und fragte, wo er wäre und wo er landen
könnte. Man zeigte ihm einen geeigneten Platz. Bradsky wollte
dorthin ſteuern, als plötzlich die Gondel ſich vom Ballon löſte und
mit den Jnſaſſen herabſtürzte. Bradsky wurde todt aufgehoben.
Der Mechaniker verſtarb bald darauf. Ein Freund Bradskys,
Baron Mahyer, überbrachte die Nachricht der Baronin. Sie fiel in
Ohnmacht und wurde halb bewußtlos in ihre Wohnung in den
Champs Elhyſées überführt. Bradsky hinterläßt außer ſeiner Frau
cuch drei Kinder. Bei der Polizeipräfektur zu Paris iſt folgende
Depeſche des Präfekten von Seine-et-Marne eingegangen: Der
Ballon „Bradsky“ iſt bei Ozoir-la-Ferrière (28 Kilometer von
Paris) niedergegangen. Die Ballonhülle iſt zerriſſen, das Kabel
zerfaſert, kein Korb vorhanden. Die Pariſer Blätter beſchäftigen
ſich ſehr eifrig mit der Kataſtrophe. Faſt alle Blätter und alle
Sachverſtändigen erklären, daß der Ballon Bradskys ohne jede
wiſſenſchaftliche Erfahrung konſtruirt geweſen iſt.
Allgemein wird die Nothwendigkeit betont, daß dieſen dilettan-
tiſchen Verſuchen ein Ende geſetzt werden müſſe.
Aus Paris wird gemeldet, daß die Leiche des verunglückten Luft
ſchiffers Bradsky nach Zwickau i. S. überführt und daſelbſt in der
Familiengruft beigeſetzt werden wird.

Jn einem Zuſtande unglaublicher Verwahrloſung wurde am
Montag Nachmittag eine 20 Jahre alte, aus Lückersdorf gebürtige
Marie Bahlow in der Köpenicker Forſt aufgefunden. Das
Mädchen wohnte bis vor 6 Wochen in Berlin in der Fruchtſtraße
und beſchäftigte ſich ab und zu mit der Anfertigung von Cigaretten-
ſpitzen. Die Wirthin kündigte ihr die Wohnung, weil ſie ſehr
ſchmutzig war und ſich ganze Nächte umhertrieb. Sonntags pflegte
Marie Bahlow Tanzböden in den Vororten aufzuſuchen. ahr
ſcheinlich bei einer ſolchen Gelegenheit zog ſie ſich auf irgend eine
Weiſe eine Kopfverletzung zu. Mit dieſer lief ſie dann vermuthlich
Wochen lang im Walde umher, bis man ſie nunmehr im Zuſtande
völliger Erſchöpfung auffand und nach Berlin in ein Krankenhaus
brachte. Die Verwahrloſung, in der ſie ſich befand, ſpottet jeder
Beſchreibung. Seit Wochen hatte ſicher kein Tropfen Waſſer mehr
ihren Körper berührt. Alles ſtarrte von Schmutz und Ungeziefer.
Die Kopfwunde und andere Körperſtellen, Ohren, Augen uſw.
eiterten und waren voll von Maden. Nahrung ſchien die Er
ſchöpfte, die zuſammengebrochen war und hilflos dalag, ſchon tage
lang nicht mehr zu ſich genommen zu haben. Jm Krankenhauſewurde ſie ſofort unter Anwendung aller Vorſichtsmaßregeln ge
ſäubert und mit Stärkungen verſehen. Trotzdem war es nicht mehr
möglich, ſie am Leben zu erhalten, ſie ſtarb vielmehr bald nach der
Aufnahme. Alles, was mit ihr in Berührung gekommen war,
mußte desinfigzirt werden.

Zu dem Selbſtmord des Bürgermeiſters Wörner von Bad
Nauheim wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Jm Januar1894 kaufte ein aus Kottbus zugezogener Arzt ein Haus am Alicen
platz in Nauheim. Vor Abſchluß des Kaufvertrages bedeutete ihm
Bürgermeiſter Wörner, der den Akt vorzunehmen hatte, daß nach
heſſiſchem Geſetze die Anweſenheit der Ehefrau des Arztes und
deren Unterſchrift rer nöthig iſt, obwohl der Arzt erklärte,
daß ſeine Frau nicht miterbe und er nach dem in Kottbus geltenden
Rechte (Gütertrennung) allein kaufen könne. Der Bürgermeiſter
blieb bei ſeinem Verlangen. Um die Formalität zu e und
den Kaufvertrag ſchnell abzuſchließen, rief nun der Arzt ſeine Frau
telegraphiſch von Kottbus nach Nauheim. Jn einem ſpäteren Ehe
ſcheidungsprozeß und bei Ableiſtung eines Offenbarungseides berief
ſich die Frau des Arztes auf ihr angebliches Miteigenthum an dem
Haus in Nauheim. Der Arzt ſtrengte einen Prozeß dagegen an
und ließ den w. Wörner als Zeugen vorladen. Dieſer
ſoll nun am 15. April 1901 vor dem Landgericht in Gießen einen
falſchen Eid geſchworen haben und ſollte deshalb am 11, d. Mis.
verhaftet werden. Dem entzog er ſich durch Selbſtmord.

Das Grab eines byzantiniſchen Edelmannes. Bei den Aus
grabungen, welche der Franzoſe Al, Gayet im vergangenen Winter
auf den Friedhofſtätten von Antincopolis in Egypten im Auftrage
des franzöſiſchen Unterrichtsminiſteriums vorgenommen hat, iſt
nach den „Leipz. N. N.“, unter Anderem auch das prächtige Grab
eines byzantiniſchen Edelmannes gefunden worden. Die h
beſtand aus einem unterirdiſchen Grabgemache und einer Grab
kapelle. Die Leiche war mit den keſten Kleidern geſchmückt, welaje
der Verſtorbene getragen hat. Bemerkenswerth ſind leinene Hoſen,
eine Tunika aus beſtickter Leinwand, zahlreiche Schärpen, theils
aus Linnen, theils aus Wolle, eine von ihnen mit dem Medaillon
vild des heiligen Georg. Neben der Mumie lag ein Kreuz aus
Vergkryſtall und Sardonyx, dann ein kleines Wachsgemälde mit
religiöſen und mythologiſchen Figuren, ſodann große bemalte Vaſen
und eine Terrakottagruvpe, eine Gaſtmahlſzene darſtellend. Die
Grabkammer hat eine große Ausdehnung, ſie war ziemlich auf der
Höhe eines Berges in den Fels gehauen worden. An ihrem Ein
gange ſtand ehedem eine Grabkapelle, die ſich an den Berg anlehnt,
Die Mauern dieſes Gebäudes trugen einſt an len Seiten und ſo
wohl außen als auch innen Wandbilder, wovon ſich m einige
Spuren erhalten haben. Der ganze VBrabinhalt iſt nach Paris
geſchafft worden, wo er während des vergangenen Sommers im
Guienetmuſeum zu ſchauen war. Neben dem Edelmann war hier
die Mumie eines römiſchen Centurionen ausgeſtellt, die ebenfalls
aus Antinoopolis ſtammt. Die Leiche war in gelbe und
rothe Bänder gewickelt. Neben ihr lag eine
gefirnißtes Topfgeräth und ein paar griechtſch- egyptiſche Gegen
ſtände in Bronze und Terrakotta. Das Grab war ebenfalls in den
Fels gehauen, nur hatte es eine viel geringere Ausdehnung. Der
Name der Legion, der der Centurio angehörte hat iich leider nicht
erhalten.

Vornehmer Betrüger. Budapeſter Blättermeldungen tage
wurde der VizeNotar des Liptauer Komitats, Graf Ladislanus Matuska
wegen Fälſchung von Eiſenbahnfahrkarten verhaftet.

Cholera. Jn Gaza (Syrien) iſt eine cholera verdächtige
Erkrankung vorgekommen. Der türkiſche Sanitätsrath ordnete eine zehn
tägige Quarantäne an und entſandte Aerzte dahin.

Aus Göttingen. Aus Anlaß der am Sonntag ſtattgehabten feſt
lichen Einweihung des neuen Stadthauſes in Göttingen, eines ſelbſt
Lager Ergänzungebaues zum unverändet beibehaltenen, ſchon 550

ahre alten, in ſeinen Formen aber ſelten ſchönen Rathhauſes wurde,
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, dem Bürgermeiſter Calſowdaſelbſt vom Kaſſer er Charakter als Oberbürgermeiſter verliehen. Der

Weihefeier wohnten auch der Oberpräſident Graf StolbergWernigerode
und der Regierungépräſident v. Philippésborn aus Hildesheim und die
Vertreter der Univerſität bei.

einflaſche, einiges

Austritt ans dem Jeſuitenorden. Graf Eugen Eſterhazy in
Budapeſt iſt aus der Jeſus- Geſellſchaft ausgetreten und hat ſich in
London mit Marquiſe Teylard de Reynac verehelicht. Der Graf äußerte,
er wolle Europa für immer verlaſſen.

Zolas Nachlaß. Emile Zola hat, wie dem „B. T.“ aus Paris
gemeldet wird, ein Vermögen von 4 Millionen Francs
hinterlaſſen, das allerdings zum großen Theil in Terrains an der
Seine, bei ſeinem Landſitze in Médan und in Grundſtücken feſtgelegt iſt.

Wetterbericht vom 15. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

r S sand auS Name der und Meeres S S 2Beobachtungs niveau S Wetter SS ſtation reduzirt S
s

c 14. 15.2 Okt. Okt.1 Stornoway 752,7 7344 8 ſteif Regen 10,60
2 Blackſod 757,2 739,0 W Sturm bedeckt 12,20
3 Shields 755,8 745,7 88 W. mäßig wolkig 10,60
4 Scilly 762,8 754,7 88 W ſtark bedeckt 13,30

5 Jsle d'Aix 2 7 7 s6 Paris S S a 2 o 77 Vliſſingen 760,7759,9 88 W ſchwach bedeckt 10,39
8 Helder 757,8 757,6 W ſchwach bedeckt 11,90
9 Chriſtianfund 752,0 748,7 880 ſehr leicht wolkig 7,20

10 Skudesnaes 755,8 750,3 880 ſtark bedeckt 8,90
11 Skagen 755,7 751,8 NW ſchwach wolkig 7,00
12 Kopenhagen 757,8 753,7 W ſchwach wolkig 7,20
13 Karlſtad 755,9 751,0 N leicht bedeckt 4,70
14 Stockholm 755,4 746,9 OVNO ſtürmiſch Regen 4,70
15 Wisby 756,8 742,51) W mäßig bedeckt 6,70
16 Haparanda 758,6 761,7 N leicht wolkenlos 10,10
17 Borkum 757,7 757,1 8W mäßig heiter 9,40
18 Keitum 756,5 755,1 W ſſehr leicht heiter 10,50
19) Hamburg 760,4 758,0 WSW ſchwach bedeckt 10,29
20 Swinemünde 761,3 755,6 WSW mäßig wolkig 9,99
21 Rügenwalder

münde 761,4 753,31 W ſtark bedeckt 9,60
22 Neufahrwaſſer 762,8 752,1 WS W mäßig wolkig 10,49
23 Memel 761,5 749,0 W S W ſteif bedeckt 9,70
24 Münſter,Weſtf. 762,3 760,7 8 W leicht bedeckt 9,20
25 Hannover 762,9 760,0 Windſtig] windſtill bedeckt 9,00re 763,6 758,5 W leicht bedeckt 10,40
27 Chemnitz 766,4 762,1 W mäßig bedeckt 8,70
28 Breslau 766,9 758,7 W ſchwach Regen 9,59

Metz 766,2 765,0) W leicht wolkig 8,79
30 Frankfurt a. M. 766,2 763,5) W leicht heiter 9/30Lrgenhe 767,3 765,0 8W ſchwach bedeckt 10,80
32 München 768,3 766,4 W ſtark bedeckt o,10

745,61 8W ſtürmiſch Regen 12,8033 Holyhead2 vor 755,2 756,4 0 ſtark wolkenlos 1,40

35 Riga a aHamburg, 15. Oktober, o Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Südeuropa, das Minimum (unter 735 mw)
weſtlich über Schottland und (740 mm) bei Wisby; im Nordweſten
ſehr ſtarker Barometerfall. Jn Deutſchland trübe und mild. Trübes,
mildes, windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Oktober.

Wetterbericht vom 15. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß des Theilminimums, welches ſich geſtern
über der Nordſee entwickelt hatte, haben in Deutſchland vielfach
Regenfälle bei milder Temperatur ſtattgefunden. Da die
Hauptſtörung nur langſam vordringt, ſo dürfte zunächſt noch
weiter Regen bei wenig veränderter Temperatur, ſpäter aber
etwas kälteres Wetter zu erwarten ſein. Das Barometer zeigt
in Magdeburg ſeit geſtern Nachmittag wenig Aenderung.
Vorgeſtern meldete Haparanda die erſte ſtrengere Winterkälte
mit minus 7 Grad.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Oktober Wechſelnd
bewölktes, mildes Wetter bei ziemlich ſtarkem Winde, zeitweiſe
Regen.*Vorausſichtliches Wetter am 17. Oktober: Theils
heiteres, theils wolkiges, etwas kälteres Wetter mit abnehmenden
Niederſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Erfurt, 15. Okt. Amtlich wird gemeldet: Vom Güter-
zuge 6551 entgleiſte heute Morgen 6 Uhr in der
Weiche 10 des Bahnhofes Kühnhauſen ein Wagen. Perſonen
ſind nicht verletzt. Der Materialſchaden iſt geringfügig. Die
Strecke Gispersleben--Kühnhauſen war auf kurze Zeit ge
ſperrt und iſt inzwiſchen wieder fahrbar. Der Schnellzug 52
wurde über Sömmerda und Straußfurt geleitet und kam

mit 19 Minuten Verſpätung in Nordhauſen an.
ter 15. Okt. Der deutſche Verein gegen

den Mi en geiſtiger Getränke iſt hier zu
ſammengetreten. Geſtern war Begrüßungsabend, heute
findet eine öffentliche Mitglieder- Verſammlung ſtatt.

Paris, 14. Okt. Die Burengenerale beſuchen erſtnach der Verliner Reiſe Rambouillet.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 7. bis 14. Oktober 1902, Vormittags
Jm Großen und Ganzen kann man ſagen, daß unſer Konſum

i was Roggen betrifft, faſt vollſtändig und in Weizen zum
gr e Theil durch einheimiſches Produkt befriedigt wird. That

agche iſt, daß zur Zeit das Ausland hier nur eine ganz gering
ügige Rolle inbetreff der Preisbildung ſpielt. Es iſt ja be-
auerlich, daß wir nicht ein ebenſo hohes Preisniveau, wie es im

Ausland zumeiſt beſteht, haben, aber andererſeits wieder iſt es
ſehr vortheilhaft, daß die Waarenangebote der Ueberfluß habenden
Länder jetzt zumeiſt nicht nach Deutſchland dirigirt werden und auf
dieſe Weiſe das heimiſche Produkt überall reiche Verwendunz

findet. Neue Abſchlüſſe konnten von Südrußland nicht gemacht werden,
weil in Parität dort die Preiſe etwa 4—-6 Mark zu hoch ſtehen.
Es mehren ſich die Stimmen, die behaupten, daß Rußland ver-
gleichsweiſe zu t in ſeiner Ausfuhrthätigkeit geweſen wäre,
ſodaß jetzt der nicht ausbleiben könnte. Thatſache iſt,
daß die Zahl der Exporteure in Südrußland in kurzer Zeit ch
bedeutend geſteigert und daß die Qualität dieſer Firmen ſich fehr
verringert hat. Aus erſter Hand war amerikaniſcher Weizen zu
lohnenden Preiſen ebenfalls nicht zu beſchaffen. Das europätſche
Plus und das amerikaniſche Manco gleichen ſich faſt aus. Un
Puſtt lauten die Berichte aus Argentinien, namentlich infolge
der Witterungsverhältniſſe. Die Schätzung der Ernte hat nach



und nach eine große Reduktion erfahren. In letzter Woche wurde
Weizen nicht exportirt. Jn r ſcheinen die landwirthſchaft
lichen Zufuhren hinter den Erwartungen ſehr zurückzubleiben undſogenannte QualitätsJmporte nothwendig zu ſam Von Oktober

ah ſind in Magdeburg wieder regelmäßige Getreidenotirungen
durch die dortige Börſe unter Betheiligung von Landwirthen auf
geſtellt und veröffentlicht worden. Was ſpegiell die Berliner Börie
betrifft, ſo hat ſich nach der Erledigung des September Termins
die Ruhe des Kirchhofs über den Saal gebreitet. Bei der Zu
ſammenſetzung der Berliner Börſe iſt es nicht verwunderlich, daß
an den drei jüdiſchen Feiertagen der Saal faſt leer blieb. Jn Weizen
iſt das Aufgeld auf Mai jetzt 5 Mk. Für guten Märkiſchen Weizen
wurde 2,50 Mk. Aufgeld gegen OktoberTermin bezahlt. Sehr
feſt lag Hafer. Oktober Termin zog von 133,50 Mk. bis 1834,75 Mk.
an. Feine inländiſche Sorten bleiben rar und bedingen hohe
Preiſe. Mais aus Amerika zog wieder um 2 Mk. an, argentiniſcher

2--8 Mk. Termine lagen ſehr feſt. Mehl und Kleie war
wenig verändert bei kleinen Verkehr. Futtergerſte findet regſte
Verwendung ſtatt Hafer. Betreffs der Kartoffel-Ernte ſind
namentlich auf leichtem Boden ſowohl inbetreff der Quantität als
der Qualität die Urtheile ſehr günſtig geworden. Nach England,
das eine ſehr ſcklechte Ernte macht, wird in dieſem Jahre ein großer
Kartoffel-Export erwartet. Man ſchätzt die engliſche Kartoffelernte
auf 1 Million Tonnen niedriger als im Vorjahre und wird wohl
ur Deckung dieſes Mindererträgniſſes Deutſchland um ſo eherFeranßezogen, als bekanntlich auch im Norden und Weſten von

Frankreich die Kartoffeln nur einen dürftigen Ertrag liefern

Allgemeines.
veutſch-Amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Guſtav

Krebs A.G. Die allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich
leider auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr weiter verſchlechtert und die
auf allen Zweigen der Jnduſtrie und des Handels laſtende Depreſſion
hat eine Höhe erreicht, wie ſie bislang bei einer rückläufigen Konjunktur
noch unbekannt war. da der am 28. Oktober, 5 Uhr Nachmittags
im „Hotel Bode“ zu Halle ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll
u. A. auch eine Herabſetzung der Vergütung an den Aufſſichtsrath
beſchloſſen werden.

Hildebrand'ſche Mühlenwerke A.G. Böllberg bei Halle.
In dem Geſchäftsbericht theilt der Vorſtand u. A. Folgendes mit:
Wir hatten eine ſcharfe Konkurrenz im Binnenlande zu beſtehen
und mußten namhafte Theile unſeres früheren Abſatzgebietes preis
geben. Auch die reiche Kartoffelernte hat den Brodkonſum ver-
mindert und dazu beigetragen bas Ergebniß zu ſchmälern. Durch
die vorſtehend geſchilderten Verhältniſſe erklärt ſich auch das kleinere
Vermahlungsquantum; es beträgt bei Weizen 12 615 t und bei
Roggen 5967 t, zuſammen 18 582 t gegen 23 172 t im Vorjaghre.
Die Außenſtände bei unſerer Kundſchaft belaufen ſich auf
651 383,63 Mk. und vertheilen ſich auf 1156 Conten, unter denen
Debitoren mit größeren Beträgen ſich nicht befinden. Die im
vorigen Bericht erwähnten. für den Bahnbau beſchafften 100 000
Mark haben wir zurückgezahlt. Wie allfährlich haben wir auf
Gebäude-Conto 3 Proz. und auf Maſchinen-Conto 76 Proz. mit
zuſammen 35 102,97 Mk. abgeſchrieben; auf Bahnanſchluß- Conto
haben wir eine Abſchreibung von 5 Proz. mit 6330,16 Mk. vorge
nommen. Der Brutto gewinn beläuft ſich laut beigefügter
Bilanzaufſtellung auf 426 322,84 Mk., der Reingewinn be-
trägt 106 796,28 Mk. Laut Statut gehen von dieſem Reingewinn
zunächſt 5 Proz. 5339,81 Mk. für den Reſervefonds, ferner
4 Proz. 80 000 Mk. Vorzugsdividende b. Aus dem
alsdann verbleibenden Gewinn von 21 456,47 Mk. ſind die
Tantièmen mit 2682,05 Mk. zu zahlen, ſo daß ein Gewinnreſt von

im Betrage von 181,96 Mk., zuſammen alſo 18 986,88 M. zitd
Verfügung der Generalverſammlung ſteht. Wir ſchlagen vor, aus
dieſer Summe weitere Proz. als Superdividende zu vertheilen,
ferner für Gratifikationen 8500 Mk. abzuſetzen und den Reſt von
456,88 Mk. euf neue Rechnung vorzutragen. Die General
verſammlun n findet am Donnerstag, den 30. Oktober,
Mittags 12 Uhr „Hotel zur Stadt Hamburg“ in Halle ſtatt.

AktienMalzfabrik Eisleben. Die Gene ammlung ſetzte
die ſofort zahlbare Dividende nach dem Vorſchlage des Aufſichtsraths

auf 71 feſt. Die ausſcheidenden Herren
Oberamtmann MatheWimmelburg und Rentner F. C. Baumann-
Eisleben wurden wiedergewählt.

ViehmäMagdeburg, 14. Zirbm Wllicher Bericht. Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 139 Rinder, 182 Kälber, 176 Schaf
vieh 2c., 782 Schweine. Berg für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

u 7 Jahren 37—-38 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
tere ausgemäſtete 35——-36 c. mäßig genährte junge und ältere

32--34 d. gering genährte jeden Alters 29—31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32—34 c. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28—30
d. mäßig t Kühe und Kalben 24--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—-23 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 32—39 ältere, gering

nährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 30-32 b. ältere Maſthammer 26--29 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 11 Jahren 64 d. fleiſchige 62-63 e. gering
entwickelte 60 61 d. Sauen 54--58 bei 40--50 Pfund Tara
das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit
20 Tara. Verlauf und Tendenz Flau. Ueberſtand 15 Rinder,
100 Schafe, 30 Schweine.

WochenMarktberichte.
4 Staßfurt Leopoldshall, 14. Oktober. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die für 1903 gültigen
Preiſe für Chlorkalium und ſchwefelſauren Kali ſind nunmehr ger
und gegen die diesjährigen Preiſe unverändert geblieben. Feſte Ab
ſchlüſſe für 1903, welche bis zum 25. November d. J. gethätigt ſind,
werden mit 25 9 Avance per 100 kg netto und Preisgrundlage auf
genommen. Die nächſtjährigen Rohſalzpreiſe dürften in ca. 2 bis
3 Wochen herauskommen. Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werk
ſtation bei Abnahme in Ladungen per 100 kg Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit
mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,80 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 J 4,75
40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

aur zur landwirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande, Chlorkalium
min, 80 bis 98 14,25 bis 165,25 T 100 kg und 80 J je
nach dem Gehalt an Chlorkalium und des abzunehmenden Quantums
bahnfrei Staßfurt oder auf gleicher Frachtbaſis.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 15. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,95-—8,10.Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 5,75-—6,05. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 28,45.
Brotrafſinade I. 28,20.
Gem. Raffinade 28,20.,
Gem. Melis 27,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 14,256G, 14,40B. per Jan. März 14,906G, 15,00B.
per Nov. 14,406, 14,45B. per Mai 15,256G, 15,30B, 15,30 bz.
per Dez. 14,556G, 14,65B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 15. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
gZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 RKendement neue Uſgnce frei an Bord Hamburg.

Tendenz feſt.

Okt. 14,30. März 15,00.
Nov. 14,45. Mai 15,25. Tendenz ruhig.
Dez. 14 55. Aug. 15,65.

Produktenbörſe.
Berlin, den 15. Oktober.

Weizen Oktbr. 151,25 Dezb. 152,5 0 Mai 155,50 AC,
Roggen Oktbr. 139,00 Dezbr. 138,00 Mai 138,75
Hafer Oktober 136,25 Mai A.
Mais Oktober A, Mai 110,00
Rüböl Oktober 52,00 Mai 49,10 A.
Spiritus 100 1 70er loco M

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Preisnotirungen für Kuxe am 15. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr. -Adr. „Friedwein“.

Nach An- Nach AnA. KaliKu I frage gebot frage gebot
Alexandershall. 1360 1400] Ronnenberg- Aktien 330 430
Betenrode e 980 4025 SachſenW imar 89 110Senthe Aktien 125 1351 Salzdetjurth. 1800 1850
Berndardshall e e e e 870 900 Saizgitter(Schlüſſel)Akt. e 250
Gurbach 3850 3900] Wilhelmshall 9350 9450Du Fürſt t e i0): 8589 8959 Wintershall III LIIIIIII 1825 18 5

me Akt. ein dSinigkeit. 3925 46001 B. KohlenKure:
GSlückanfSondershauſen 9150] Alte Haaſe 820 082 wworreeeee 70 90] Bickefeid Tiefbau 575) 610
dwigsburg 2 5950 6000 Boruſſia e 1525 1575Heidrungen I und II. 900 1000 Conſtantin der Große 15250]

Hercynia, 18825 19000] Das hauſer Tiefbau 2210 2260
ohenfels 4840 4890 General Blumenthal e o 15100 15250

Hoh nzollern 2900 29501 König Ludwig 12850 12250
Johannashall. 2500 2550 Lothringen 13900 14100Juſtenderg 170) 200] Mont-Cenis. 12150 12300Zunus I. e e 7 5350 Conſ. Nordield. 3250 4050Kaiſeroda 3100 3150] Siebenp'aneten 2350 2450
Neuſtaßfurt. 1820018250 Tremonia 1500 1560

Kaliwerthe wenig verändert, das Angebot überſteigt die Nachfrage ebenſo hat der
KohlenkurenMahkt die durch den franzöſiſchen Ausſtand erwartete Belebung nicht erfahren.

18 774,42 Mk. zuzüglich des Vortrags aus 1900/01er Rechnung Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles Geipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh. An u. Verkauf von Werthpapieren, Blalösung von Couponas, Vere
zins ans von Geldeialagen, Cooto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete,

gen Zinsſuß e e Di Wende 900 vor n Dividende 1900 100 Dividende 10900 1801rlee I 100 reskauer WechſelBank g eſtorffSalzwerke 506. G Sangerhaäuſer Maſchinen 22 hCoursnotirungen Heſterr. Geld Nente 2 15 892 r 8 g. Eitendurger Kann 8 0 z. e S Jorti dem un 7 8 94,806
r 4 13 3320 m 5 4 135,/400 Pa. t Se m zz zente 2 er t e 7 t n e 3 ha deder Berliner Börſe vom 15. Okt., Fort Staate An 8885 r. 86 z t 1 209 d Serresberner Glaehane:: z t s c 230756

2 Uhr N achmitta g. umän, amort. 3 7755 0 do. Genoſſenſchaftsbantk 3 95.2504 G Gef. f. elektr. Unternehm. z 5004. G Siemens Glasinduſtr. 18 246,00

e e e e e e e e nIl Vresdner Vank. e e 2 Akt. 50Schwed. St. Anleihe 1*86 e do. BankVerein 8 E Halleſche Raſchinen 50 Sudend MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. re o te 190 p. Gothaer Grab (reditdan 7 e t 3348 ar Peeneher.:: z x 132830 Tee n n 7 e 8825
do. Hyp.Pfobr. 1670 B. Leipziger Bank. 1 1064. V Harpener Berghau. 13 1 165,40 Thüringer Salinen 3 7538,75Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 9 192 006 G do. Creditanſtalt 4 8 (175 903 6 rtmann, Sächſ. M.F. t z Wegelin Hübner [12 130,906 GDeutſche ReichsAnl. 6. 1005) 3*2101 966 do. Rente 1884 4 S Magdebg. Privatbank 35 Co ibernia K Shamerocd. 15 1 O Weſteregeln Alkali 17 1193 755 6do. do 101 950 Ungar, Gold Rente 1000er 10 v. B Mitteldeutſche Creditdank, 2 e 169 206. Hildedranb Mühlen, 2 7 z 9064 G Malzerei Wrede 4 78,000 G

do. te, 321830 m 3 r e 5 Zeigzer Naſchinen, 20 14 (173,255 Go. e LIIIIIII e e n a IIIwen n h en. 101 90 4 den s et 3oeeſabet. J t 2Preuß. Conſ. Anleihe 10 o. G do. entr. d 3 aurahütte ee re en e alte n wesehaenrl-,p. S äh: a 1 2 700 194 z 626 en da e z 83 Privatdiskont 27/5 /6Sag Nente. u.. Je 90000 S er i 3Vendſhaftl. cenitai..:::. ren t Dividende 1000 1901 du e 3 e a t 57 32 2 335 Fr. 3
o. h tal. IIdo. do. g2 o e 8 1 duerſat e 2 2 Je de F. tWandſchaft d. Prov., Sachſen ZübecBüchen a s 059 Phönix B.entt. Uit. A.... 1 11 Ha. Änmſterdam 100 G. ig. 168 653

e ſt n u e ten to. 3 93u rade 153 r Oſtoreußiſche Süddern z 77555 e u 12 ttrte e 20Sendrzg Bank 100 3080 h 142/ Ei r JnduſtriePapiere. u v n S t 132 e len 100 t 883938

un ſterreich. dhahn 4Hamourger v.- Bank 4 r 18 4(unk. dis 1905 95 506 G Gottharddadn 6 1793066 Dividende 1900 1801 44n. BodenCredit 3' Jtal. Neridionalbahn 6 338 Serl,-Böhm. Brauh. 14 10 1 2 00(unk. bis 1104 97 506 G do. Mittelmeerbahn 4 7 do. Pagenhofer 1 12 33
Hann. BodenC edit 324 Luxembg. Pr. Hur. S 32/6 96, 606 do. Hrauerei Schiitheitß 1 4 4258l[unk. bis 1804] 95,006 G Schweizer Rordoſtbahn do. Unton Gratweil. z 00 G Tendenz Schwach3'2 do. Untondahn 5 27 7 A. G. f. Anilinfabr. 18 3 8848Canada Paciſic e 6 1132.7564 Algem. Slektr.. t 5 o G Oeſterrelchiſcher Credit 215.00 Gotthardbahn e 175 10

Aunsländiſche Fonds. Anhalter Kohlen. 7 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 1 40 Prince Henrt.Berl. ElektricitätsWerke 1 7 1 56 G Darmſtädter Bank IGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV 1 J 0 Warſchau Wiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO 180,75

ginsfuß Schwar topft 1 1 90 G Dentſche Dank. 60 3 Reichsanleihe 92 00Argent Gold Anleihe z Bank- Aktien Bertqol Meſſingl. 2 1 3 re 60 Bochumer III 173,00e z e Bismarckhütte e e 1 24 n t IIIIIIIIIIIIIIIIID t 90 Dortmundeto 47 e u 2 313837 Bochumer Gußſtahl. 162 328 Nationalbank /00 Laurahütte. 199 00r ch Ver oldr. m. ps. Ob Dioldende 1060 1901 Buverus Giſenwerke Jtaliener Gelſentirchen, 172,00o. onopol Anleihe Huckauer Chem. Fabrik. 116.090 B vanter 89 rpener 1 0mit Ifd. C. s. 4q,10 Berliner Geſ. 7 156,0 Crölliwiger Papier 1 z 195,90 e Türten D. l 28, ibernig 3do t r e z 1 a Dtſch Amer.Werkz. 1 1 2 z e 18175 a iahet. 2 e ä e e e e ä 102,90Valienſat Ate ete, 183283 e e Buten r. e 75 Atgpd 10
Gymnasiasten und Realschüler

können noch an einer Arbeitsstunde tbeilnehmen, die zwol
wissenschaftl. Lehrer hies. hön. Schulen, der eine für alte Sprachen
und Deutsechb, der andere für mee Sprachen und Mathoematik, täglieb
Nachmittags ertheilen. Zweck: Verständnissvolle Anfertigung
der Schularbeiten und gründliche Ausfüllung vorhandener Lücken.
Nach weisbare vorzügliche HKrfolge im Uaterricht. Meld. übermittolt
unter B. z. 6588 Rudolf Mosse, Halle.
Seydlitz'sche höhere Privat-Mädchenschule

Karlstrasgse 6.
Schulanfang 21. Oktober. Neues Schulhaus (im Garten). 10 Klaſſen.

Anmeldungen für alle Klaſſen nehme ich täglich 12 1 Udr entgegen.

Die Vorſteherin: Rmma Seydlitz.
Unterrichtskurse für Damen.
Herr Oberlehrer Dr. Neubauer, Gerohichto: Dentscbe Gesebiebte

seit der französischen Revolution mit besonderer Berückeiohtigung
der inneren Entwickelung.

Frl. Dr. Agnes Gosehe, Kunsfgesohlehto: Antiko italienisechbe
Renaissanco deutsohe Renaissance Kaust des 19. Jahrhunderts.

Litteraturgeschiehte: Die deutschen Klagsiker Klassiker des Aus-
landes Litteratur des 19. Jahrhunderts.

mit sehriftlichen Uebungen
Zeit der Kurse: Vormittags und Nachmittage nach Vereindarung.

Nüberes bei der Unterzeichneten. Anmeldangen nehme von 12-1
und 2--83 Uhr entgegen. Dr. Agnes Gosehe, Kariotraeee 9.

zur Vorbereitung für das Ein .Freiw.-Examen, sowie für alle Klass en
böb. Lebranstalten (Seata bis Prima inel, Abiturium) von

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt

Dr. Horm. Krause ePension, Pro ramm., Sohulanfang 20. Oktober.

Die Vertretung
eines größeren Schmirgelwerks

für Halle und Umgegenb iſt zu vergeben. Herren reſp. Firmen
mit guten Verdindungen wollen Offerie zur Weiterbdeförderung an
die Exped. d. Ztg. unter Z. T. 319 einreichen.

Staatlich gonehmigto höhere Privatknabensehule

und R alabtheil zngen, bis Unterſekunda incl.

ur Realſchule.

3418) Vr. Rütter, Schulvorſteber.
üSGSweeaaaauene

y

maner undn ſicher, billigſt (4000

2u Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule, Gymnaſial

Beſter Zgher gen vom Gymnaſium oder der Mittelſchule
onderer Kurſus für das Einj.Freiw.

men. Penſion. Proſpekt.
Semeſterbeginn am 21. Oktober.

orboreitung er
nten

Mascehlinendau
t. Hoch undresden N. S. Moesta, Direltor.

bisher von Herrn Justizrath Dr. Kähne benutzt,
S 1. April 1908 zu vermiethen. Preis 2000 Mk.
G Umtan ch. Zur Erſchließung einer

a e et Petroleum Quelle
kaufen geſ. Näh. bei rgeb. Sehbars zen im Jnlande
Martinſtraſe 23. Eant o Iluſtongſage) Waren

no is eilnehmer mit jeGermaniaVackpulver, 000 Bir Ginlege g.
deſtes der Welt, millionenfach ſucht, die erſt dann zu machen iſt,

dewährt, überall erhältlich und wenn die Vorarbeiten einen unbe
im Verkaufslokal der bei. Fadrik dingten Erfolg verſprechen. Rur

of l wirklich kapitalkräftige ReflektantenTh. franz, h 3423 ihte Adreſſen unter B. V-

Frosss Ulriehetrasee 36, J. ktage,
x

c ohor
bei Rudolf MTanbenneſter. Gr. Märkerſtr. 23.! Halle S. niedern i

e

a
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Apoſſo- Fheater.

Saxom!!

P Be i,Freitag, den 17. Oktober 1902, Abends 84 Uhr im Evang.
Vereinshauſe (Hotel Kronprinz

Vortrag
des Herrn Oberrealſchuldirektor Dr. Schotten über „D*Die
höheren Schulen und ihre Berechtigungen“.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder ſind
hierzu eingeladen. Der Vorstand

Stadt- Theater

in Halle a. S.Direktion: M. Richards.
Donnerstag, den 16. Okt. 1902,

Abends 7 Uhr.34. Vorſtellung im Abonnement.
2. Viertel.

28. Vorſt. im Farben-Abonn.
Farbe: gelb.

2. Vorſt. des Cyclus-Sonder-Abonn.

Schülerbillets für Parquet à 1 Mk.
an der Abendkaſſe.

Rathan der Weiſe.
Ein dramatiſches Gedicht
in 5 Aufzügen v. Gotthold Ephraim

eſſing.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:Sultan Saladin H. Heine.

Sittah, deſſ. Schweſter Ch.v. Schultz.
Nathan, e. reicherJude

in Jeruſalem W. Sieg.
Recha, deſſen ange

nommene Tochter J. Ravenau.
Daja, eine Chriſtin,

aber in dem Hauſe
des Juden als Ge
ſellſchafterin der z
Recha SchuferKruſe.

Ein junger Tempel
herr H. Trageger.

Ein Derwiſch A. Schöndorf.
Der Patriarch von

Jeruſalem
Ein Kloſterbruder F. Berend.

Die Scene iſt in FJeruſalem.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 108, Uhr.

imbeer- Saff
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernipr. 2064.

S

Ibeater.

E. M. Mauthner.

Neues

Direktion
Donnerstag, d. 16. Okt., Anfg. 85.

Platz den frauen!
Freitag: Ueber den Waſſern.

Malballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.

Letzte
Vorstellung.

Das anuserleſene
Oktober- Programm.
Neueſte Lokal Aufnahme:

Die Korsofahrt des
Iallesehen Automobil-Clubs

vom Sonntag d. 12. d. Mts.

III
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Haupibahnhofes.
Heule letzter Tag!
Hadji Mohamed-

Truppe,
„Die Söhne der Wüſte“.

Allabendl. ſtürmiſcher Beifall!

Toni Hausoer,
Concert- und Coloratur-
ſängerin vom Deutſchen

Theater“ in München.
Durchſchlagender Erfolg

nebſt dem übrigen
Glanz- Programm.

C. Scholling.

Unwiderruflich Schluß des

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 16. Oktober 1902.
Leipzig (Neues Theater): Miß

Hobbs.
Leipzig (Altes Theater): Fatinitza.
Weimar (HofTheater): Mignon.

.ò6

Weinhandlg. u. Weinstuben

eur Klause.
Inh.: Franziska Winkel.
Bringe hiermit meine Wein-

stuben in empf. Erinnerung.

„Zum Wäſche Sticken und
Sänumen empfiehlt Kich

Abends

I. Sonate für Klavier und Flöte
Lieder am Klavier
Deklamationen aus
Duette

III. Tanz Gavotte.
X

8 Uhr. Buffet im Saale.
Preiſe der Plätze im Saal:

in der Univerſität zu haden.

Programm;:

Duo für Kiavier und Geige
Das Bandel. Muſikaliſche Szene

II. Die Laune des Verliebten

Schillerverband deutſcher Frauen
(Ortsgruppe Halle).

Geſellſchaftsabend in den „Thaligfeſtſälen“ am 22. Okt. d. Js.,
7 Uhr.

Friedrich d. Großen.
Himmel.
Schiller.
Reichardt u. Haydn.
Spohr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung
Der Vorſtand.

Für Mitglieder 2 Mk., für Nicht-
mitglieder 2,50 Mk. Gallerie: 1 Mk. Vorverkauf der Eintrittskarten in
der Hofmuſikalienhandlung von Herrn H. Hothan, Gr. Steinſtr. 14.
Studentenbillets zu 50 Pfg. ſind bei Herrn Univerſitätskaſtellan e

15

Von meiner Beive zurüehgebehrt,

habe ich meinen Klavierunterricht wieder aufgenommen
und erbitte Anmeldungen Erwachsene und Kinder in

den Nachmittagsstunden.

Margarethe Kreusler,
Hofpianistin,

Heinrichstrasse I, II.

Viktoriavlatz Nr. 4, Hof p. r.
e

e l SFachehet ee ehees e

reicht. Seange e8

m

t

e

i
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Kaisersäle.
Heute, Mittwoch, d. 15. Okt.
Große Gala u. Spezialitäten

Vorſtellung.

I. High-Life-Soiree.
Perſönliches Auftreten des
hier ſo beliebt gewordenen

Tauſendkünſtlers
Paolo Uferini

mit großartig gewähltem
Programm.

12 neue Nummern.
Anfang S Uhr.

Während der Vorſtellung Concert
der geſ. Henſchel'ſchen Kapelle.

Billets im Vorverkauf bei
Herren Steinbhrecher lasper,
Bruno Wiesner, Gr. Ulrichſtraße.
Donnerstag, d. 16. Oktober:

Uferini- Theaters.
Auf allgemeinen Wunſch morgen

Donnerstag Nachm. 4 Uhr:
Familien-, Schüles- und

Kinder- Vorſtellung.

e erh.
heure: S'adreszer pour les in-
scriptions Breitestrasse 16, II.

12--1 heure.

XIx. gieele

W

L
S

von Mk. 5,50 an.
Gustav Renseh, Poſtſtr. 9/10.

Ausſchneiden und aufbewahren!

J Garantirt ſichere Treffer
J bietet das Spiel in ganz

Deutſchland geſetzl.
erlaubten Serien-Looſen
mit abwechſelnden Haupt

gewinnen v. Mark
3500000, 390000, 200000 ete.

in baarem Gelde.
Rückzahlungsbetrag ca. 40
außer den großen Gewinnen.
Mitgliedsdauer nur 1 Jahr mit
18 jährlichen Ziehungen dazu
Gratis- Abonnement

auf geſetzl. erlaubte Türken frs.
400 Looſe. Monatl. Beitrag

2.80, 5. 10.-- Mk.
Eintritt jederzt. ohne Nachzahlg.

Nüchſte große Ziehungen
für einfachen Beitrag:

1. u. 15. November 1902.
Proſpekte verſendet und An
meldungen nimmt entgegen:

Cours de littérature
donné par Allle. Favarger

Iereredi, 5. Novembre de 5--6

Jeudi, Samedi de
(4123

AMoereredi,

an neu, Franke-Leip-Pianinos, e Steinweg
m Braunſchweig verr ſedem annehmbaren Preiſe

Lüders, a
Für Damen!

Gr. Auswahl von Zöpfen und

C. M. F. Petersen,
Altona a. E., Friedenſtr. 68.

Suche ſof. einen Verwalter
bei 600 Mk., einen Hofverwalter
bei 450 Mk. und einen js. allein.
Verwalter vei 300 Mk. Gehalt.
Binneweiss (Jnh. Fried-
h h r lenvermi reSternſtraße 11, I. (4134

Tüchtigen Dachdeckergeſellen
ſtellt fofort ein Carl Sieben-
hühner, Schieſer- und Ziegel-
deckermeiſter, Eisleben, Linden-

ſtraße 4. (4067
Perſonen,

die ſich anbieten.

Am
werthen

WirthſchaftsJuſpektor,
der ſeit langen Jahren hier in Stel
lung iſt, ſuche ich zum 1. Januar
k. Js. oder ſpäter paſſ. Stellung,
wo er ſich verheirathen kann.
C. Bothe. Kgl. Oekonomierath,
Rttgt. Brauderode bei Mücheln,

Bez. Halle a. S.

Junger Kaufmann
(20 Jahre), in dopp. Buchführung,
Korreſp., Stenogr. ſowie Arbeiter
Verſicherung firm, ſucht p. 1. Nov.
ev. ſpäter dauerndes Engagement.
Off. unt. Z. T. 100 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Verwalterſtelle-Geſuch.

Suche für meinen Sohn, 18 J.
alt, groß und kfräftig, welcher die
landwirthſchaftl. Schule beſuchte u.
jetzt ſeine Lehrzeit in einer intenſio
betriebenen Wirthſchaft beendete,
baldigſt unt. beſcheidenen Anſprüchen
paſſende Stellung. Gefl. Anfragen
unter S. M. 4 poste rest.
Weimar erbeten.

Oberſchweizer,
verh. u. ledig, ſowie Kuechte ver
mittelt ſtreng reell
lohann Schenk, Stellenvermittler,

Halle a. S., Marxtinſtr. 22.

meinen ſehr empfehlens

Suche für meinen Sohn (Ober-
tertianer) einen Mitſchüler in Penſion
zu nehmen. Offerten u. Z. c. 316
an die Exped. dieſ. Ztg.

Perſonen,
N dieverlangt werden. J

z. Verk. m. beliebt. Cig.Arent ges
Veragütg Mk. 250 per

Mon. u. mehr. A. Kauffmann, Hamburg.

S Vertreter Wfür eine epochemachende Neuheit,
welche ſich ſpielend leicht verkaufen

Kellner, 18 Jahre alt,
ſucht Stellung, am liebſten als
herrſchaftlicher Diener.
Wo, ſagt die Exved. d. Ztg.

Verbeirathete Kuh und Ochſen-
fütterer, Arbeiterfam'lien, Ernte-
arbeiter, ledige Knechte vermittelt
billig Martha Branudt, Stellen-
vermittierin, Leipzigerſtraße 13.
Junges Mädchen m. guten Zeugn.,
welches kochen kann, ſucht Stell. a.
Stütze. Off. an Papierhandlung
Pritschow., Bernourgerſtr. 28.

Gardinen steckt
(auch auswärts)

Laura Weinheld, Hallorenſtr. 2, pt.

Drehern in allen Farben billig.
Von auzgekämmten Haar werden
alte Zöpfe u. Dreher billig auf
gearbeit. v. FrauGereckKe vorm.
Hömpler, Trödel 1, am Markt.

läßt, geſucht. Der Artikel hat in
ganz Deutſchland den größten An
klang gefunden. Off. sab H. 610 510

an Haasenstein VoglerZu ſprechen v. früh 8 bis Ahds. 9Uhr. A. G. Frankfurt a. M. (4098

Tücht. Landwirthſchafterin.
in 20er Jahren ſuchen Stellen dch.

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3. am Markt.

Apollo Theater.

Saxom!!
Junge gebildete Dame ſucht
Stellung als Stütze

in feinem Hauſe mit Familien-
anſchluß. Offert. unt. Z. d. 317
an die Exped. d. Ztg. (4119

Landwirthin, 26 J., Küche
perfekt, einfache Mamſell, 22 J.,
ſuchen ſof. od. ſpäter Stellen d.
Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Wittwe, 36 J., kinderlieb, nicht
unbemittelt, wünſcht u. beſweidenen
Anſprüchen mutterloſen Haushalt
zu führen. Off. unt. N. M. 100
poſtlagernd Jena.

WohnungsGeſuche.

S Geſucht De
zum 1. Jan. Wohnung v. 9--10 3.
mit Garten, ev. ganze Villa. An-
gebote mit Preis unt. O. R. 1284
an Haasenstein Vogler
H. -G., Schmeerſtraße 20, I.

Vermiethungen.

Martinsberg 11, Ecke Hagen-
ſtraße, BureauRäume mit reichl.
Zubehör u. direkt Eingang zu ver-
miethen. Näh. beim Portier daſelbſt.

Han g zum Alleinbewohnen,
vollſtändig renovirt, ſof.

eventl. ſpäter zu vermiethen.
550 Mk. Näh. Gr. Steinſtr. 19
im Privat-Bureau. (4160
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim.,

Vadez. u. Zubeh. Geiſtſtr. 15,
Adler-Apotheke z. ſof. od. 1. I. 03
zu vermiethen. Preis 750 Mk.

Herrſchaftl. Vohnung,
5 gr. Zimmer u. reichlich Zubehör,
preiswerth v. April zu vermieth.
Asphalt. Marienſtraße 22, p.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſoäter zu vermiethen. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Lafontaineſtr. 34
hochherrſchaftl. Wohnung mit
allem Zubehör *1./ 1. 03 oder früher
zu vermiethen. Näheres Große
Steinſtraße 19 i. Privat-Bureau.

Steinweg 2
Laden. mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Ein Part.- Zimmer mit ſepar.
Eingang, auch als Bureau ge-
eignet, ſofort oder ſpäter zu ver-

miethen (4135Sternſtr. 8, pt. r.
Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.

zu verm. Merſeburgerſtr. 7, III., r.

Geldverkehr.

d d Mark
ſo gut wie unkündbare

Insgtitutsgelder

à

auf Acker auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

ö60 000 Mark
aus einem Jnvalidenfonds ſind
à Z0 3 h auf Acker zu be-
liebigen Terminen auszuleihen.
Offerten unter Z. e. 318 an die
Expedition d. Zeitung einzuſenden.

45—-50000 Mark
erſte Hypothek auf Dampfziegelei
ſof. oder ſpäter möglichſt proviſtons-
frei geſucht. Angeb. unter V. M.
1280 an Haasenstein
Vogler A. G., Salle a. S.

Anmeidungen zu unserem

Musik Unterrioht
(Caner, Voline, Gevang, Cello, Theorie et

n. d. Meth. d. Konservat. z. Weimar u.
Berlin)nehm. wir jederz. gern entgeg.
R. P etri u. Frau M. Petri,
Musilk-Institut, Harz 40, p., I. u. II.

Brichleine,Goldschmied,
Geiststrasse 65.

Reichhaltiges Lager

von
Hochzeits- und Pathengeschenken

in Silber und versilbert.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Verlobt: Frl. Roſe Schneider
m. Hrn. Dr. med. Betke (Forſt

Karlsruhe). Frl. Leonie vonWedel m. Hrn. Rittergutsbeſitzer

u. Leutn. d. R. Erich von Tiede
mannKranz (Kannenberg). Frl.
Margarete Amelung m. Hrn.
Stabsarzt Dr. Otto Burchardt
(Berlin).

Verehelicht: Hr. Waſſerbau
inſpektor Sandmann m. Frl.
Jrmgard v. Wißmann (Falken-
berg). Hr. Reg.-Ref. Udo Roberti
Jeſſen m. Freiin Marie von
Reibnitz (Lohnau, O.-S). Hr.
Carl Curtze m. Frl. Friederike
Titſch (Magdeburg). Hr. Rudolf
Teege m. Frl. Annie Roderwald
(Thale--Magdeburg). Hr. Re-
gierungsreferendar Dr. jur. Erich
Moewes m. Frl. Margarete
Clemm (Dresden). Hr. Ernſt
Rößling m. Frl. Jda Krauſe
(Nordhauſen). Hr. Paul Käſebier
m. Frl. Anna Rackwitz (Roßlau).
Hr. Leutn. Friedrich Otto Graf
v. Bylandt m. Frl. Mia Heuſer
(Köln a. Rh.). Hr. Rittergutsbeſ.
Pretzell m. Frl. Martha Bech-
mann (Dützow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Stabsarzt Dr. Duda (Neiſſe).
Hrn. Bürgermeiſter Dr. Heuſer
(Myslowitz). Eine Tochter
Hrn. Friedr. Beramann (Nord-
hauſen). Hrn. Heinrich v. Loeſch
(Ober Siephansdorf). Hrn.
Frhr. von Herzenberg (Heucke
walde). Hrn. Prof. Dr. Kionka
(Jena).

Geſtorben: Hr. Otto Krümmel
Magdeburg). Hr. Privatier Fritz

Lentz (Woltersdorf). Hr. Fabrik-
Direktor Wilh. Knobloch (Braun-
ſchweig). Hr. Prof. Dr. Herm.
Klein (Dresden). Hr. Ritterguts
beſitzer Herm. Holtz (Risnow).
Hr. Oberlehrer Wilh. Eltzboltz
(Hamburg). Hr. Fabrikbeſ. Edm.
Bruno Hentſchel (Meißen). Hr.
Brauerei- Direktor Berth. Speer
(Dortmund). Hr. Lehrer Eduard
Schneider (Windiſchholzhauſen).
Hr. Carl Weſemann (Aſchers-
leben). Hr. Pfarrer Guſtav
Lange (Jeßnitz). Hr. Rentier
Wilhelm Seelmann (Deſſau).
Fr. Flora Müller (Magdeburg).
Fr. Friederike Schirmer (Jlvers-
gehofen). Fr. verw. Luiſe Graul
(Deſſau). Frl. Hedwig von
Valentini (Charlottenburg). Frl.
Mathilde Aſchenborn Frankfurt
g. O.

TodesAnzeige.

geliebtes
Heute Vormittag nahm Gott der Allmächtige unſer heiß

Lenchen
nach langem qualvollen Leiden im Alter von 94 Jahren wieder
zu ſich, was wir tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hierdurch ergebenſt anzeigen.

Halle a. S., den 14. Oktober 1902.

Heinrich NosKy u. Frau Bertha geb. Herm,
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, den 17. Oktober a, er., Nach
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Burgſtr. 33 aus,
Giebichenſteiner Friedhof ſtatt.

nach dem



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 485 der Halleſchen Zeitung 16. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Provinzial Obſtausſtellung in Magdeburg, die am
Donnerstag Morgen eröffnet werden wird, bietet heute ein abgeſchloſſenes
fertiges, in der Schönheit der Aufſtellung der einzelnen Gruppen über
wältigendes Bild. Der Obſtmarkt iſt vorzüglich beſchickt. Geradezu
wunderbare Aufſtellungen zeigen die Sammlungen von den Zwerg-
obſtbäumen. Der Wettbewerb in den in unſerer Provinz hervorragend
angebauten Sorten weiſt eine noch nie dageweſene Betheiligung auf.
Die Dekoration des Saales iſt eine ſolche, wie ſie bei ſolchen Gelegen
heiten noch nie geſehen iſt. Man darf deshalb kühn behaupten,
daß eine Reiſe zur Obſtausſtellung nach Magdeburg für jeden Obſt
intereſſenten von größtem Vortheil iſt und für jeden Obſtliebhaber einen
Genuß ſondergleichen bietet.

Schkeuditz, 14. Okt. (Beachtenswerth.) Jn der letzten
Stadtverordneten Verſammlung wurde u. A. Folgendes verhandelt
In einer am 14. Sept. d. Js. abgehaltenen Einwohnerverſammlung iſt
eine Reſolution, die Fleiſchtheuerung betr., angenommen
und den ſtädtiſchen Behörden zur Befürwortung und Weitergabe über
reicht worden. Der Beſcheid des Magiſtrats der von der
Verſammlung in vollem Maße gebilligt wird, lautet: „Wir
lehnen es ab, die Reſolution an die uns vorgeſetzte
Behörde einzureichen, weil die gebrauchte Ausdrucksweiſe dazu
theilweiſe ſehr unangemeſſen iſt und die Reſolution außerdem einen
politiſchen Zweck verfolgt, die kommunalen Körperſchaften
ſich aber nur mit Gemeindean gelegenheiten zu be-
faſſen haben. Eine beſondere, die Sache betreffende Petition
einzureichen, erachten wir aber nicht für erforderlich, da wir uns über
zeugt halten, daß die Kgl. Regierung in der vielfach durch die Preſſe
erörterten Angelegenheit die ihr am geeignetſten erſcheinenden Maß-nahmen im Intereſſe des Volkswohles auch ohne unſere Anregung

treffen wird und bereits Ermittelungen deshalb ſtattfinden“.
Delitzſch, 14. Okt. (Beſſerer Eiſenbahn-Anſchluß.)

Für viele Reiſende war es recht unbequem, daß der von hier nach
Halle gehende Frühzug im Sommer in Halle an den nach Thüringen
gehenden Schnellzug keinen Anſchluß hatte. Letzterer ging einige
Minuten früher ab, als der Frühzug von hier in Halle eintraf. Auf eine
dahingehende Eingabe mehrerer hieſiger Herren iſt nunmehr folgendes
Antwortſchreiben der Königl. Eiſenbahndirektion in Halle eingegangen
Der jetzt 7.36 Uhr in Halle eintreffende Zug 512 trifft vom 1. April
nächſten Jahres ab ſchon 6.26 dort ein zum Anſchluß an den Schnell
zug 136 nach Aſchersleben. Jn der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März
muß der Zug 512 in der ſpäteren Lage (Halle an 7.36 Uhr) verkehren.

Bitterfeld, 14. Okt. (Diebſtahl.) Jn einer der letzten
Nächte wurden dem Geſchäftsführer Rohrſchneider 4 Hühner geſtohlen.

Merſeburg, 13. Okt. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Jm Frühjahr d. Js. bot der Oekonom Wallenburg das ihm gehörige
Planſtück Nr. 337 der Stadtgemeinde zum Kauf an. Das Stück iſt
1 ha 26 ar groß und koſtet 15 120 Mk. Da der Militärfiskus ein
derartiges Areal zum Bau eines Militärlazareths beanſpruchte,
ſo nahm der Magiſtrat das Angebot des W. an. Letzterer verlangte
aber einen im Grundbuch einzutragenden Vermerk des Jnhalts,
daß dieſes Planſtück zu Zeiten des p. Wallenburg oder
deſſen Erben zu keinen anderen als militäriſchen Zwecken
benutzt werden dürfe. Auf eine Anfrage des Magiſtrats
beim Militärfiskus erklärte ſich dieſer damit einverſtanden. Durch die
Erfüllung dieſes Verlangens des W. wurde aber der Magiſtrat ge
bunden und vollſtändig in die Hand des erſteren gegeben. Die Ver
ſammlung beſchloß, die verlangte Eintragung im Grundbuche abzu
lehnen und den Magiſtrat zu ermächtigen, eine Erklärung abzugeben,
daß innerhalb von 30 Jahren, bis 1. Oktober 1932 gerechnet, oder
während der Militärbelegung ſich die Stadtgemeinde verpflichtet, das
Planſtück Nr. 337 zu keinen anderen als militäriſchen Zwecken zu ver
wenden. Die Eigenthümer der Königsmühle, der Meuſchauer und Neu
marktsmühle haben die Stadt mit einer Klage überraſcht; ſie verlangen die
Beſeitigung der im Geiſelbett angebrachten Einläufe zur Spülung der
Kanaliſation und den un behinderten Waſſerlauf der
Geiſel, der für ihre Mühlen von weſentlicher Bedeutung ſei. Der
Referent hebt dem gegenüber hervor, daß von der Kanaliſation nur
vorübergehend, wenn längere Zeit der Regen ausbleibt, etwa bis
des Geiſelwaſſers in Anſpruch genommen werden ſoll. Nach fach-
männiſchen Schätzungen ſeien früher im alten Geiſelbett ca. 20 Prozent
des Waſſers im Schlamme verſickert dies habe ſeit der Betonirung
der Geiſel aufgehört und ſo hätte man die Müller eigentlich zu einem
entſprechenden Beitrage zur Betonirung heranziehen müſſen. (Heiterkeit.)
Auch der Abfluß nach der Klia ſei ein geringerer als früher. Nach
ſeiner Meinung könne es die Stadt auf die Klage ankommen laſſen.
Es wurde demgemäß beſchloſſen.

Merſeburg, 14. Oktober. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Sonntag iſt in den Laden des Fleiſchermeiſters Sch. in der Friedrich-
ſtraße hierſelbſt eingebrochen worden. Der oder die Diebe haben den
vor dem Laden befindlichen Rollladen in die Höhe geſchoben, ſind durch
die allerdings nicht verſchloſſene Ladenthür in den Laden eingedrungen
und haben aus der Ladenkaſſe das darin befindliche Kleingeld, ſowie
Fleiſch und wohl auch Wurſtwaaren geſtohlen. Die geſtohlene Geld
ſumme wird auf ungefähr 40 Mk. angegeben. Von den Dieben fehlt
bis jetzt noch jede Spur.

S Freyburg a. U., 13. Okt. (Diebſtahl.) Am Sonntag Nach-
mittag wurde in den Maſchinenraum der Barck'ſchen Dampfziegelei ein
gebrochen und die Maſchinen ſämmtlicher Meſſing- und Kupfertheile
beraubt. Unter dem dringenden Verdacht des Diebſtahls wurde noch
am Abend der 38 Jahre alte Arbeiter Auguſt J., zuletzt in
Halle anſäſſig, verhaftet, der ſich angeblich um zu ſchlafen in einem
Winkel in der Nähe des Maſchinenraumes verſteckt hatte. Die ab-
geſchraubten Maſchinentheile, die einen Werth von ca. 400 Mk. haben,
fanden ſich in einem Sacke in der Nähe des Verſtecks vor.

Ziegenrück, 13. Okt. Kreiskrankenhaus.) Der Kreis
ausſchuß bewilligte in ſeiner letzten Sitzung zum Bau eines neuen
Krankenhauſes 60 000 Mk. Das neue Krankenhaus ſoll in der Nähe
der Stadt Ranis zu ſtehen kommen.

Hergisdorf, 14. Okt. (Unfall.) Auf dem Hohenthalſchacht
fiel am Sonnabend dem Bergmann Wenzel Zezulka beim Beſetzen eines
Schuſſes die brennende Lampe herab und entzündete eine Pulverpatrone,
die explodirte und Z. Arme und Hals verbrannte. Der Verletzte fand
im Krankenhauſe in Eisleben Aufnahme.

Eisleben, 14. Okt. (Die Polen in den Mansfelder
Landen.) An der Spitze ihrer heutigen Ausgabe ſchreibt die
„Eisleb. Ztg.“ Folgendes „Die Polen in den Mansſelder Landen, die
früher beſtrebt waren, ſich den Deutſchen anzuſchließen, beginnen, durch
die Erfolge ihrer Landsleute im Rheinland und Weſtfalen geblendet,
ſich auch zuſammenzuſchließen. Nachdem ſie jahrelang in rein deutſcher
Gegend gelebt haben, fühlen ſie mit einem Male das Bedürfniß nach
einer umfangreicheren polniſchen Seelſorge. Unter den Katholiken
in Eisleben, Kloſtermansfeld, Hettſtedt, Hergisdorf und Ober
röblingen befinden ſich etwa 7000 Polen, die in der Mehrzahl

in den Kupferbergwerken der mangsfeldſchen Gewerkſchaft beſchäftigt ſind.
Von den ſieben katholiſchen Geiſtlichen beherrſcht einer die polniſche
Sprache. In den übrigen größeren Orten bilden die Polen die Hälfte
der Katholkken. Dem Bedarf nach polniſcher Seelſorge Rechnung
tragend, hat die Kirchenbehörde neben dem ſtändigen polniſchen Geiſt
lichen außerdem noch jährlich anfänglich viermal, ſodann dreimal und
in letzter Zeit nur noch zweimal polniſche Seelſorger kommen laſſen,
die ſich in den einzelnen Orten je nach Bedürfniß aufhalten. Ungeachtet
der außerordentlich regen Thätigkeit der deutſch- katholiſchen Geiſtlichkeit
in Kirche und Vereinen ſind die Polen, wie ſie im „Wielkopolanin“,
einem poſenſchen Polenblatte, zugeben, mit ihnen doch nicht zufrieden, und
zwar lediglich aus dem Grunde, weil die die Miſſion ausübenden
Geiſtlichen nicht polniſcher, ſondern deutſcher Herkunft ſind und auch
nichts thun, um den Nachwuchs der Polen vor der Germaniſirung zu
bewahren. Zwei aus Helbra an den Biſchof von Paderborn abgeſandte
Petitionen ſollen ihren Wünſchen Abhilfe ſchaffen. Die polniſchklerikale
Bewegung und die Thätigkeit der polniſchen Vereine, die von den
verſchiedenſten Seiten Unterſtützung und erhalten, iſt nicht
zu unterſchätzen. Die Polen ſind auf dem beſten Wege, ſich nationale
Organiſationen zu ſchaffen, die für den nationalen und konfeſſionellen
Frieden unſerer Gebietſchaft keinesfalls nützlich ſein können. Bekannt
lich bilden ſolche national-polniſche und klerikale Organiſationen, die
von Natur aus reichsfeindlich ſind, die eifrigſten Mitgänger der
Sozialdemokraten, hauptſächlich bei den Wahlen.“

Eisleben, 14. Okt. (Die Sozialdemokratie ſcheint
in Eisleben trotz aller Anſtrengungen keine Fortſchritte, ſondern nur
Rückſchritte zu machen. Ein Bericht im Halleſchen Parteiblatt über
den hier beſtehenden, im Verborgenen vegetirenden ſozialdemokratiſchen
Verein beklagt die Jntereſſeloſigkeit ſelbſt der wenigen Mitglieder, aus
denen ſich jener Verein zuſammenſetzt. Das nimmt nicht Wunder,
denn ſchließlich verliert der ſtete Hinweis auf die Herrlichkeit der Sozial
demokratie, der ſogenannten Arbeiterpartei, ohne daß die Sozial
demokratie für die Arbeiter mehr übrig hat als Hetzreden, den Reiz
der Neuheit, und die Arbeiter ziehen den Sperling eines erträglichen
Einkommens in der Gegenwart der Zukunftstaube der Sozialdemokratie
auf dem Dache vor. (Eisleb. Tgbl.)

Staßfurt, 13. Okt. (Vieh- und Fleiſchpreiſe.
Der hieſige Magiſtrat hat nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen, die
ihre Wirkung auf den morgen hierſelbſt ſtattfindenden Viehmarkr
nicht verfehlen wird: Unſeren Mitbürgern, die ſich für Fleiſch
beziehentlich Viehpreiſe intereſſiren, bringen wir hierdurch zur ge
fälligen Kenntniß, daß wir bis jetzt zwei große Trans-
porte Schweine zuſammenkaufen ließen. Der An-
kauf vollzog ſich in einzelnen Stücken glatt und leicht. Der
Preis ſtellte ſich einſchließlich aller Unkoſten frei
Schlachthof hier auf 46,76 bezw. 47,53 Mark für 50 kg
Lebendgewicht. Rindvieh, Stiere und Ochſen bezahlten
wir mit 35--37 Mark für 50 kg, Kühe kauften wir nicht, doch
ſind ausgemäſtete Kühe zu 32--33 Mark für 50 kg zu
haben. Unter dem Druck der niedrigeren Fleiſchpreiſe des
Schlachthofes ſind die Fleiſchpreiſe der hieſigen Fleiſcher zum
Theil wieder auf die früheren alten Sätze zu-
rückgegangen, was von dem kaufenden Publikum mit
Freuden begrüßt worden iſt.

Magdeburg, 14. Okt. (Feuer.) Montag Abend gegen
6 Uhr enſtand auf dem Grundſtück Harsdorferſtraße 6 ein größeres
Feuer. Jn der dortigen Lack- und Farbenfabrik waren der Jn-
halt zweier Oelkeſſel und der Fabrikſchuppen in Brand gerathen.
Das immerhin ſchon ausgedehnte Feuer, das bereits die angrenzende
Lackfabrik ergriffen hatte, konnte nach etwa halbſtündigem Waſſer-
geben gelöſcht werden.

Magdeburg, 14. Okt. (Kaiſer Friedrich-Denkmal.)
Montag Abend fand im Speiſeſaal des Hotels „Stadt Prag“ eine
Sitzung des Geſammt-Komitees für Errichtung eines Kaiſer Friedrich-
Denkmals ſtatt, der auch der Ehrenvorſitzende, Ober-Präſident
Dr. v. Boetticher, beiwohnte. 25 000 Mk. ſind bisher geſammelt.
Man beſchloß, von einer Reiterſtatue im Süden der Stadt abzuſehen,
ſondern ein Standbild vor dem neuen Muſeum in der Kaiſerſtraße zu
errichten und das Gebäude Kaiſer Friedrich-Muſeum zu nennen. Ein
weiterer Antrag, die Sammlungen für das Kaiſer Friedrich- Denkmal
auf ein halbes Jahr auszuſetzen, bis die Sammlungen für das Otto
v. Guericke- Denkmal abgeſchloſſen ſind, wurde ebenfalls mit großer
Mehrheit genehmigt. (Magd. Ztg.)

Salzwedel, 14. Okt. (Landtags- und Reichs
tags-Kandidaten.) Die Vertrauensmänner des Bundes
der Landwirthe hielten am Sonntag in Beetzendorf eine Verſamm-
lung ab, in welcher als Kandidat für den verſtorbenen Landtags
ab geordneten Landesökonomierath von Mendel-Steinfels für die
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Salzwedel-Gardelegen Herr Land-
rath a. D. v. Davier-Seggerde aufgeſtellt wurde. Der
konſervative Verein des Wahlkreiſes erklärte ſich mit dieſer Kandi-
datur einverſtanden und wird ſie unterſtützen. Für die nächſten
Reichstagswahlen beſchloß der Bund der Landwirrhe, den
gegenwärtigen Vertreter, Herrn Ritterſchaftsrath von Kröcher
auf Vinzelberg (z. Zt. Präſident des Landtages) wieder auf
zuſtellen. Für die im nächſten Jahre ſtattfindenden Land
tagswahlen ſollen die Herren Landgerichtsrath Bröſe und
Landrath a. D. v. Davier-Seggerde wieder aufgeſtellt
werden.

Deſſau, 13. Okt. (Stiftung.) Der hieſige Ge-
meinderath hat beſchloſſen, in Erinnerung an den verſtorbenen
Ehrenbürger unſerer Stadt, Geheimen Sanitätsrath Dr. Heinrich
Mohs, eine Stiftung zu begründen, deren Zweck ſein ſoll, bedürf
tigen Perſonen nach Beendigung der Krankenhauspflege eine Bei-
hilfe zur Stärkung und Feſtigung der Geſundheit zu gewähren.
Sie ſoll die Bezeichnung „Dr. Mohs-Stiftung“ führen. Aus
ſtädtiſchen Mitteln iſt bereits eine Summe von 5000 Mark hierzu
zur Verfügung geſtellt.

Cöthen, 13. Oktober. Von ſeinem Fuhrwerküber-
fahren) und ſchwer verletzt wurde am Sonnabend Nachmittag der
Fuhrwerksbeſitzer H. von hier. Er hatte von der Grube Edderitz eine
Fuhre Kohlen geholt, als beim Hinabfahren einer Anhöhe die Hemm-
kette riß und der Wagen ins Rollen kam. H. ſprang ab, kam dabei
zu Fall und der ſchwerbeladene Wagen ging ihm über beide Beine,
die völlig zerquetſcht wurden.

Jeßnitz, 14. Okt. (Selbſtmord.) Der Pfarrer Guſtav L.
hierſelbſt wurde geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr auf dem
Boden ſeines Wohnhauſes erhängt aufgefunden. Jedenfalls dürfte
Krankheit der Grund zu der unglückſeligen That geweſen ſein.

m

Nienburg, 13. Okt. Einen intereſſanten Fund)
machte Schiffseigner Wolter von hier auf der Elbe bei Magdeburg.
Derſelbe ließ dort ſein Fahrzeug durch einen Dampfbagger mit Kies
beladen und bemerkte hierbei, wie der Bagger einen kompakten Kies
ballen ausſchüttete. Jn der Meinung, einen großen Kieſelſtein vor
ſich zu haben, wollte er denſelben achtlos über Bord werfen. Durch
ſeine Schwere jedoch aufmerkſam geworden, unterſuchte er den Ballen
näher und entdeckte als Kern eine ca. 25 Pfd. ſchwere Kanonenkugel,
Dieſelbe hatte 15 Fuß unter dem Elbſande gelegen und war mit dem
ſie umgebenden Kies feſt verbunden; auch jetzt noch iſt die ganze Kugel
mit feſtanſitzenden Kieſelſteinen umgeben. Allem Anſchein nach hat die
Kugel an ihrem Fundorte ſchon ſehr lange gelegen, und man dürfte
nicht fehl W wenn man annimmt, daß dieſelbe einſt durch Tillys
Artillerie bei der Beſchießung Magdeburgs im 30 jährigen Kriege
dort hingekommen ſein mag.

Eichicht, 14. Okt. (Der Vorſteher des hieſigen
Bahnhofs) wurde geſtern früh mit einer tiefen Schnittwunde am
Halſe aufgefunden. Es ſcheint, daß er ſich die Verletzung in einem
Anfalle von Schwermuth ſelbſt beigebracht hat. Der Verletzte wurde
in die Jenaer Klinik übergeführt.

Altenburg, 14. Okt. (Verſunken.) Auf Heukendorfer Flur
verſanken beim Eggen zwei Pferde ſammt der Egge in einem nieder
gehenden Bruche, während der Knecht ſich durch einen Seitenſprung
retten konnte. Nur mit großer Mühe gelang es, die total verſchütteten
Thiere durch ſofortiges Ausgraben dem ſichern Tode zu entreißen.

Eiſenberg, 14. Okt. (7jähriger Attentäter.) Jn
Walpernhain erſchoß der 7jährige Sohn eines Bergarbeiters ſeinen
2jährigen Neffen, weil dieſer bei einem Ausgange von der Mutter und
Tante bevorzugt worden war

Arnſtadt, 13. Oktober. (Schöne Submiſſions-
blüthen) hat das Unterbietungsverfahren zum Neubau der Eiſen
bahnbrücke bei Angelroda gezeitigt. Der Mindeſtfordernde verlangte
400 Mk., der Theuerſte den fünffachen Betrag nämlich 2200 Mk.
Den Zuſchlag erhielt die Firma Schenke hier für 850 Mk. (Leipz. N. N.)

Saalfeld, 14. Okt. (Die Landtagserſatzwahl) für
den zum Staatsrath ernannten Amtsgerichtsrath Trinks findet am
27. November ſtatt.

Greiz, 14. Okt. (Liebesromantik am reußiſchen
Hofe.) Die Verlobung der Prinzeſſin Emma von
Reuß ä. L. mit dem Grafen Künigl-Ehrenburg ſcheint
doch arge Mißſtimmung unter den Angehörigen des Fürſtenhauſes
hervorgerufen zu haben, beſonders bei dem Vormund der fürſtlichen
Kinder, dem Fürſten Georg von Schaumburg-Lippe und deſſen
Mutter, der Großmutter der Prinzeſſinnen. Sofort nach dem Bekannt-
werden der Verlobung wurden die vier jüngeren Prinzeſſinnen tele-
graphiſch nach Bückeburg gerufen, wohin ſie am Mittwoch abreiſten.
Die verlobte Prinzeſſin Emma dagegen ſiedelte an demſelben Tage vom
Jagdſchloß Jda Waldhaus, wo ihr Verlobter zum Beſuch bei ſeinem
Onkel, dem Forſtmeiſter Grafen Künigl, weilt, ins Greizer Reſidenz-
ſchloß über. Da die Prinzeſſin 23 Jahre alt iſt, ſteht ſie nicht mehr
unter Vormundſchaft, hat alſo zur Verlobung nur der Einwilligung
des Fürſt Regenten bedurft. (Leipz. N. N.)

Triebes, 13. Okt. (Arbeiter-Badeanſtalt.) Für
80 000 Mark läßt die Geraer Juteſpinnerei und Weberei eine
Badeanſtalt am hieſigen Orte erbauen, in der den Arbeitern der
Geſellſchaft Freibäder gewährt werden, während anderen Perſonen
die Benutzung des Bades gegen eine geringe Entſchädigung ge
ſtattet iſt.

Leipzig, 14. Okt. (Arbeitseinſtellung.) Jn
einer Fabrik für eiſerne Baukonſtruktion in Plagwitz haben von
113 daſelbſt beſchäftigten Metallarbeitern 82 wegen angekündigter
Lohnabzüge die Arbeit eingeſtellt.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Straßburg“, n. Oſtaſien beſt., 12. Okt.

8 Mrgs. Gibraltar paſſ. „Marburg“, n. Oſtaſien beſt., 11. Okt. Vm
in Penang angek. „Bamberg“ 12. Okt. Vm. Reiſe v. Saigon n
Colombo fortgeſ. „Würzburg“, v. Oſtaſien komm., 13. Okt. 91 Vm.
Dungeneß paſſ. „Neckar“, v. Baltimore komm., 13. Okt. 31 Mrgs.
Dover paſſ. „Caſſel“, n. NewYork u. Baltimore beſt. 12. Okt. 7
Abds. Dover paſſ. „Kiautſchou“, n. Oſtaſien beſt., 13. Okt. 8 Mrgs.
in Genua angek. „Freiburg“, v. Oſtaſien komm., 11. Okt. Nm. in
Saigon angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“, v. NewYork kommend,
13. Oktober 1 Nm. in Cherbourg angekommen und hat nach
Landung der Poſt, Paſſagiere und Ladung um 1 Uhr 25 Min. Nm.
Reiſe n. Bremen fortgeſ. „Derſelbe überbringt 963 Paſſagiere und
volle Ladung. Das Kadettenſchulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“ iſt
am 13. Okt. in Jquique angek.

Hamburg Amerika Linie. „Acilia“,Tv. Hamburg n. Phila
delphia, 13. Okt. (1 Uhr 40 Min. Cuxhaven paſſirt. „Hungaria“
14. Okt. 6 Mrgs. auf der Elbe angek. „Dacia“, v. Hamburg n. d.
La Plata beſt., 13. Okt. 4 Nachm. in Antwerpen angek. „Chriſtiania“,
v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 13. Okt. 2 Nachm. in Oporto angek.
„Hispania“, v. St. Thomas n. Hamburg, 13. Okt. 6 Nachm. v. Habre
abgeg. „Sithonia“ 13. Okt. Perim (Heimreiſe) paſſirt. „Nicomedia“,
v. Stettin über Baltimore n. NewYork, 13. Okt. 5 Nachm. v. Swine
münde abgeg. „Dortmund“ 12. Okt. 10 Abds. in Antwerpen angek.
„Friſia“ 12. Okt. 3 Nm. in Montreal angek. „Galicia“, v. Para n.
Hamburg, 13. Okt. 2 Uhr 50 Min. Nm. Beachyhead paſſ. „Kiautſchou“,
v. Bremen n. Oſtaſien 13. Okt. in Genug angek. „Atheſia“, v.
Hamburg n. Philadelphia, 11. Okt. 6 Nm. in Boſton angek. „Prinz
Eitel Friedrich“ 13. Okt. in Pernambuco angek. „Palatia“, v. New
York n. Neapel und Genug, 12. Okt. 8 Abds. Gibraltar paſſ.
„Saxonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 12. Okt. in Yokohama angek.
„Hercynia“ 11. Okt. in Colon angek. „Alemannia“ 14. Okt. 8 Ühr
45 Mrgs. auf der Elbe angek. „Etruria“, v. Philadelphia direkt n.
Hamburg, 13. Okt. 7 Mrgs. Lizard paſſ.

Jagd und Sport.
Holzdorf, 14. Okt. Die auf Groß-Korgaer Revier abgehaltene

Treibjagd hatte ein befriedigendes Ergebniß. Es wurden von acht
r 52 Haſen, 143 Kaninchen und 14 Rebhühner zur Stredke
gebracht.

Briefkaſten.
Herrn Rittmeiſter L. Wir haben ſofort die nöthigen Schritte

zur Einziehung von Erkundigungen gethan und werden Jhrem Wunſche
alſo demnächſt nachkommen können.

Die Ferstellung e a
von Seitsaßriften

n Fucsſiblättern

als Dpucklegung Bucſibinderarbeit und
Dersand etc.

übernimmt in sachgemässer und durchaus prompter Weſse

Bucſidruckerei der Fkallescſien Zeitung
Gtto Jniele

Halle a. S., Leipaigerstr. 87 (Ping. G. Braun sstr).
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Amtliche Hekanntmachungen,

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

betreffend die Ausbildung von Perſonen, welche nicht
approbirte Thierärzte ſind, zu Fleiſchbeſchauern.

Auf Grund des S 3 der Prüfungs- Vorſchriften für
Fleiſchbeſchauer (Ausführungsbeſtimmungen des Bundes-
rathes vom 30. Mai 1902 zu dem Geſetze vom 3. Juni 1900,
betr. die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau,) beſtimme ich mit
Genehmigung der Herren Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten, ſowie der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten Folgendes:

4. Die Ausbildung von Perſonen zu Fleiſchbeſchauern,
welche nicht approbirte Thierärzte ſind und ihren
Wohnſitz in den Kreiſen Bitterfeld, Delitzſch, Witten
berg, Schweinitz, Liebenwerda, Torgau, Merſeburg,
Querfurt, im Saalkreiſe oder der Stadt Halle a. S.
haben, hat in dem Schlachthofe zu Halle a. S. ſtatt-
zufinden.

2. Mit der Ertheilung des Unterrichts habe ich den
Direktor des Schlacht- und Viehhofes Reimers,
ſowie den Erſten Schlachthof-Thierarzt Weißhun,
beide in Halle a. S.,

3. Zur Prüfung dürfen nach 8 3 der Prüfungs-
vorſchriften nur zugelaſſen werden Bewerber männ-
lichen Geſchlechts, die
4. das 23. Lebensjahr vollendet und das 50., Lebens-

jahr noch nicht überſchritten haben;
2. körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze ihrer

Sinne ſind;
3. mindeſtens 4 Wochen lang einen regelmäßigen

theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau in einem öffent
lichen Schlachthofe unter Leitung eines die Fleiſch
beſchau dort ausübenden Thierarztes genoſſen

aben.
Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen wer

den, die das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder
das 50. Lebensjahr bereits überſchritten haben.

Die Zulaſſung zur Prüfung iſt zu verſagen, wenn
Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit des
Nachſuchenden in Bezug auf die Ausübung des Berufs
als Fleiſchbeſchauer darthun,

4. Die Gebühren für einen vierwöchentlichen Aus-
bildungs- Kurſus betragen 30 Mark, welche vor. Be
u eines ſolchen an den Direktor des Schlacht und

iehhofes Reimers in Halle a. S. Anna
ſind, an welchen auch alle Meldungen behufs Theil-

nahme an einem Kurſus zu richten ſind.
5. Die Prüfungsgebühren betragen 10 Mark und ſind

dieſelben bei der Meldung zur Prüfung an den Vor-
ſitzenden der Prüfungs- Kommiſſion zu entrichten.

Ueber die Ernennung der Mitglieder der Prüfungs-
Kommiſſion und die Ueberweiſung der übrigen Theile des
Bezirks an andere zur Ausbildung geeignete Schlachthöfe
behalte ich mir weitere Beſtimmungen vor.

Um mit den Ausbildungskurſen in Halle a. S. mög-
lichſt ſchnell beginnen zu können, ſind Meldungen zur Theil-
nahme daran umgehend bei dem Direktor des Schlacht und
Viehhofes Reimers daſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 3. Oktober 1902.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. R. cKe. 14144
Bekanntmachung.

Wie bekannt geworden iſt, ſind Beſtellungen der ſoge-
nannten Geißler' ſchen Apparate zur Prüfung des Raum-
gehaltes von Schankgefäßen wiederholt unter ungenauer oder
nicht mehr zutreffender Firmenbezeichnung erfolgt.

ch erſuche daher, derartige Beſtellungen nur an die
Adreſſe: Firma E. Geißler K Co., Berlin W. 5,
Birkenſtraße 29, er richten.

Halle a. S., den 11. Oktober 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
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Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerotag, den 16. Ottober er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionezimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Perſoraung der nichtpenſionsberechtigten ſtädtiſchen
Bedienſteten und Arbeiter. 2. Antrag, die Pur des einigen
Steuerpflichtigen eingeräumten Vorrechtes bei den Steuerzahlungen
betr. 3. Sonſtige Erngänge.

Bekanntmachung.
Während der kalten Jahreszeit ſoll auch in dieſem Jahre

armen Schulkindern der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen täglich vor
Schulanfang ein warmes Frühſtück unentgeltlich verabreicht werden

Diejenigen Eltern, welche ſich um dieſe Vergünſtigung bhewerben
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 21. bis
31. Oktober bei den betreffenden Herren Rektoren zu melden.

Zugleich wird zur Vermeidung von Zweifeln darauf hinge-
wieſen, daß die Theilnahme der Kinder an dem von der Stadt
unentgeltlich gewährten Frühſtücke nicht als Armenunterſtützung
angeſehen wird.

Halle, den 10. Oktober 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Wertb
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
2 an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
Stück. Kaiſerliches Seſtamt 2.

ulze.

Staude.

Verdingung.
Die zur Ausführung von Rohr

legungsarbeiten in der Oberen
eiozigerſtraße nothwendig werden

den Pflaſterarbeiten. Termin am
den 18. d. Mes.,

Vorm. 10 Uhr auf dem Bureau
der Gas- und Waſſerwerke in
Halle a. S., Unterpilan 12.

Zur Herbſt- und Früh-
jahrsbeſtellung

empfehle Gliederwalzen in ver
ſchiedenen Stärken, ebenſo einzelne

Glieder. (4126Otto Tranue, Zimmermeiſter,
Holleben.

Domänenverpachtung.

Die im Kreiſe Wolfhagen ge
legene Domäne Burghaſungen
ſoll von Johannis 199)3 ab auf
achtzehn Jahre, bis 1. Juli 1921,
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Geſammtfläche 206,8562
ha, darunter Acker: rd. 152 ba,
Wieſen rd. 21 ha, Grundſteuer
Reinertrag 3861,78 Mk. Bis-
heriger Pachtzins 8306,75 Mk.

Nachdem im erſten Verpachtungs
termin ein annehmbares Pachtgedot
nicht abgegeben worden iſt, wird
ein zweiter öffentlicher Bietungs

termin auf (3353Sonnabend, den 25. Okt. 1902,
Vormittags 10 Uhr

im oberen Sitzungsſaale des Re
gierungsgebäudes vor dem Re
gierungsRath Scholtz anberaumt

ur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 85 000
Mark erforderlich. Pachtdewerber
haben ſich über dieſen Beſitz und
über ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung durch glaub
hafte Zeugniſſe, womöglich vor
Beginn des Terming, ſpäteſtens in
demſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer DomänenRegiſtratur hier
ſelbſt, ſowie im Bureau des Do
mänen Rentamts II hierſelbſt,
Wilhelmshöher Allee Nr. 30, offen
und fönnen gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei
dem Domänenpächter Herrn Hugo
Selhauſen geſtattet.

Kaſſel, den 27. Sept. 1902.
Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 20. d. Mts.
findet hier

Pferde I. Viohmarbt

ſtatt. (4145Zerbſt, den 13. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V. Cassier.

Suche Güter
zum Parzelliren und zahle ſofort

aar die höhſten Preiſe. Off. unt.
T. b. 315 an die Exped. d. Ztg.
Hausverkauf. Wohnh.m. 3Wohn.,
b. Hof u. Seiteng., f. Lage i. Stadtv.
30000 Einw., ſof. f. 5600 M. z. verk.
Zahlasf. Käufer k. Off. u. Hauskauf
5600 hauptpoſtl. Zeitz einſenden.

Feuerfeſtes Thonlager,
ſehr günſtig an Bahnſtation zw.
Halle u. Leipzig, zu allen Zwecken
geeignet, preiswerth verkäuflich.
Angebote sub V, N. 1281 an
Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S.

Vorzügliche
Speisekartoffeln

Magnum bonum, auf Sandboden
geerntet, liefern in Poſten nicht
unter 20 Etr. à Ctr. 2 Mk. frei
Haus Halle. (2900

er.Große Poſten billig
Gebrüder Baensch,
Teleph. 1137. Dölau. Teleph. 1137.

Proben ſtehen bei Herrn Paul
Mussmanun, J AlterMarkt 7, I. zu Dienſten.

Strube's
Squars head. Weizen
1. Nachzucht, zum Preiſe von
9 Mk. per 50 kg hat abzugeben
Domäne Schladebach

bei Kötſchau.
10 Stück ganz ſchwere

Arbeitspferde
ev. mit Geſchirr ſtehen preiswerth

zum Verkauf. (4154Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

Zu verkaufen:
b2 hellbraune Pferde

(Stute und Wallach), Alter 5
bis 6 Jahre, für Equipage und
auch leichte Feldarbeit vaſſend.
Reflektanten belieben ſich an Herrn

Oberinſpektor Homann,
Rittergut Groitzſch bei Eilen-
burg zu wenden. (4132
Läuferſchweine
hannöverſche Raſſe), zur Maſt und
ucht, ſowie zwei ſprungfähige

T Eber
offerirt (4125Rittergut T Bilzingsleben,

Station Heldrungen i. Tür.

2 Kuhkälber
von import. Oſtfrieſen abzugeben.

H. Bardenwerper,Büſchdorf bei Halle a. S.
Bestes Melassefutter.
Prima Trockenschnitzel

und Malzkeime
in Ladungen u. ausgewogen offerirt

F. Karbaum,.Halle a. S., Domplatz 2.
Cine Dampfdreſchmaſchine
kann ſofort verliehen werden.

C. Körber, Gröbers
Veaſhgefäße

re t 12.
Soldaten-Kiſten,

Schiebekiſten in allen Größen vor
räthig Gr. Märkerſtr. 23.

Empfehle
meine großen Vorräthe von

Hoch-, Halb und Zwergſtümmen,
Beerenobſt r.

a Katalog zu Diensten. n
Paul MHuber,

Baumſchule Merſeburger Chauſſee.
Haltestelle „„Rosengarten“,

Zur Herbſt Anusſaat
verkaufe ich

ſorgfältig gereinigten und trieurten ſehr ertragreichen

Square headi Weizen
vro 1000 Kilo 200 Mk., 100 Kilo 21 Mk,

ab hier in beſten neuen Drellſäcken, die zum Selbſtkoſtenpreis derechnet
werden. Verſandt gegen Nachnahme

Der Weizen iſt auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden in

Hohenlagen bis zu 400 Meter
gewachſen. Z. ältigſte Sortenauswahl nach Aehren und
Pflanzen in typi er Form. Der Züchtung iſt zu Grunde ge
legt: Kurzſtrohiger und daher lagerfeſter Sguare head von
Herrn Oekonomierath Beſeler-Weende.
Frisdrichswerth i. Tnüringen,

Bahn, Poſt und Telegraphen
Station.

Eduard Meyer,
Domänenrath.

J e er We ne anhnn eThüring. WeisskalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sohrader, Salle a. S Komptoir: Alte Promenade la.
Das Grundſtück Magdebn gerſtr. 1, am Riebeckplatz,

500 qm aroß,
bebaut mit zweiſtöckigem Wohnyaus (Vorderhaus mit Seitenflügel und

horeinfahrt) und 100 W noch debauunagsfähigem Hinterland, z. g.
arten, iſt zu verkaufen d. noch Kallmeyer, Magdeburgerſtr.

Sormular- Verlag von Otto Thiele

Halſe a. S. Le gzige ſtr. 87.
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Geſchäfts-Fournal
Verzeichniß d. genehm. Feuer

0,90

1, 1,80
erſicherungsAmräge 0,90

Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.

Veryandlungs-Protokoll 090

S r 09,30Einladung zur Sitzung (0,85
Strafausfertigung e 0,90
a fwerkagnng 0,Fühbrungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25Verantwortliche Vernehmung 0,85
Aufford. z. Rückkehr i, d. Dienſt. 0,25
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelv. od. Einlage 0,90
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90

ArmenAtteit e e 0,25
ührungsbeſcheinigung. 0,25

Tanzerlaubniß 025Erinnerungen 0,30Vorladungen e 0,25Mahnzettel. 09,25fändungsbefehl. e 0.25
händigungsſcheine 0,25

Quartierbillets e e l0,20
Fehlanzeige [0,s0Ladung des Beklagten 0,30
Ladung des Klägers (0,30
Nachweiſ. d. i. Umherz, od.

emäß g 7 d. Gew.St. G.
teuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd, (Titel od. W

mr r Muſt. III(Titel od. Einl.)
Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.)
Gemeindeſteuerliſte (Art, 24

sub 10) (Titel od. Einl.)
Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.)
Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage
BauConſens e
PfändungsProtokoll
Anmelde-Beſchein, v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

rn
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

uſt. A (Titel od. Einl.)
Pachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
Vorlad. z. Unfallunterſuchung
Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld.
An u. Abmelde-Weſcheinigung.
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde
Geſinde-Dienſtbücher
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung

Antrag auf Kreisbeihbilfe
u üb. Reiſekoſten u.

agegelder
Anmeldung z. UnfallVerſicher.

d. Steuerabg.
ebe
ebeliſte (Titel od. .Einl.)
teuerz eitelLieferzettel

Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.
Staatsſteuern (Tit. od. Einl.)

Trichinenſchau Formulare

ren a. d. Fahrr.An und Abmelderegiſter
Kozana eine Muſt. XVII.

bgangsliſte, Muſt. VIII.
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag)

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen
Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen
Ortsſtatut, per Stück
Wegebeſichtigung
Lohnzahlungsbücher.
do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage)
Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Colleet. zu je 5 Stck.

Geburtsſchein (Giltig be
HeeresErſatz)

Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,

nvalidenVerſicherung)
g. rathsurkunde do.

eburtsurkunde do.
burtsurfunde

tandesamtl. Ermächtigung
r ebotsProtokoll.

eſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung

HeirathsUr Uunde
Ausweis-Beſchein, f. d. Taufe
Aufgebots- Urkunde
AufgebotsAush.-Ermächtig.
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung
AusweisBeſcheinigung für die

Beerdigung
Sterbe Urkunde
Anzeige vom Tode einer Perſon,

die minderjährige Kinder
hinter läßt

Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unehel Kindes
Anzeige v. d. Eheſchließung

ner Frau, die minderjähr.
Kinder hat.

uch (Titel od. Einl.) 1
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a) Formulare für Amts u. Gemeinde Vortther und ginnen

3,60

S e S

S S

O
7

S S

S S

e L

Sd

e e e

1,20

1,20
c) Statuten u. Formulare für Orks-Yiehverſicherungen.

ſicherungs Verſtcherunr

Journal: AusgabeJournal:
sRegiſter;

hen VertrauensmännerBericht
egiſte

auptbuch.

8,50

1,75

Statuten für Rindvieh Schweine und Pferde-VerſicherungsVer
AuszugEinnahe

erkannt
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